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UmdenLeghlativeCouiuil 

Einmütige jüdische Ablehnung 


Die seit vielen Jahren von 4er englischen He 
gieransr in Ansicht gestellte Einführung einer 
parfanKmUrischen Vertretnag ..in Palästina hat 
in den letzten Tagen des Jahres 1933 etneit ent- 
scheidenden SehriU vorwärts .getan. Das G**etz 
ist ntfar noch nicht publiziert aber es ist in 
offizieller Form den Vertretern der V.-abcr nrid 
der Juden vom High C^mmissioner mitgeteilt 
weiden. 

Der von der englischen Regierung vontesäRa- 
gvm gesetzgeLende Rat ist fraglos kome rein 
4eraokra tische Körperschaft im" gewöhn lieben^ 

Sinne des Wortes, Da« Zablenvarhitltni* der 
Vertreter der Nationen und Religion* o PalPefi- 
wird nicht durch Wahl ermittelt, sondern 
Ut von vornherein festgesetzt — nad zwar auf 
fünf Ja.hra t so daß Verschiebungen irv 4er Ba- 
völkerunmahl Palästinas auf fünf Jahre hin¬ 
aus die Zueammen£etiu i>g dee Rate<* nicht bo- 
r Qh reo k öti n en. Die große Za hl der Ra (c nvi tglk * 
der wird auch gar nicht gewählt sondern er¬ 
nannt; und zwar werden — nebst dem Var- 
sltzenden — von den £8 Rafcsmitgliedom IS er¬ 
nannt. Nur 12 werden also gewählt, wobei die 
Wahl offenbar nur Eascheidungen zwischen 
den einzelnen Parteien der betreffe&l#n naUo- 
naien Gruppen zu bringen hätte. 

Das Zahleoverhäluns kt so* daß die elf 
motommsdaniachon und drei chietlich-m Araber 
die Hälfte dm Legislative Cotmcil bilden wer¬ 
den. Ihnen stoben sieben Juden und ein jüdi¬ 
scher Wirtschaftler, aLo acht Juden gegenüber; ' n, 
dazu kommen noch fünf Engländer und ein retddt 
englischer Wirtschaftler, also im ganzen sccb* / ' 

Engländer. Theoretwofi sind also Juden und * A\ 
Engländer zusammen so stark wie die Araber. 

Dagegen sind natürlich die Juden 
Arabern end Engländern-, wenn dtes* bt-kien 
zu^atiiiuangehen, m hüffnungwloecr Minorität, 

WaJ die fcomptenteii des ’R^teg' betrifft, w- 
sind vor allem die mit den internatfonakn Vor* 
pflieitongen Palästinas zusammenhängenden 
Materien, und dazu gehört dm Mandat, wolfm 
alle die öffentliche Sicherheit betraf enden Er¬ 
löse dem High Commisstoner Vorbehalten. Dae 
Budget, weiter« die Entscheidung Über 4iö Ein 
wanderuttg^zefttfikate können wohl im Hat dis 
kuriert werden; die Entscheidung darüber ob¬ 
liegt jedoch wiederum dem High Commfeeioner. 

Db^er hat auch das Recht, Anträge, welche 
dem Mandat widersprechen, nicht zur -Behänd- 
hing im Council zuzuia^eiu Außerdem hat der 
High CommisMöner überhaupt dfö Möglichkeit, 

Gesetze ohne Befragung des Rat« tu erbten, 
wenn er ee fax nötig befindet 

Aus allen diesen Beschränkungen ist zu er¬ 
sehen, daß man hier von einer wirklich demo¬ 
kratischen Einrichtung nicht sprechen kann, Ee 
ist mehr ate Körperschaft gedacht, aus deren 
Diskussionen die Regierung die Meinung der 
Parteien erfährt, um dann selbst zu entscheiden. 

Es kl in den wichtigsten Fragen des Landes 
keine wirklich gesetzgebende Körper¬ 
schaft; sie ist ihrem Wesen nach eher beratend; 
aber auch dies kt eie im Gründe mir scheinbar: 
denn die Regierung kann sich ja, nachdem der 
Rat eoinen Rat erteilt hak entscheiden wie sie 
will; ec wird denn der Cotmcil. wenn er zu- 
uUndekoirnnL in. Wirklichkeit nur ein Organ 
der Öffentlichen R b e t o r i k werden; 
ein expressive* Organ; ein Forum, in dem man 
eich in Reden und Wortgefechten» in Klagen 
und Anklagen wird au*toben können. 

Gerade darum aber — well diese Körper¬ 
schaft mangele wirklicher EnwheidfingsmÖg- 
lirhkeit dazu getrieben sein wird, möglichst laut, 
und radikil zu sein — Ist &le eine besonders ge¬ 
fährliche Einrichtung, Wer weiß, was die Reffen 
entachoidun|^ohnmächtker Politik er bedeuten, 
weiß auch, in welchem Maße ein solchem „Par¬ 
lament“ im Werteten, ein sökhos — wenn dk* 

Tautologie erlaubt kt — Re de - Parlament zur 
Verfeindung der Völker, zur Vergiftung der 
Atmosphäre» zur Aufpeitechuag der nationalen 
Leidenschaften beitragen wird. 

Es ist ein Fehlgriff sonder gleichen. In der Ab¬ 
sicht, nach dem Rezept: Wasch mir den Pelz 
und mach mich nicht naß — eine demokratische 
Einrichtung zu schaffen, deren demokratische 
Macht in Wahrheit ©ine Ohnmacht ist — sind 
di© Engländer daran, ein Forum der VoUtsver- 
gifuing zu schaffen, dessen Wirkungen nicht 
einmal den Engländern recht sein dürften, 
welche ja im allgemeinen nicht allzu böse dar¬ 
über und, wenn sich die Völker» die ei* beWr 


das tödistke 1/oMt 

letzte '/Mnisienk&Tqjre# war die gfßtn judisefw Versammlung in der 
^ora-Geschichte des jüdischen Volke* Auf diesem Kongreß waren Vertreter einer 
Mßfion Schekelzahler aas alten Teilen der Welt versammelt Sie proklamierten vor 
r ganzen Welt ihre Entschlwsenheit , das Rnigen um den Wiederaufbau ihr alt - 
/ v&uen Heimat und nni die Wiederauferstehung und Befreiung des jüdischen Volkes 
/'jörtzusetzen und zu verstärken, weil es der ei trüge Ausweg der bfo ii/r Unerträglich- 
rkw an gewachsenen Not der Diaspora ist 

Der Kongreß trat in einem kritischen Augenblick zusammen, wie es wenige selbst 
di r Geschichte unseres leidgeprüften Volkes gab. ln den SttefvateriÜnrtern der 
fflgspora reicht um r das Wasser bereits bis zum {üjdse, in Palästina aber, das für 
Zehntausend# eine blühende Zufluchtsstätte geiptyven ist , hat sich der Himmel mit 
Wföken bedeckt. 

yfn der klaren t tiefen Erkenntnis, daß unserem Volke in den tAndern der Zer- 
tfretwng der Cniemana dr oh t 77w dem festen Willen, dem Unheil, das sich im Lande 
jmserer nMndifft, zu begegnen, stellt def Kongreß die Förderung 

auf, die innere Geschlossenheit der zionistischen Bewegung und Organisation wieder 
herzustellen, die Reiften zu schließen, die DUztpHn zu festigen und die Aktionsfähig¬ 
keit der Organisation sorgsam zu wahren. 

yftiese Forderung ist zur rechten Zeit erhoben worden, 

^ Unmittelbar nach dem Kongreß wurden über die bereits zwei Jahre schwer ge¬ 
prüften deutschen Juden die Schandgesetze von Nürnberg verhängt. Gegen die Ge¬ 
fangenen des Nationalsozialismus wurde ein Vernichtungskrieg proklamiert Aber 
auch in den anderen Dimporaldndem nehmen die Angriffe auf unsere Rechte zu, ver¬ 
drängt man uns mehr und mehr aus allen Positionen, werden die Grundlagen unserer 
£tifistenz und Sicherheit erschüttert, wächst die materielle und geistige Verarmung 
/der jüdischen Massen. Alle früheren Einwanderungsldnder sind heute verriegelt. Auf 
dem weiten Erdenrund gibt es für unsere verfolgten, gequälten, vertriebenen Brüder 
'/keine Zufluchtstätte, 

m Wandervolk der Juden hat heute nur eine einzige, letzte Hoffnung: die alie t 
’ete Heimat t 

Auch diese Hoff mm g aber ist seif dem Kongreß schwer bedroht. 

Die Uranfänge und die sr Impf er i sehen TAvuuegen der tapferen Pioniere zweier 
Gefterattane,n haben das fAind äußere ? L ^ >}heit em§ut einer sieht/er Zu- 
fluchtstätte für das Wgndcrvolk der Juden gemacht Zehntamende von Elniaamdirerv 
sind in den letzten Jahren vom Lande absorbiert worden t und ihre Zahl ist ständig 
gewachsen.: Die politisch* Tätigkeit der Zionistischen Organisation, und ihrer' Vertre¬ 
tet hat dem jüdischen Volke die Anerkennung der Nationen für seinen historischen 
Anspruch auf die Rückkehr in sein Land und dessen Wiederaufbau auf- der Grund¬ 
lage des Rechtes? nicht der Duldung, verschafft, und das mächtige Britannien, dm 
diese Anerkennung als. erstes Lund proklamierte, wurde vom Völkerbund damit be¬ 
auftragt, dem jüdischen Volke bei der Errichtung seiner Nationalen Heimstätte be- 
hilflijrfi zu sein. 

/ Dime Mandatsregwmng, die die Verpflichtung übernahm, die Rückkehr der Juden 
td ihr Heimatland zu fördern,, ist jetzt im Begriff, die Grundlage unseres historischen 
Anspruchs atisUtastep und in Palästina ein Reglerniigssystem einzuführen, dm geeig¬ 
net ist, die Freiheit unserer Entwicklung, Einwanderung und Kolonisation in Palä¬ 
stina zu gefährden, wenn nicht gar zu erschüttern. 

y Die zionistische Bewegung, die für unser Volk alle die polUhchen und koloni¬ 
satorischen Erfolge im Lande unserer . Vergamjetihcii und Zukunft errungen, hat, ist 
aus dem letzten Kongreß gefestigt und geeint ' wie nie zuvor, hervorgegangen. Ihre 
Bemühungen und Anstrengungen sind jedoch nach dem Kongreß auf schwere BInder- 
“V 3 »« und Angriffe gestoßen, und sie steht heute vor der'Notwendigkeit, sofort alte 
re Kräfte zu. mobilisieren, um die Angriffe auf unseren im Mandat anerkannten 
htpmthen Statute zurütkzmehlagen, jeden Versuch, unsere ffandlungs- und Ente 
Wicklungsfreiheit in Palästina ci mosch ranken, zunichte m machen, die Zahl ihrer 
Kämpfer für die Erweiterung der Einwanderung und Kolonisation zu erhöhen und den 
Aufbau Palästinas so zu beschleunigen, wie es heute notwendig ist, um die jüdischen 
Massen in den Ländern der Bedrückung vor dem Untergänge zu retten. 

T or 38 Jahren schuf Theodor Herzt die Zionistische Organisation ah das Staat- 
flehe Instrument des jüdischen Volkes für seine politische Wiederauferstehung. Diese 
Organisation steht heute vor dem Gebot t die Massen des jüdischen Volkes , die nach 
Erlösung dürsten t in ihre Reihen einzugUedrrn, um die Kraft und die Fähigkeit zu 
besitzen, auf der Wacht zu sichen und Ihre Erfolge zu. sichern, auszudehnen und zu 
festigen , 

Die Million Schekelzähler , die sich am letzten Kongreß beteiligt haben, müsseu 
heute erneut und sofort mobilisiert werden, damit sich um unsere einzige und letzte 
Hoffnung eine Schutzmauer, ein unüberwindbarer Wall erhebe. 

ßimmal soll der Schekel des Zionismus nicht ein Wahlrechts-Schekel sein » dies- 
mal soll das Dokument des zionistischen Bürgerrechtes nicht dem inneren Ringen 
der Parteien dienen. Der Schekel, den diesmal eine Million Zionisten zahlen sollen, 
soll ein Schekel des Schutzes und der Erhebung fite den kämpfenden Zionismus sein 
Durch die Mobilisierung einer Million Schekelzahler wird dir Zionistisch* Organisa- 
ton ihren tiefen Glauben an die Zukunft des jüdischen Volkes, ihren festen Willen, 
unsere hechte zu wahren^ ihren Glauben an die Richtigkeit unseres S(andpunktes, 
ihre furchtlose Entschlossenheit demonstrieren, gegen alte Hindernisse und Hemm- 
msse das Werk der Wiedcrm/ferstefmng bh zum endgültigen Stege fortzusetzen und 
zu verstärken . 

Eine Million Schekelzahler wird unseren Felden und Drängern in der Diaspora 
sotßie denen 3 die unsere Arbeit in Poldstina stören, eine entschlossene Antwort geben y 
dxe Antvttrt eines I ofkes, das an seine Selbstbefreiung glaubte 


neben, nicht allzu gut vertragen. Aber hier 
wird des Bösen zu viel vorbereitet. 

Die Juden hauen die Beteiligung am Legis¬ 
lative Council abgelehnt; klar und deutlich, mit 
einer Einmütigkeit, welche auch Engländer 
nicht werden übersehen dürfen. 

Der Legislative Cotmcil wird, wenn er über¬ 
haupt snetandekominn höchstens ein öffentlicher 
Debattierklub arabischer Politiker sein; n \ c h t 
aber eine Vertretung der Bevölkerung Palästi¬ 
nas; nicht eine Vertretung der Juden Palä¬ 
stinas: nicht eine Vertretung jeöba Volkes, 
dessen Nationalheim in Palästina mit Unter- 
Stützung der e nglifichen Regierung errkhrct 
werden soll. Das ist der Sinn des Mandats, daa 
Ist der Sinn der englischen Verwaltung PaUfelL 
nas. ja der Anwnsenfieit der Engländer in Palä¬ 
stina' überhuupt; und gegen di-f&eü Sinn der 
eigenen poOttechen ExtKeuz in Pal.^rinn richtet 
sich der neue Regiorungsakt d^‘ Bigli Com¬ 
misstoners. Er ist nicht nur cm c Verletzung dm 
Geistee de^ Mandate, sondern ein große. 4 ; Vor- 
waltung^hin.tends. jrta« sich die im^isehe Regie¬ 
rung selbst in den Weg legt. Er v-jrd, eo wollen 
wir hoffen — an seiner eigenen Sinnlosigkeit 
sowie an der >tandhaftsgkciT der Jtidrn schei¬ 
tern. welche gerndu in der jetzigen Zeit grair 
santÄter Verfolgung und allgemeiner Emschnü- 
ning ihrer f^ebens möglich ketten unter keinen 
Umstanden zmreben dürfen, daß ihr einzige*, 
großes, international anerkanntes Recht, ihr 
Recht au* dtm Mandats/vertrag, ihr Recht auf 
ein Jüd^cfn-tv Narionalheim in Palästina^ durch 
eine formalstisch-elgcmiümge Verordnung von 
laoen aufcgehöhU wird. F, W, 


(Fortfcimng m! Spall« i.l 


Chaim Weizmann, Präsident der Zionistischen Organisation 
Dr. Ben-Gurion, S. Brodeiskg, /. Gränbmm , J. L. Fischmann, 
E, Kaplan, F Rottemtreich, M. Schertok , 
Jerusalem, Chanukkah 5636. 


Die Audienz beim 
High Commis&ianer 

{Bericht- der «Seil^iweliPL) 

3 e tnsa I r>m. der; 27* Dezember 1935. 

Endlich hat der High Götrmiis^nnbr das Pro¬ 
jekt dee Legisiative CoitncH bekaimtgcgaber». 
Der Gesetzgebende Rat soll’ 28 .MitRieder um- 
fassen: 5 von der Regiemng Iwtimmre briti¬ 
sche Beamte: H niehtbeamtetc Per?önlichköi- 
len, die gleiid^fcLlls von der Regierung ernannt 
w T Cr#en um! 12 Persöidiehkeiten, die die vt-r- 
sehLeöcflcn Oommn-ehaften des l^imies aus ihrer 
Mitte wählen. E* ergäbe äich also folgende Zu- 
sammcnstelhmg des künftigen paHteiim u^isohen 
Parlamentes: 

GeuUilt; £m\acti: 

Muselmanen 8 3 (unter ihnen I Beduine) 

Juden 3 4 

Christen i 2 

Kaufleute Ü 2 

Ent, Beamte 0 5 

Noch einige Einzelheiten: 

Das Parlament ist proporteoiietl d^r jetzigen 
Bevölker.mgszusammeti^i'tzTmg des Landes ge¬ 
bildet Innerhalb eines Fünqahre<teriains Ist 
keine Revision vdrgetiebeii. 

Der Pniteulent des Paria mente, der nicht mit 
abstimmt wird , ? von außerhalb FaLfstfetk' 1 be¬ 
rufen, 

Bcd Stimmen gleich heit gib t die Sffrojnc des 
ältesten Reglernngsvertecters den An.-s■ hhg. 

SechH Mann genügen zur Beschfiifllfiliigkeit. 

Der High Oomm&fdwier hat dm Recht, die 
Sftzungsperioden zu eröffnen und an da^ Par- 
fament Ansprachen zu halten oder ihm Bot. 
schäften zu übermitteln. 

Die normale Sitzungsperiode dauert drei 
Monate. 

Wenn sich Bevölkörnngstdlo von ßnr Betei¬ 
ligung am Parlament, anäsohlfeftm, hat 4er Hisrh 
Commlsaidner das Recht, entweder Britische Be¬ 
amte oder andere ihm geeignet erjchüiuenda 
Persönlichkeiten ersatzweLo zu ernr nxi*. n, 

Unter Beachtung der intermi t Innaleo Ver- 
pnicbtungCT) der britischen Regierung — mit 
dieser von -1er Reglern mr ge wählten Fonnube- 
nmg Ist offenbar das Völkörbiiridsraandat c-e- 
Tneint, soll der Legislative Council 
Vorlagen, die die Regierung embringt, dj^lnirie- 
ren und vor ihrer WelterteUung au den High 
Commjssiouer, der über ihr Schicksal da^ end- 
gültige Urteil spricht, begutachten. Darüber hm- 
aus darf der Gesetzgebende Rat selbst Gesetz«*«. 
Vorschläge ausarbeiten, ferner daa Budget und 
Überhaupt jede Frage von öffentlichem Inter* 
esse diskutleren und Anfragen an die Regieniui? 
stellen. 

Das letzte Wort hat jedoch in alten Angele- 
genheiten der High Conumßsioner, auch bteübt 
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Hämorrhoiden* Fachärzte für irmerLictiknmke 
lassen in vielen Fällen tagtäglich früh und 
abends ein halbes Glas natürliches ,,Franz* 
Josefa-Bitterwasser trinken. e. 


es bei ihm* die Höhe der Einwanderung auf Zer¬ 
tifikate zu bestimmen, obschon Ein wände und 
Kritiken auf diesem Gebiet, jedem nichtbeamte- 
ton Mitglied des Gesetzgebenden Rates erlaubt 
sein werden. Die Gültigkeit des Mandats ist 
grundsätzlich und steht außerhalb der Debatta 

Die wählbaren Mitglieder sollen in direkter 
Wahl gewählt werden. Wahlberechtigt sind 
palästinensische Staatsangehörige oder Immi¬ 
granten, die schon eine gewisse (anscheinend 
noch nicht cndültig föstgsiegte Zeit) im Lande 
ansässig sind. Bei späteren Wahlen werden ver¬ 
mutlich nur Staatsangehörige wählen dürfen. 

Die Wähler müssen mindestens fünftmdzwau- 
zig Jahre alt sein; ob Frauen wahlberechtigt 
sein sollen oder nicht, kann jede Gemeinschaft 
für sich selbst entscheiden. 

Die nt wählenden Deputierten müssen minde¬ 
stens dreißig Jahre alt und palästinensische 
Staatsangehörige sein. Die nicht beamteten unter 
ihnon erhalten 200 oder 300 Pfund Diäten per 
Jahr. 

* 

Während die Araber sich die Erteilung einer 
offiziellen Antwort noch vor behalten haben, 
erklärte die jüdische Delegation, ohne auf Ein¬ 
zelheiten einzugohen, von vornherein die Ab¬ 
lehnung des Projektes — unbeschadet ihres 
Wunsches und Willens zur weiteren Koopera¬ 
tion mit der Regierung- 

Nachdem Präsident Dr. Weizmann als erster 
Sprecher der jüdischen Delegation bexim High 
Commission« r den vollen Wortlaut des negati¬ 
ven Beschlusses des 19. ZionlstcnkongrcBses 
und des Council der Jcwish Agency in bezug 
auf die Einführung des Gesetzgebenden Rates 
verlesen hatte* betonte er, daß ..die Entwick¬ 
lung der internationalen Situation und die letz¬ 
ten Ereignisse in Palästina die Errichtung des 
Legislative Council noch unzeitgemäßer machen 
als wir früher Annahmen. Wir sehen in der Er¬ 
richtung dieses Council eine bedeutsame Ab¬ 
weichung von den Grundlagen des Mandats. 
Palästina ist eine Angelegenheit dos ganzen 
jüdischen Volkes, nicht nur der heute in Palä¬ 
stina lebenden Bevölkerung. Darüber hinaus 
muß die Uebergabe irgendwie gearteter gesetz¬ 
geberischer Befugnisse an diejenigen, die das 
Mandat und insbesondere die Errichtung des 
jüdischen Nationalheimes offen ablehnen, eben 


Waasehope für weitere fünf Jahre 
High Commissioner 

London. (JTA.) Das Kolonialminisftrium gibt bekannt, daß König Georg von Eng¬ 
land die Amtsdauer des gegenwärtigen High Commissioner Und Chefkomtnandetirs von 
Palästina, sowie High Commissioner für Trans Jordanien, General Sir Arthur WancliQpe, 
die am 20. November 1936 enden sollte, für weitere fünf Jahre verlängert 
hat 


Der isdtefhoslow. Zionistische 
Zentralverband gegen Legislative 
Council u. Einschränkung derAUjah 

Der geschäftsführende Ausschuß des Zionistiiscben Zentralverbandes für die Tschecho¬ 
slowakei ln Mähr.-Östrau hat sieh ln seiner Sitzung vom 30. Dezember 1935 mit den 
aktuellen politischen Fragen des Zionismus, 1 insbesondere mit der beabsichtigten Schaffung 
eines Legislative Council in Erez Israel und der neuen Schedule befaßt 

1p Der geschäftsführende Ausschuß protestiert im Namen des Zionistischen Zentral¬ 
verbandes für die Tschechoslowakei und im Sinne der Beschlüsse des Zionistenkoiigresses 
und des Concils der Jewish Agency gegen eine Errichtung des Legislative Councils, 
welche im Widerspruch steht zum Geiste des Mandates, das sieb nicht nur auf die gegen¬ 
wärtige jüdische Bevölkerung in Erez Israel, sondern auf das gesamte jüdische Volk be¬ 
zieht Jede gesetzgebende Körperschaft, auch wenn sie diesen Namen zu Unrecht trägt, 
da ihr wirkliche gesetzgeberische Kompetenzen fehlen, die auf Grund der gegenwärtigen 
Zusammensetzung der Bevölkerung von Erez Israel geschaffen wird und dadurch die jü¬ 
dische Bevölkerung einer Minderheit gleicfisetzt, verstößt gegen die gnmdsetzüchen 
Rechte des jüdischen Volkes. Weit entfernt davon, eine Annäherung der Araber und 
Juden herbeizuführen, wird dieses Quasi-Parlament die Verwaltung des Mandates erschwer 
ren und die politische und wirtschaftliche Entwicklung des Landes schwer schädigen. 

2. Mit großer Erbitterung stellt der geschäftsführende Ausschuß die ungenügende Zu¬ 
weisung von Arbeiterz er iifikaten durch die Palästinaregierung an die zur Auswanderung 
bereiten jüdischen Massen fest, die weder in einem angemessenen Verhältnis zu der Auf¬ 
nahmefähigkeit des Landes, noch zu dem sich ständig steigernden Bedürfnis der notleiden¬ 
den Massen in der Diaspora steht. 

Der geschäftsführende Ausschuß versichert die Zionistische Exekutive der vollen 
Unterstützung des Zionistischen Zentralverb ftll des in ihrem Kampfe um die Rechte der 
Juden und er ruft gleichzeitig alle zionistische“ Arbeiter auf den Plan, für eine große 
Demonstration der Einigkeit und Entschlossenheit, das zionistische Werk gegen jeden 
Widerstand und im größten Ausmaß weilerzführen. Diese Entschlossenheit soll ihren 
Ausdruck ln einer gesteigerten Schekelaktioü finden, die alle bisherigen Ergebnisse in den 
Schatten stellen muß. 

Zionisten, scharet das jüdische Volk um die zionistische Fahne, stärkt die Fonds, be¬ 
reitet den Cbahizim den Weg. Der Zionismus wird auch diese Schwierigkeiten durch seine 
auf bauende konstruktive Kraft und seine Leitung überwinden. 

Der geschäftsführende Ausschuß des Zionisti¬ 
schen Zentralverbandes für die CSR. 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Erstklasit^w Fsmilienhote), Jeder Komfort, 
stremi koscher, zeitgemäße Preise Garagen. 
rel&foD Nr, 17. RetfUtr; Emil Spieo. 


dies«! Mandatisystem untergraben , , .** Und 
dann, fügte Dr, Weizmaan noch hinzu, daß er 
in diesem Council nicht nur etwa* Unzeit¬ 
gemäßes sähe, sondern auch einen Faktor, der 
geeignet sei. die jüdisch-arabischen Gegensätze 
noch zu vertiefen. 

Ebenso begründeten Jizchak Ben Zwi für den 
Waad Leu ml und Herr Elmahleh fiir die ^ejar- 
dischen Juden ihren ablehnenden Standpunkt, 
fl&w Blau, der namens der „Agtulas JiaroeP’ 
sprach, die sonst in politischen Fragen fast nie 
mit der Jewish Agency konform geht, brachte 
gleichfalls die Befürchtung zum Ausdruck, daß 
der Legislative Council sich mit Gesetzen be¬ 
fassen wird, „die die Juden eineiigen und die 
zukünftige Entwicklung der jüdischen Bevölke¬ 
rung hindern werden, was zweifellos auch dem 
Willen der Regierung widerspricht 46 . ..Die Vor¬ 
sehung", schloß der Vertreter der Orthodoxie, 
„hat Großbritannien dazu ausersehen, einen 
Plan zvrr Durchführung zu bringen, der das 
Wandervolk der Juden nach zwei tausend jähri¬ 
ger. furchtbarer Verbannung in seine Heimat 
zurück führen will. Sie hat der Regierung Seiner 
Majestät nnd Ihrer Vertreter In Palästina das 
Volk Gottes und sein Land an vertraut, damit 
sie bis zum Erscheinen des Erlösers den Ueber- 
?est des Volkes behüten und das Aufbauwerk 
in Palästina beaufsichtigen sollen. Wir schätzen 
diese Gnade, die seit den Zeiten des Könige 
Gyms von Persien keinem Volke zuteil gewor¬ 
den ist sehr hoch, und die Regierung Seiner 
Majestät braucht von dieser Gnade niemandem 
etwas abzugeben. Die tatmudische Tradition 
verbietet demjenigen, dem die Aufbewahrung 
einer Sache anvertraut ist, den ihm an vertrau¬ 
ten Gegenstand einem Zweiten zu ii borg oben — 
auch wenn dieser Zweite zuverlässig und ver¬ 
antwortungsbewußt äst. Um so weniger sollte 
die Regierung Seiner Majestät das ihr vou der 
Vorsehung an vertraute Pfand, das Volk und 
das Land, einem Council an vertrauen, dessen 
überwiegende Mehrheit naoh der Lage der 
Dinge für die Hut dieses Pfandes unzuverläs¬ 
sig ist.“ 

. Auch die jüdische öffentliche Meinung zeigte 
sieb von vornherein einmütig in der Ablehnung 
des Rogicrunga Projektes. Das allgemeine Ge¬ 
spräch zeigte diese Auffassung nicht minder 
als der Inhalt der vielen Zeitungsartikel* die 
zum Legislative Council Steilung nahmen, der 
in den Straßen Tel Awiws verteilten Flug zette! 
und der angeschlagenen Plakate. Interessant 
war ein Leitartikel des „Haaret“, der sich mit 
der vorläufig noch Inoffiziellen arabischen 
Opposition gegen das Projekt beschäftigt. Der 
^Haarez“ nimmt sie nicht für ernst. Nach der 


Marquis of Reading gestorben 

Ein großer englischer Staatsmann und ein großer Jude 

London. (JTA.) Am Montag, den 30. De¬ 
zember, abends. Ist in London Marquis ol 
Reading, einst Vlzekönlg von Indien, später 
Außenminister des British Empire, nach kurzer 
Krankheit im Alter von 75 Jahren verstorben. 

Der GsÄimdbeiu&uaijtnd d^s Marquis of Eeading- war 
in den lotsten Jahren erschüttert, er hatte sieb inNß'e- 
dtüFeu von seinem Amt als AuCenminteter zurückge¬ 
zogen und wä r seither nicht mehr dauernd Öffentlich 
üitifr, sondern wurde nur von Fall tn Fall von der briti¬ 
schen Krone und der Regierung in wichtigen Ange¬ 
legenheiten- die Indien oder dfe britische Außenpolitik 
betrafen» zu Rate gezogen* Mehrmals verschlimmerte 
eich sein Zustand derart» daß man um sein Leben be¬ 
sorgt war. In den allerletzten Fairen crkällete er sich» 
wodurch die Krise besohlen nie t wurde, die zw seinem 
Tode führte. Daa Ableben dieses Mannes wird nicht 
allein das British Empire, um daa er sich unverzins¬ 
liche Verdienste erworben hat» sondern auch dan eng¬ 
lische Judentum und das Judentum der ganzen Welt» 
zu dem er Zeit «eines Lebens Iren gehalten hat mid 
das auf ihn stolz war. In Trauer versetzen* Marquis 
of Read ins hat sieh aus ganz kleinen Verhältnissen zw 
einem führen den Mann des British Empire heraufge- 
arbeltet, Er wurde l$ßO in London als Ebhn eines klei¬ 
nen jüdischen Kaufmannes geboren und trug den Na¬ 
men Rufua Daniel iaaacs. Er wurde in jüdischer Tradi¬ 
tion ergaben* Ln Alter vou 14 »Jahren ließ er sich all 
Schiffsjunge anwerben und kam auf diese Weise zum 
»raten MaJo nach Indien, wo er 90 Jahre später als 
Vizekönisr mit dom traditionellen Großen Pomp cinzoK. 

Mit 17 Jahren kehrte er in sein Elternhaus nach Lon¬ 
don zurück und widmete sich mit Großem Eifer dem 
Studium. Daneben bildete er sich auch zum Boxer ans 
und tat sich eine Zeit lang in dieser Spottbranche sehr 
hervor. Für einige Jahre rine er ins Ausland und stu¬ 
dierte in Hannover, später in Brüssel. Nach London 
zu rtick Gekehrt» beendete er seine Rechtes tu dien und 
etablierte sich als Rechtsanwalt kn Londoner Stadtteil 
Middle-Teinple. Er Gehörte bald zu den gesuchtesten 
Rechtsberatern für Finauzfragßn und schwierige recht¬ 
liche Steuer- und VerTnügensprobieme. Er wurde eine 
Berühmtheit ln der englischen Juristenweit, Im Jahre 
190J wurde Ruine Isaaes in dem Wahlkreis ReadinG 
von der Liberalen Partei in das Unterhaus Gewühlt. 

Seine Reden im Parlament zeichneten sich durch beson¬ 
dere Eleganz. Treffsicherheit und MateHaJketintnte aus. 

Im Jahre 1Ü1G wurde er zum Solidtor-Generftj fGener&l- 
staatsanwaltjr Gleich darauf zum Attornev-GoijeraJ er¬ 
nannt. Ala solcher erhielt er 1912 einen Sitz im Kabi¬ 
nett und etieg **Uö Amt des Lord Chief Justico fLord- 
Obcrrichteri von England auf. da* er 1913 bis Iflzl 
mnehatte. 1915 b££ab er eich als Präsident der enriifich 



franzttsisrheti Anleihe-Mission» IfHT als außerordent¬ 
licher britischer Gesandter und 1918 als britischer erster 
Bevollmächtigter und außerordentlicher Gewandter nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika. Bereite 1914 
wurde ihm die Peerswürde mit dem Titel Lord Readme» 
193 ß der Titel eines Vigo mint of lioadEn* verliehen» 
1917 wurde or Eertrl of Rendinv* 1926 (nach seiner Rück¬ 
kehr ans Indien Marqui«. Fein Wirken in Amerika war 
von eimun utischätzbaren Nutzen für dm British Empire* 
der Titel, der iliin anläßlich seiner Amerika-Reifte 1918 
verliehen wurde, war eine Auszeichnung» wie sie bis 
dahin in der Geschichte der diplomatischen Bezieht!nee ü 
der beiden Länder noch nicht zu verzeichnen Gewesen 
ist» Seine diplomatische Törl^kelt in Amerika haue Ihm 
zu £0 großem Ansehen verholtem daß man ihn bald nach 
dom Krieg* i. J. 1921. mm Vizeköniir und General- 
Gouverneur von Indien ernannte» tu einer Zeit, als in¬ 
folge der Nachkriegs»Umwälzungen in Indien unGewöhn¬ 
liche siaatsmännische BosabunG erforderlich war. tun 
der Situation gewachsen zu sein. Zu meinen Aufcaben 
Gehörte die Durchführung des Reform-Pianos für die 
SelbatvervraHunc in Indien» der durch seinen Vonrdn- 
G&r. Lord Chelmsford und durch den Sfaat&si’kj-etÄr für 
Indian. Edwin S, Hontägu* ebenfalls rinen Juden* aus- 
Gearbeltet worden war. Der Vizeköniir von Indien, der 
In Delhi residiert, ist Herrscher über 3So Millionen Men* 
gehen. Es wird erzählt, daß man Lord Reading zur An¬ 
nahme dieses neuen Poetene beinahe, zwjmren mußte» 


Meinung de* Blattes wird sie im weseatücheu 
vom Mufti genährt, der fürchte, daß der Oberste 
Moslemische Rat nnd die politische Macht seiner 
Familie im Falle der Verwirklichung des Coun¬ 
cil au Einfluß verlöre. Die dem Mufti feindliche 
Nasch asehlbi-Pärtei und die anderen arabischim 
Gruppen würden jetzt nur aus taktischen Grün¬ 
den gegen den Council agitieren, am Ende aber 
ihn akzeptieren * . . , , n 

Einstweilen schlägt die arabische Presse ge¬ 
waltig Lärm, Ihre Häupternwände sind, daß cue 


Juden im projektierten palästinensischen Parkte 
ment noch zu viel Sitze hätten; daß der Präsi¬ 
dent des .Parlamentes ein Engländer sein soll; 
daß der Legislative Council sich nicht mit Fra¬ 
gen der Immigration und des Bodenkaufs be¬ 
fassen soll: endlich auch, daß er die Araber auf 
den Stand einer einfachen „GemeinschafP 1 hin- 
abdrücken wolle, n AdIfa u nennt das Projekt 
ein RauschmitteL geeignet, den politischen 
Kampf für volle Unabhängigkeit abzu- 
sckwächen“, 
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wie überhaupt Stell adnes Lebepfi pnstensoheu war» 
Erst nach lautem ZÖffftHt Übernidun er üioe« Amu ente 
falteLc aber bald eine so upfteheure Arbeitskraft und 
«utwickoltp in »chwtericea Zelten» bei Aufetätideu und 
hluflGeu Unrahen, ein» *oiche Encrrift und solche 
dlplomsTißche PöluGkeiten* daß dieß« aeine TiÜlkett 
Ihm einen ersten Platz unter den Viraköniffen von Io- 
dmn Bicherle. In »einer ersten Rede bei seiner Ankunft 
in Indien wies er au{ sein© rMische VolksÄUGehörlG- 
keit oh auf eine seiner Eitensriuiften hin. die ihn für 
4aa Übernommene Amt befähiGten. Er wußte nicht allein 
die indischen Führer mit En£to»di H cmdom dte emeren 
untereinander zu versöhnen. Als er Anfang 1926 aua 
Indien zu rück kehrte, wurde er in London von einer 
u»absehbaren MenachcnmenGc stürmisch Gefeiert, Noch 
mt\mo] (rat ur an sichtbarster &toUn in den etaatlichen 
Dienst, oh er 3!KM im Kabinett MacPonald den Posten 
des Außenministers Übernahm. Er konnte diesen Posten 
infolce seiner erschütterten Gesundheit und neuer po¬ 
litischer Konstellationen niebt lanite behalsen» antilfl- 
lieh damaliger Neuwahlen trat er. iurhek, Gehörte aber 
weiterhin dem Rat der Krön« an. Im September über, 
nahm er den Vorsitz der pnriisehen Gruppe der neu- 
tteGr bildeten tt DoutBcta*EnGli&ühen VeteIalirunG l \ wah¬ 
rend »len Vorsitz in der deutschen Gruppe Reietuvkatizlcr 
a. IJ. Cuno üheruahin. Erst nach Durch hruch des Hitler¬ 
tu mf In DemarblÄtid IcGte er dlose Würde nieder. Im 
Feber 1984 erhielt, Mnrquig of Reading vom König eirm 
Große EhrunG für seine zahlreichen Verdienste um da* 
British Empire: Er wurde ..Tleirr der fünf .111 osten Häfen 
Enirlajid^h Es sind dies Bandwietn [Iaslinirs, Romnev» 
Hythe und Dover. Diese« Ehrenamt war mit dem Recht 
verbunden, zwei der ältesten Burgen Ensdmda »!s 
Scbloöberr zu bewolmen» Admirats-Umfiirm zu trusren 
und eine eigene Standarte zu führen. Dem Herrn der 
fünf Häfen fällt die Aufgabe zu. hei der Königs kr OnuuG 
dom neuen Herrscher den Eid abzunehmen. Er hatte 
aJLardinsrs keine GeteGenheit zu dieser Funktion* da der 
Kömir Ihn überlebu 

Marquis of Reading bat sieh floin Leben lang 
für die Angelegenheiten der engliach-jüdiecti^i 
Gerne 1 necLÄ und seit Verkündung der Balfour- 
Deklaration, an derer einen wesentlichen Anteil 
hatte, auch für die Angelegenheiten des gesam¬ 
ten Judentums und Palästinas interessiert. In 
den Perioden, in denen er nicht auf außenpoliti¬ 
sche in Posten tätig war, war ihm eine führende 
Rolle in dem jüdischen sozialen Lehen Eng lande 
zugewieeen. Er machte rieh besonderm um den 
Ausbau des jüdischen Spitafeweßens verdient 
Sofort nach seiner Rückkehr ans Imlien präsi¬ 
dierte er einer großen Versammlung der \ue- 
sohlisse der jüdischen sozialen und gesund Zeit¬ 
lichen Institutionen Londons und begrüßte eeino 
große Zuhörerschaft, mit dem hebräische 1 Gruß: 
,-SchaIom aleichem! 1 * Die Verkündung der Bal- 
four-Dcklaration im Jahre 1017 bezeichn etc er 
in einer dauiak gehaltenen Ansprache al^ du 
„großes Licht in Israel“, 102Ü wurde er Vor 
.sitzender dm Direktoriums der von Piimhas 
Ruthenberg gegründeten Palest tue Electric Cor¬ 
poration. Die Forderungen der Jewish Agency 
hat er sehr oft bei der englischen Regierung 
.unterstützt, besondere energisch trat er in die¬ 
sen Belangen nach dm Unruhen in Palästina 

N EU HEIT 

Original amerikanische ßrlNeufassungen 
nnd Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

P fl Ä H A r PosszgB Politika, BRNO, BSheunak 6 4. 

im August 1929 auf. An der Liquidierung de« 
System« des High Commissioner Chancellor 
hatte er einen hervarrageDclen Anteil, 

Der Sohn de$ MaronU of Readme fat der 1SS9 g«- 
boren^ Viacouot-Erteich iGerald Ruhm Isaaeri, Er folgt 
?*iiieni Vater fiteht in eler Würde, dfi der Titel eineu 
Marquis of Reading mit dem Tode seines ersten In¬ 
habers erfischt,, Viscount Erleich i»t mit der Tochter 
des ersten Lord Melrhett und Schwester des ietzi^en 
Lord Mel che tr.» der bekannten Vorkämpferin für das 
Jüdische Nationalhelm in Palästina, Lady Erkteh. ver¬ 
heiratet- Viscount Erlcirh. der ein hervo trauen der Ju¬ 
rist Ist. war zweiter Anwalt der Jewish Ascenev bei 
der Uül ereuchüilg der Unruhen iu Palästina L J. !ü£9. 
* 

ße leid des Präsidenten Benes 

Präsident Dr. Eduard Benes sandte der Witwe 
nach Lord Reading und dessen ältestem Sohne, 
dem Viscount Erleigh, ein Beileidstelegramm, 
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MacDonald appelliert an den Völhernnnd 

Der znrttckfredentie nocfthommissar für die deutschen Flüchtlinge fordert ein Fi^üirelten zugunsten 

der rerfolgten und mit Vernichtung bedrohten deutschen luden 


r— 


Der vor etwa zwei Jahren vom Völkerbund zur Wahrung der Interessen der Flücht¬ 
linge aas Deutschland und zur Durchführung einer Fürsorgeaktion für dieselben einge¬ 
setzte Hochkommissar James MacDonald hat nun sein Amt formell ln die Hände des Völ¬ 
kerbundes zurückgelegt and bei dieser Gelegenheit ein Schreiben an das Völkerbunds- 
sekretariftt gerichtet* das eine einzige schwere Anklage gegen die Rassenpolitik des Drit¬ 
ten Reiches Ist und ln einen Appell an den Völkerbund und an die Mächte ausklingt, hei 
der deutschen Regierung energisch zugunsten der verfolgten* ja mit Vernichtung bedroh¬ 
ten Juden emzusebreiten* 


nennt m ►»erschütternde menschliche Dokumente”, 


einen TaUechenbericht bei der die amtlichen Erkunden lenken* Die deutsche Reglening, die _ J on heute 
der Judenverfolfi^LEfr m Deutschland a.nfiihrtr MacDonald Bürgern grausame Leiden zufugt, bulit sc» u 

“ “ ‘ ' ' " dafür durch Verlust von Machtpositionen innerha h 

und außerhalb der Grenzen Deutschlands» Pje 
besten Freunde des deutschen Volkes geben die 
Hoffnung nicht auf, daß es schließlich und endlich 
auf den Rai der öffentlichen Meinung der Welt 
hören wird. 

Auch in der öffentlichen Meinung 


Ungeheurer Eindruck 

desMacDonald-Briefe s 

Der Brief MacDonald« hat in England aiußer- _ __ 

ordentliches Aufsehen erregt und einen sehr AmVrikas 'hat der Brief James G, Mac¬ 
tiefen Eindruck gemacht Donals an den Völkerbund tiefsten Ein druck ge* 

„Times* veröffentlichet! auf der ersten Seite macht und rückhaltelose Einigung gefunden. 
In den Kretas des Völkerbund** ut James Mao Der Hochkommissar James MacDonald deu vollen Text des sehr fu einer sofort nach seiner Rückkehr nach 

Donalds Abechte dehne! srro&es Aufsehen erregt schließt sein Schreiben an Am Völkerbuudsekre- Firtet enthülle Amerika in New York am 28* Dezember abgehafte- 

Er beginnt mR dam Hinweis darauf* daß der Präsident t , rht ' h den f ö w^L a Worten’ z “ der Schlußfolgerung kommt, der Brief eo bulle p r e s se k o n t e r e n z legte MacDonald dm 

des Völkerbundrates ihn- M*eDon*td. am 26. Oktober ta,rjat m!t a€n fol ^ eadei1 horten. dg tteftra gisch es Problem, welches riesige Dunen- Grfta(Je selnes Rücktritts dar und begründete sei- 

1933 mit der Leitung des Amree für die deutschen loh fühle m mir die Pflicht, diesen Brie! in einem sfönen annlmmt; der Nazi-Fanatismus zwinge Vorschlag* daß der Völkerbund durch eine 
Flüchtlinge» jedoch unabhämri* vom Völkerbünde» bo- persönlichen Ton zu beschließen. Vor meiner Emen- Deutschlands Nachbarn dieses Problem auf* James nfl u t wk B Aktion das Flüchtlingsproblem zu losen 
traut hat. Heute stehe man nuäresichls der wagenden mn % Hochkommissar für die Flüchtlinge aus G, MacDonald habe steh gedrängt gefühlt, dem v " * J. ' 

JudenverfolgunE In Deutschland vor der Tatsache» daß DeuLechland* insbesondere in den htochkriegsialireii* Völkerbund kundzutun, daß das Problem ein so versucne. t u 

mfolsre der Rassengefietze» durch die 450-000 Juden habe ich sehr oft und greifbare Beweise meines großen f )0C f ) politisches geworden Ist daß es nur mit Hilfe Mein Rücktritt, sagte MaeDoDala* bedeutet nicni* 

und Zehn tau send e Christ liehe «Niobtarier** betroffen loteresree ^epeben. daß dem deutschen Volke Gereohtig* Rate«, de^ Völkerbundes behandelt werden daß die Fluch tjingslrage etwa gelöst setj im uC" 

Wurden* eine neue Welle von Flüchtlingen eteh aus keil wider fahre» Aber in der Ueborzeufrune* daß» wenn b - A+mnaeh IWe eine völlige andere Situation gen teil: Infolge der veno ehrten Unterdrückung der 

Deutschland über dte Länder erließen wud» Die Ge- die geccnwhrticr im Reich (reitenden Tendenzen nicht ■ * ■ _ M g d seinen Vorschlag Vor* Juden, christlichen Nfcfttarferil, arisches Katlwlf- 

memechaft der Staaten wurde einer eewichtieen Tate in Schach gehalten oder mmeestoften werden» Not und , ^ V f ri D * erae . ^ken und Protestanten, die sich aus religiösen und 

rache m^ftbetnMU über ei ne halbe Million Men- Verzweiflung der Flüchtling ln den an Deutschland Stellungen n Berlin zu erheben, durchMUVi«& demder 

sehen* denen nichts anderem voreew^fep werden kann, jrrenzeniton Ländern sieh steigern und ein noch furche müssen. „Times halten es für kaum glaubhaft, daß . r wiffersetren ist das Problem 

als daß de nicht „nordisch“ sind, werden zermalmt, baieree menschRcb« Elend innerhalb der deutschen die Führer in Deulschland auch weiterhin geruht- Nationalsozialisten widersetzen, ist da. f ro f 

Ohne Erbarmen werden Juden und Niehtarter aus Grenzen platzemten wirrt, kann ich es mir nicht er- los bleiben können gegenüber der öffentlichen Mei- Nute ernster, als es je seit ]l 

allen Öffentliches Aernteru. au» den freien Berufen buben tu ßchweig^n, leb fühle ee als die Pflicht des riung in Europa Lind Amerika und den Schadensfall habe resigniert, weil die fortsctireitenue tni 

unrt aus jedem Bereich des geiBttgen Lebens Deutsch- Hochkommissars für dio deutschen FÜlcbtlkmc, gleich* n [ c ^i wer den ln Betracht liehen wollen, der durch &*vierung der nationalsoziahstischen Intoleranz 

lands ausgemerzt, Sie sind auch von jedem geselL m \t der ErkULrun^ des Rücktrittfit meine Hei* ihre p 0 jj t j fe (jeutschen Interessen im eine Situation geschaffen hat, der durch Emügun- 

fttibaftlteben Verkehr mit -Ariern“ au&geschio^en und nunu über die weseuülchen Inhalte der Aufk'ahe» mit * rf *rwäehsf Der Brief MacDonalds werde f £ö v ^d Hilfe oder Sdiaffung von Niederla&Sungfr- 
jeder Demütumr umerworfen- Geschieht und Alter der der /ölkerbundr^ mich betraut bat. zum Aue- „ öffftnülch# Meinung aufs neue aufriitteln mögUcbkeU nicht mehr bebukommen IsL Nur der 

werden mcbi berücksichtigt, auch die Kinder werden druck zu bringen. Tritt ein Fall ein» wo die InncnnoU- die öTremJicte »leiitun^ auis ueuc aurri _ . Völkerbund kt in der Lage sich mit einer Kris* 

grausam verfolgt und malierL In offiztellen Parteibe- tifc eines Staates Hunderttsnsende Meneehen mit Do* berichtot aus Genf, daß ln den \, jsm aßses zu befassen Er allein kann dem 

fehlen* die direkt von der Re«icrun£r angeregt wer- mnraltsierung und Exil bedroht, dann müssen Erwugun- \ Ölkerhundkrejscn ein tiefes Interesse für Mac- 0 ' V. h« wL*t nnii dla Faktoren 

den, werden, arisch* Kinder anfgefordm» die Juden diplomatischer Courtolaie zugnn^n allgemein Donald* Vorschläge besteht. „New C b ro * Problem tm p dieiWurtl 

zu zu attackteren und zu bespitzeln sowie an menschlicher Erwägungen zurück gestellt werden. Es nlcle M erklären Im Leitartikel: Kaum je sind anpacken, die Menschen zu FueMllo_,ea J I acaen. 

ihre Eltern zu appellieren* die Juden völlig auezurotten* wäre eine Feigheit von mir» wenn ich nicht die Lage gegen ein zivilisiertes Volk schwerere Anklagen MacDonald schloß: Obwohl ich mit dieser Frage 

Schon heute sei mehr als dm Hälfte der \n Deutschland dar st eilen sollt©» wie sie wirklich mt und nicht da- erhoben und Verdammungs urteile gesprochen wor- offiziell nichts mehr zu tun habe* will Ich auch in 

*^ D !3 |? T r , plädiftren würde- daß die Öffentliche Meinung der detL D€r Völkerbund ist moralisch verpflichte!, Zukunft meine ganze persönliche Fähigkeit ln den 

Iwiuinmlr® d alf:? fPr a « offert ^ roh . de “ VBlfewbiind und Mine g( . gen dtese erschreckende Sachlage tu protestie- Dienst der Fmchtllngsfürsorge steilen. Meine Er- 

BeiOlkeruns sistematisch auwehuneertj aber auch 1 / MiWlieiiersU*«« «.wie durch andere Länder, etwas äk offensichtÜch die ganze Welt bedroht, lahruitgen in dea Setzten sechsundzwanzig Mona- 

6T e „Daily Telegraph“ führt i m Leitartikel aus: ten haben mich überzeugt, daß es bei dieser Tra- 

Das Statement MacDonalds wird die Aufmerksam* gödie um nichts weniger als um die Grundsätze der 


den restliches Teilen fflbt es für ßie keine Sicherheit, unternimmt* um die beitehende Tragödie aus aer irtm _ ,. _ . ... ^ , . , v t . T , 

Abgesehen roa der OterMhlMies-SonvaatiM vju n «ehaff«, und in Zukueft drohende Tragödien abzu- J>»Uy ,W hrt to .L«lt»nl lwI W i tw haben mich bteneug^ daß «| 

Mai 1922> schreibt MacDonald. ist DouUdüand durch wenden 


keinen ausdrücklichen Vertrag zebunden. msltchen- 
religiösen and sprachlichen Minderheiten Bürgerrechte 
in gewähren. Aber der Grundsatz der Achtung der 
Minderhcitonrechte ist in das öffentlich geltende Ge¬ 
setz Europas elngegangeD und wurde in den bedeutend* 
eten internationaJen Instrumenten des 19* Jahrhunderts 
anerkannt* Ich verweise auf den Wiener Kongreß» den 
Kongreß in Berlin 1878* schließlich auf den Friedens- 
kopgreß 1919. Auf diesem Friedenskongreß erklärte di© 
deutsche Delegation spontan* daß Deuteobland ent¬ 
schlossen sei* Minderheiten fremden Ursprungs Gleich- 


' Hochkommissar MacDonald fügte seinem Schreiben keit der ganzen Welt auf die Lage Itf Deutschland Zivilisation selbst gebt 


Ein Interview Kareskis im „Angriff 


lauöanni. — st/tsse. — viLt-A seviONff 

Pensionat Bloch. Er&tkta£5i££, bekannte M ad eben schule. 
Prospekt*. Referen^eu- Vor*teh*rlunem Mmea. M, u. B- Bloch. 


Dio Berliner nationaiSozialist!sehe Leitung 

berechtigung und gleiche Behandlung zu gewähren, W A Tt g T i f f“ vom 23. Dezember bringt unter 
Vem Augenblick seiner Zulassung zum Völkerbund an j Tit^i ^ 

übernahm Deutschland sogar die Führung m der ^ em ,»Reinliche ScheiduBJ sehr er- 


Antwort; leb glaube, daß unter den gegebenen Um* 


Die Völkerhundversammlnng nahm 19S2 e!ae Beso- - 
luticn sn* in der der Erwartung Ausdruck gegeben dazu 
wird, daß auch jene Staaten* die nicht durch beson- 


S. Frager Bestanden nicht schon bisher in großem 

Umfang in Deutschland jüdische Schulen? , .... -PH 

Antwort: Vor dem 30, Januar 1933 ging nur ©Ine Manien sich schöpferische Kräfte in stärkerem Maße 
Minderheit jüdischer Schüler in jüdische Schulen. Die als bisher zeigen werden. Für di© künstlerische Wieder. 
,, „ , , A(1 - , _ J # Entwicklung der jüdieehen Schule litt einmal unter der gäbe stehen sicherlich genügend Kräfte zur Verfügung, 

wirkllchung der Grundsätze des internal tonalen Mm- wünscht“ eine Unterredung eines dentschan Abneigung vd«ter meiner jüdischen Volksgenossen, ihre man, wie es Jetet nach d©r orgnnteatorischen Zusam- 
derbeitenschutzos* R/»brifrteftAT« mit a^rcr JtäreetH fiTi t d Ätf& au^ dem ailgmeinen Üben ihrer Umgebung menfawuag aller jüdteeben Künetter im Kufmrbund der 

^ ^ € kl tmi cnreiöt atJS3ru30n< i eTtl ^ sodann aber auch unter der Kostenfrage, Fall sein wird, ©ln ausreichender Üeherbltek möglich ist. 

Während der Unterricht an den aßgemdneu Volksschu- Ich möchte allerdings keinen Zweifel darüber lassen, 
len unentgeltlloh war, mußten Gemeinden oder andere daß ich künstlerische Gesichtspunkte nicht losgelöst von 
fWa «ftrtrftfl-Hrhft Vprnflirhtunffftn der Ffflee der Juaen dnd sich durchs ns nicht so einig —■ wie Schulpatmnate die gesamten Kosten der Schule eelbsi jüdJach-vöIktechen Geeiahts punkten gelten lassen würden 

HMeriSSf rihui^« n4!™er®BÄdW iiim ^ ^rrmtlonmte Hetzpresse es <UmOm verweht- aufbringen, Nach dem 30, Januar 1933 ist die Zahl der Ich glaube, daß gerade der sein eigene Volkstum 
Minderheiten mznmät*i & eben^ J^feohm^SUndaS °^ T .^ ^rage ob d,e deuteche Judengesategebung* (üe jüdischen Schüler erheblich gewachsen, jedoch gib« es restlos bejahende Deutsche Verständnis dafür haben 
SÄE aaSSihrt^t^SÄ.J^SnffUuw werden, wie de« hOmberKer (.esetten ihre L6<ung Befunden immerhin nnr.h Tausende jfldisf.her schtilpfli.'htjger wird, wenn da« jüdische Volk Debör ein Minne an künst 
„ 1. Hon Minder heilen verträ.en fesise»etzt ist Die ab * u [®!"’* !D se! nicht. Im Geeonteü.ee pbt Rinder fin Berlin schwanken die Schätzungen awschen Irischer Leit tune in Kauf zn nehmen bereit lat, als 

VH 1 W.h,mrtvnifiX bekrttH«! -^nläCL 6 ! D0 »rhebltchfl Anuhl enter ihnen, die die Exutenz 3000 und dOOfl). welche die alleemeinen VolStschnlen einen Verlust an Würde nnd Selbstachtune. wie er ent 
ii^rLi- tofhflTidiim^ d*T Ftsfö dftr "'indfmvarfoloTtnür in - ? f i^^^h©n SondcrrÄfise durchaus nicht leugnen besnehen- und infolged^^eit einer intensiven jüdischen stehen würde, wenn man für kulturelle« Schaffers rieh 

und auf Grund dieser Erkennte» behandrit werden und ErzioWng enthehren. D*r Aufbau dieses umfä^enden sokher Kräfte bedienen würde, die der eigenen i>Mi- 
Peutschand-ffeae 1 «A Vtha “■**«* selbst handeln «ollen. (5enr K Kareski, der Präsidcm der j,; d is che n Sch ul werke, wenn es wirklich auf eine achea Art bisher nicht die erteri erliche AüIrfttnR ent- 

dio Fe st 1 een tut des Prinaips. dafl der Minderheitenschntz Staatszionistischen OrKamsation, der in der WOmsit- ji„iischft Eraiehtm? Wert l««t und sich nicht darauf he- geeenfrebmht haben, 
autsnahmfilos auf alle Klaason der Bewohner des Staä- ttcb^n Bewegung eine international bekannte Fhrsöu* ■ - ■ 11 • - * ’■ ■ - - - 

tes* dio nach liasMi, Sprache oder Religion von der Ijehkeit fet und auch aoehen zum verent wor (liehen Lri 
Mehrheit der Bevölkerung rieh unterscheiden 
wenden sei. Wenn auch die deutschen 

sprach* als <&ine Minderheit zu gelten- nichi erheben* mit den Nürnberger Gesetzen stehende Fragen 
beben sie gemäß diesem Prinzip Anspruch auf Schutz* folgt: 


da die Völkerbund Versammlung erklärt hatte* daß eine 


schränkt, daß jüdische Lehrer jüdische Schüler in all- 7. Frage: e, iät Ihn(!ni Hwr Wrektor Rareski, als 
scheiden, antu- , w des Rekhsverbandes.jüdischer Kulturbünde ernannt Bmie'SmSiÄldilji ftbs™n. S‘“ 

ttttut s«!us, tA*^*mt* ■ *■ "b n-™™-jstrJMs- ?*«*?*« aufc 

s t.ion soll dte*e Erwachpt ncnbUdung durch geführt wer- Aufgabe nnd auch em kulturelles Element ersten Ran- 

den? Bestehen hier eefcon Irgendwelche Forrterungpu* ge? bedeutet* Das Verbot von Mischehen hat 'daher, 


i Frage: Es kt Ihnen bekannt, Herr Direktor Ka- pj> me oder organisätoriacbe Ansätze? 


Minderheit immer da gegeben sei. wo eine legal© Dis- retdd, daß unrer Führer tmrt Reichskanzler bei der 
krtminleriing vor liegt, Begründung der Künberger Gesetze der Erwartung 


ganz abgesehen von der rassenpolitischen Bedeutung, 


Antwort: Nach dem Umbruch ist die auch früher vor- pch to kidtureller Hinsicht eineu wichtigen Aspekt, 
. , - -- , . , . .. ■, handene Zahl jüdischer Bildungsmöglichkeit vn wesent- Was haben Sie hierzu vom jüdisch-völkischen Stand* 

JfffStffWttSt “Cä? s.'™.*;.ss,*SÄ ssgJStJX "'S"“sl—I 


MacDonald, mösseti im Namen der Mensch lieb- ^uf der __ 

keit und des infemationalet» Rechtes sich mH wird* ein erträglichem Verhältnis zum jüdischen >ojk , JSLt?*.h Dö - Pin*» «niAK*» 7niunm^r»Knnff * vr - - - ---• 

einem energischen Appell an die deutsche Re- finden zu kennen. Sie sind d* führende lAwönliehkeit Wenn de e jfldüch e Volk MM> wmt J mmmfa 


dem deiitachm Volke möglich feiner Ltobcrzahl solcher Institutionen gespro- Antwort: Di© uDgnhcuere Bedeutung eines gesunden 

iterhältniA zum indischen Volk che “ Wf?r4eö ' dereB Zawmmenfassung für Wirkung Familienlebens bedarf auf jü tischer Seite keiner Erläu- 
\ enraitnis zum juaiscnen vojk _ ,__ n- . .u. r 


fflftriifitT "teenHrii tiTirt npiitschlaiiif 7 u einer der suatezionisrischen Bewegung stets für ©Ine scharf? isf J^-zt durob die Sohalfüng des Reichsterbande» jft-fi- nach dem Verlust sriner eUaillchen Se1b«tändigk©if 

gierung ^eittien und üeutsclilaitd tu mer Trann zwischen deutsrhem und jüdischem Volkstum Kf;h ':\ Ko^rbü^ erfolg abw di© Viel- trotz fehlender Stedluugsgemtmschaft und sprachlicher 

Respektierung der international geltenden auf d©r%a«ia gegenedtSgar Achtung eingetreten, -fittsrireit der BddimRsmöglichkeUenEinheit bis heute erhalten Imt. so ist dies auf zwei 

Grundsätze veranlassen. Alle die oben äuge- Antwort: Das ist richtig. leb habe seit vielen Jahren ^rwSrt^lf^nen ^ ^ 4 1 b FaUoren zurückzuführen: Beine Rasse und die starke 

führten Tatsachen gäben die Grundlage zu rinn relnliche Abgrenzung der kulturellen Belangte »chneidtingon verbind^ könnten. Stellung der Familie im iC-iischen Lehen. Diti Lockeruu 

AinMn rrfnmhiphpii iher sofir nachdrßcklichen zwe l er miteinander lebender Völker ata Voraussetzung Frage* Welchen lahalt wirrt denn rtuee spezifisch gen dieser beiden Bindungen ln den lernen Jahrzohn 
emam freunducheo, aber sehr nacbdrucitließen ^ ^ ^ nf | iktlofl6S z lisamm ealbern angestben md jüdische Erwacbseneübildüng haben? ren waren auch aaf jüdischer Bteite rregenstend ©rnst-r 

Appell, den alle Staaten, seien Sie Mitglied des ||j (ur eine solche Abgrenzung, die den Respekt vor Antwort: Die©« Institutionen müssen den Juden in Sorge. Die Unt er Krechting des AuUögitngsprozc-sps in 
Völkerbundes oder nicht, bei der deutschen Re- dem Bereich eines fremden Volk&tume zur Voraus- Deutschland Ersatz schaffen für das, wa.^ beispiels- jÜdiscSön Kreisen, wie er durch die MiMich© 

ffieniTiff vorbrlncen sollten, eitlem Appell, der Atzung hat, seit langem ringetretem weiß© iu don Volkshochschulen ihnen früher zugänglich wurde. daher vom jüdischen Stendpuokt 

fv lf rti(i dpr Menschlichkeit und Frag©: Darf Ich Sie bitten, mir Ihre Anrichten über war; darüber hinaus aber und* wie ich glaubte, sogar in rückhaltlos zu begrüßen* Für die Schaffring einea jüdi* 

sjch auf die Grundsätze e i ail j q tw1 ^ dm Nürnberger Gesetzte geschalfene erster Linie* den Hörern jüdisches Kulturgut vermitteln, JF**® 1 * Staatsw®^» m Palästina Krim Iren diese beiden 

des internationalen Friedens beruIL Situation für das kulturelle Eigenleben der Juden iu Auch jüdische Theatervorstellungen dürteu nmhl ein- Faktoren* Religion und ianuito, eine tentscheidendo 


Soll,, di.,., Appell g. S .o .11. Erwartung 


fach eiue Naehahmuug dea üblichen Theaters, wenn auch Bedeutung* 

t. ., nA Antwort: DI© Nürnberger Gteseize vom t5. September mit Jüdischen Sch&uepfolern und jüdischen ZufitehauerU, 8. Frae^: Die Auffussung der ma1itgebttrb.cn Staat Il¬ 
des gesunden iVienscnenversianaeh una an ^ scheinen mir, von ihren etaut«rechtlichen Beetim- darPtelleu, sondern rie mQPsen bri ier Auswahl der eben .Stellen in Deulschland, daß eine gr-jud^izli©:^ 

menschlichen Fuhlens nichts nützen, so entsteht mungen abgesehen, ganz in der Richtung auf diene Re- aufztifüfarenden - Stücke, ohne die Kulturgüter anderer Diffamierung des jüdischen Volks ui iua al© Ganzes der 

eine Lage daß die Verfolgungen der Juden, der speküernug des beiderseitigen Eigenleben» zu liegen. Völker etwa grundsätzlich auszuschltoieii, solche Werke dcutecheu Rassenge^etzgehung und dem deutschen 

Miphtadpr Her Protestanten und Na ment Heb, wenn die bereite kurz vorher angeküadigte bevorzugen* die vön jüdischen Antoren geschaffen sind Volkscba-rakrer fernliegt* Irt Ihnen bekann«. Wirkliche 

Neuordnung des Völkischuhveeens mit in Betracht oder deren Stoffgebiete JÜdbchcn Empfindungen nahe- kulturell© Leistungen von jüdischer Seite werden* w^rtn 

gezogen «irrt. Die jüdiacbe Schale i©t eine alte pött- steheo. oret da© Uebarwnchern fremden Geisten in Deutschland 

S, Frage: Stehen Ihnen denn für diese Kulturarbeit überall überwunden isL richer wieder vorurtdleloa go- 

hn jüdischen Voikfitum genügend Krüfto zur Verfü- würdigt werden können, wenn sie auf Toterisrs« großen 


Heute Liegt der „SELB STW EHR 1 * unser 


christlichen Nichtarier, der Protestanten und 

der Katholiken nicht bloß durch philanthropi ____ _ r _J 

sehe Maßnahmen gelost werden können* Man tj^cbe Forderung meiner Freunde, wail sie für die Er- 
wird sich entschtieilen müssen, auf die Grund- riehung des zrin©r Art und Tradiiton bewußten jüdi 
Ursache aller dieser Verfolgungen zurückzu- achen Men*ch«D stan* »infach unentbehrlich kl. 
gehen, denn sie stellen eine dauernde Bedrohung 
des internationalen Friedens und eine Schädi- 

f ung der berechtigten Interessen der anderen 
tauten. Insbesondere der Nachbarstaaten 
Deutschlands, die die Flüchtlinge auf genommen 
haben, dar. Der Völkerbund als ein Verband 
von Staaten müsse selbst diese Frage des ge¬ 
meinsamen Interesses der Staaten prüfen* Der 
Völkerbundpakt sehe ausdrücklich vor, daß 
Rat und VöjkerhundVersammlung steh mit allen 
Fragen zu befassen haben* die den Weltfrieden 
berühren oder sonst in die Tätigkeit des Völ¬ 
kerbundes eingreifen* Das wichtigste Element 
des Friedens und der intemationateo Sicherheit 
sielte aber die Sicherung des Individuums gegen 
die religiöse und rassische Verfolgung dar. Der 
Völkerbund könne nicht anders als eingreifen 
wo es gilt, eine drohende menschliche Tragöd fr 
m verhüten* 




bei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 
Abonnementsbetrag für das 1* Halbjahr XG36 


£ti übenveisen und uns so unnütze Mühe und Mahn¬ 
spesen zu ersparen. 


Erlagschein 
(Kt 45 -) 


Verwaltung der 
„felt>».weltr" 


und auf jorto Tamms, dto In Deurichlanl mit fWl't 
ah obankferlo* empfunden wird. v*rztobten. CHaubm* 
Sto. daß die riob ans der vollzogenen rein liefe«! Scb^t- 
dußff der beiden Kulterkreise ergehenden Grenzen ünn 
ln Zukunft auch von jüdi^cber aus respektiert 

werden? 

Antwort: Die jüdl^cb-imtlona! empfmdendeo Kref?© 
haben auch früher tsehoo den man^elnfleo Respekt vor 
dem KuJturberetoh anderer Völker, auch «ba u 

Volkes, kekümpfn Die durch richtbare K©erierun£*ui;i ü 
nahmen ©röffnete Möglichkeit eines kulturellen Eigen- 
lebcns dm Juden in Deuteehtond wird über dic&*u Kreii 
hioans alle veraniwortunsrsbcwußtei> Jurten ^ur Respek- 
üeruniT der Grenzen völk beben Eisienlet^nB vteranlniu 
acn- Der jüdisch© Coofercneiar von ehemals, der ern¬ 
steste Dinsre eicenen und fremden Völk^tums in den 
Schmutz zoc- dürfte seine Rolle im jüdischen Lehen un 
fifirer Ta^e haben* Es wird auch In jiidifieheti 

Kreisen sicher lieh nicht mehr als tragbar empfunden 
wer,ton* daß z. B. sceteufte oder ungeteilte jildtoche 
Redakteure ausgereeKnot über Wahlen in ehririUeb-jui 
Kircb^emrinden eeechrtehen haben. Dieses fn r alle Be- 
teiHsten tiherfreultohö Kapitel dürfte für alle Zt-frei 
nunnw als absreachtossen gelten können, um so m 
als nach meiner Ansicht die natürlicbe Efttwiritlung 'im 
Din^o in Zukunft- ra einem immer stärkeren Hör ->r* 


Nfc U 




Seite ä* 































SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantsl (Schlesien) 

Vjeiihco^j Anfragen *un>ig* teilen wir Urnen mH* aal 
sins^r billig«» NacbsgisonarrftnffemarU nunmehr teffliefr 
ongetreteü werden kamt. Eine ireiwöchifje Kur* alles 
Inbegriffen (auch i rlnkßcItfeiK kosUl nb K 2ÖQÖ — 
_eine vierwachse Kur ab K£ £600;—. 


NO TUEN 


treten derjenigen Kräfte und Ideen dea jüdischen Val- 11 1 I *.| I f 

kes führen muß, die fe*t im jüdischen Volkstum wur- MäK0riKr©ll3C Über JUQOSldWien 

2 ein. 3 


Wir haben die Gerüchte und Nachrichten, 
welche immer von neuem über Beziehungen des 
deutschen ReiHswnistenführers Kareski zur 
Gestapo zu uns drangen, und die davon spre¬ 
chen, daß Kareski seine Beziehungen dazu aus- 
nützüj tim ihm unliebsame Juden oder Zioni¬ 
sten von der Verwaltung jüdischer Angelegen* 
hexten aus schließen zu lassen und mit Hilfe 
der Gestapo im jüdischen Lager in seinem, 
bzw, revisionistischen Sinne einzugreifen, 
immer wieder unterdrückt oder nur als Ge¬ 
rüchte kurz im zeichnet; L weil wir nicht dar¬ 
an glauben konnten und können f daß ein Jude 
sich zu solchen Diensten hergibt, 2 . weil wir 
glauben t daß sich derartige Vorwürfe nur er¬ 
heben lassen f wenn man schon gar keinen 
Zweifel darüber hat , 3. weil Kareski nicht in 
der Lage ist , sich gegen solche Vorwürfe zu 
verteidigen und 4. weil ja möglich ist f daß er 
in einer Zwangslage ist, daß er so handeln 
muß. 

Die weitere Entwicklung der Angelegenheit 
macht uns immer stutziger. Zuerst wurde 
Kareski zum Vorsitzenden des jüdischen Kul¬ 
turbundes ernannt, den bisher Kurt Singer vor¬ 
bildlich geleitet hat. Und min folgt dieses In¬ 
terview, in welchem mit einer Verklausulie¬ 
rung die Nürnberger Gesetze gutgeheißen wer¬ 
den und, wenn auch in geschickter Weise, dir 
mm Dritten Weich geschaffene Judm-Diffa- 
micrung zur Kenntnis genommen wird. Was 
die H Hier-Regierung mit einem solchen Jntcr- 
view“ für das Ausland bezweckt, ist ohne wei¬ 
teres klar . Daß sich ein Jude* ein Revisionist, 
also immerhin ein Mann, der e % n m a l Zionist 
war, zxt diesem politischen Schachzug gebrau¬ 
chen läßt — ist konsternierend. Wir enthalten 
uns aus den oben angeführten Gründen noch 
f immer eines endgültigen Urteils. Die weiteren 
Unternehmungen Kareskis werden zeigen, wie 
lange dies noch möglich sein wird . 


BIUEFE AN DtE REDAKTION 

.»WIENER METHODE N.“ 

WIEN, £ 8 . Dwumber 1685 . 

Sehr sreehrte Redaktion! 

In der »Selbe Lv«hr' 4 vom SO. Dezember» bringen Sie 
von Dr. Za der einen Artikel, der sich scharf kritisch 
mit dem Vortnee Stricker in 5la.hr. -Ostrau befaßt. 
Herr Dr. Zider scheint Wien und die rienl etlichen 
VerhiUnlsse von Wien nicht tu kennen* sonst würde er 
nicht da«, was Stricker tut and redet, oder was er In 
Mflhr.-Oilrau eesaet und eeUti* ale tvtttecb Wienerisch 
bezeichnen. Wtr Juden sind Immer mH Hecht darüber 
entrüstet» wenn gelegentlich ein Jude etwas tut, was 
anderen nicht gefällt und wenn dies Tun ah -Jüdisch“ 
generalisiert wird. Und Herr Dr, Zeder begeht dieses 
Unrci’hr an Wien und seinen Zionisten, Daß Dr. Herzl 
und Dr, Chajes in Wien lebten und tum Höhepunkt 
ihres rionittischen Schaffens in Wien frelan^ten» dürfte 
er wissen. Aber auch heute in den schweren wirtschaft¬ 
lichen und politischen Verhältnissen wird in Wien zio¬ 
nistisch viel geleistet. Daß in den vielen zionistischen 
Berirkesekt tauen* in den Jugend verbänden, bei der 
Who und der Junsfwizo urureraeln viel an aufopfernder 
Weise gearbeitet wird, dail der Keren-Kajemeth unter 
Führung von Adolf Böhm und Dr, T&rtakowers gut 
organisiert* erfolgreich fflr Erez Israel tätig ist* daß 
d in Kultusgemeinde unter Führung des Zionisten» 

aisrat Dr, Friedmaim» für die jüdische Schule und 
den jüdischen Geist sorgt» daß Dr. Kellner im jüdischen 
Gymnasium Gegenwarts- und Znkunfts&rbeit im besten 
und edelsten Sinne leistet mit einer Anspornung aller 
Kräfte das schwere Werk führt* daß jetzt die jüdische 
Kullufstellc auch ein eigenes jüdisches Kultnrlheater 
gegründet hat und viel anderes, das sind Dinge, die 
man eher als ,»Wiener Methode" bezeichnen könnte, 
als die Tätigkeit von Oberbnurat Stricker* der nur für 
seine Partei verantwortlich ist, während die anderen 
Wiener Juden — und das sind nicht wenige — In kei¬ 
ner Weise für Horm Stricker verantwortlich gemacht 
werden können. Gewiß ist hier nicht, alles so ideal als 
cs sein sollte und sein könnte, Ir.h kenne Böhmen ganz 
gut und ich weiß* daß auch dort 60 manches ist, was 
nicht ao ist* als es sein könnte und sollte. Es wird uns 
Gorechtdönktttdcn aber nicht einfallen* diese Zu¬ 
stände aD spezifisch * »höh misch“ zu bezeichnen. In 
derselben Kummer der >-Selbstwehr" wird darüber be- 
richtet, daß in den Arabesken des Stcfansdomea sieh 
eine Taube verfang und daß wegen dieser armen, ge¬ 
quälten Taube die Feuerwehr alarmiert wurde und daß 
schließlich ein Mann mit eigener Lebensgefahr die 
Taube rettete. Und vor zwei Jahren war esi da hat man 
von Wien verspätete Schwa Eben* die zu erfrieren droh¬ 
ten* per Luftschiff nach Italien befördert um sie zu 
retten — — Auch das ist Wiener Methode! Man hat 
lins Juden in Wien nicht gerne, das gebe ich zu* aber 
ich möchte wissen, wo die Liebe zu uns hundert — 
oder nur fünfzig Prozent vorhanden ist? Der Wiener 
selbst an sich irrt* wenn er nicht im wienerisch verhetzt 
wird, ein sympathisches Wesen* und die Wiener Zio¬ 
nisten sind bestimmt nicht dl© schlochtesten* trotz ein¬ 
zelner Auswüchse* die aber nicht spezifisch*wienerisch 
sind. 

Ich begrüße Sie bestens t 

Gustav Seidcmann. 


Goidfailfedern 

W= m t t Lebensgarautle 

f Karl Kellner 

a= Prag, PImihä 17 * Väclavskß 61 


Et ist in Jugoslawien ein öffentliches Oe heim- 
tds f daß aus dem ,J)ritten Reich" sehr reichlich 
Mittel nach Jugoslawien fließen, die für die Pro¬ 
paganda des A atioiuilsozia/dsmus dienen. Auch ist 
cs bekannt, mm munkelte schon lange darüber, 
daß dw$e finanziellen MUtcl durch ein „harm¬ 
loses , „Retsebunemi** zur Verteilung kommen und 
icrscteedene Kandis passieren. Die Früchte dieser 
läUgkeU kamen bald ans Tageslicht t — immer 
mehr und mehr konnte man in den Sc häufe n stern 
der Buchhandlungen, besonders in den Gegenden 
jenseits der Save, d. h. in Kroatien und Sl&wö- 
nten t mich Dalmatien, Schriften antisemitischen 
Inhalts sehen. Auch wurde uns eine jugoslawische 
Üehersetmng von „Mein Kampf' 4 nicht erspar!, 
neben den „Protokollen der Weisen won Zion 11 . Daß 
alles dies mH Mittel aus Hitlers Reich geschaffen 
wurde, wußte jeder, deutliche Beweise fehlten aber. 
Nun machte die jugoslawische Staatspolizei dieser 
Tage eine Entdeckung, die im ganzen Lande Auf¬ 
sehen und auch Empörung hervorgerufen hat. In 
mehreren Städten der „Wo}wndinaf\ ein Gebiet, 
das vormals unter der Stephcmskronc stand xmd 
auch dicht mit Lettischen besiedelt ist, wurden von 
der Polizei die Vereine des Deutschen „Kultur* 
bt&idcs 4 * mifgcUist. Bei einer Untersuchung wurde 
reichliches Material vorgefunden, welches nur m 
deutlich den Beweis lieferte, daß die fttgo,da¬ 
mischen Deutschen, d. h. die Mitglieder des „Kid* 
turbundes“ den Gesetzen aus dem Dritten Reiche 
mehr Bedeutung und Geltung anerkennen, als den 
jugoslawischen Staategeseteen, Es wurden u. a, 
Fragebogen auf gefunden, dk ganz im Smtw der 
Nürnberger Gesetze Fragen Anweisungen- über 
Hauereinheil ent halten, mir daß sie hier auch auf 
Jugoslawien und Ungarn ausgedehnt wurden. Die 
Mitglieder des Kulturbundes wurden unter der 
Fahne mit Hakenkreuz vereidet, daß sie weder ndf. 
Juden, noch mit Jugoslawen oder Ungarn in ge¬ 
sellschaftlichen Verkehr treten werden, niemals in 
eine Heirat mH diesen ein gehen und immer nur 
deutsch sprechen. Die jugoslawische OeffentRch- 
keit ist empört, die Presse brachte ausführliche 
Berichte und besonders heftig schrieb die einzige 
große jugoslawische „Tageszeitung“ in der JVoj- 
wödina" der „Dan' 4 darüber. Er machte die jugo¬ 
slawische Bevölkerung aufmerksam auf die Eig¬ 
nungen der Kultur aus dem Dritten Reich, und for¬ 
derte die sofortige Auflösung aller 'Zellen des ge¬ 
samten Kulturbundes in Jugoslawien. Wir Juden 
sind nun neugierig, was nun jetzt woM die fertigen 
Jugoslawen sagen werden, die sich her gaben „Mein 
Kampf" in die jugoslawische Sprache zu Über¬ 
setzen und Überhaupt Träger der „kulturellexV* 
Ideen aus dem Dritten Reich In Jugoslawien sindf 


/. H. 


Posfamfer unter sidi 


Ein kleines, Kapitel Palästina* Geschichte. 

Nur die heute ganz eiten Zionisten, die schon 
vor dem Weltkrieg Im Erez Israel waren, werden 
sich eines Zustandes erinnern, wie er einzig in der 
WeU dastmd und wie er wohl absurder nicht ge¬ 
dacht werden konnte; des Wettkampfes der tür¬ 
kischen Postanstalten mit den fremden und. der 
fremden Postämter untereinander. Denn es gab m 
Palästina in den letzten Jahren vor dem Krieg 
nicht weniger als sechs verschiedene PosiVerwal¬ 
tungen, die ihre Haupt- oder Zweigbüros in den 
wichtigeren Städten des Landes auf gestellt hatten . 
Und da auch die Jaden damals schon icrrtsehaft- 
UcH eine wichtige Rolle spielten tmd als eifrige 
Brief Schreiber, und somit als gute Kunden in 
Frage kamen, waren sie, seihst verständlich ohne 
ihre Absicht, der Zankapfel, um dessen Besitz oder 
Zuneigung sich die einzelnen Posstver walkmgen 
stritten. 

Es entbehrt nun xücfd eines gewissen Humors w 
beobachten t welche offiziellen und geheimen Maß¬ 
nahmen die Postgewaltigen trafen, um für Kund * 
schaft zu werben, ein Begriff t der uns zwar heut ge¬ 
läufig ist, damals aber im Postwesen noch völlig 
unbekannt war. 

Die T ü r k e n hatten schon in den sechziger 
Jahren ihren Unter men bei strenger Strafe die 
Benutzung fremder postalischer Ein richten gen 
vorbotm ' Um aber auch die auf ihrem Gebiet an¬ 
sässigen Fremden ihren Postämtern geneigt zu 
machen, schufen sie wn IST5 einen besonderen B« m 
fentarif. bei dem von DUandshafen zu Inlands- 
hafen Briefe m halber Inlandsgebühr befördert 
wurden. Außerdem gaben sie von 1901 ab Uwe 
eigenen Briefmarken beim Kauf größerer Mengen 
mit ermm Rabatt von 20 Prozent ab. Wenn man 
also für 5 türkische Pfund Marken erstand, be¬ 
kam man noch Marken für 1 Pfund dazu. 

Die deutschen Postämter in Jaffa und Je¬ 
rusalem stellten auf der Chaussee zwischen beiden 
Orten eine Reihe von Briefkästen auf, die es jedem 
ermöglichten, auch außerhalb beider Städte Briefe 
aufzugeben. Am Jaffator in Jerusalem, in Ramleh, 
in den deutschen Kolonien Saroxia und Wühelma 
und am Ostausgang von Jaffa hingen, solche Kä¬ 
sten, die auch eifrig benutzt morden. Außerdem 
wurde auch für die vielen h eraies-gehende n Druck¬ 
sachen ein sehr günstiger Drucksachentenf ein- 
geführt. 

Auch die Franzosen schufen für ihre Fmk 
anstnlten inoffiziell Brief laxen ein, die etwas bil¬ 
liger als die türkischn waren, sodann bemühten 
sic sich um schnelle Dampfer-Verbindungen nach 
Westeuropa. 

Unter dieser Konkurrenz halten die Italiener 
in Jerusalem sehr zu leiden, zumal sie gleich ~v 
Anfang mit der Versau!mg eines Dekretes einer 
Ordensrerleihmg Pech hatten. Die Fei gumen trolle 
ging verloren und wurde erst viel später, vollkom¬ 
men von Mäusen zerfressen, auf gefunden. 

Den Hau plan teil an dem palästinensischen Post 
verkehr batten die ös Le r r e i c h i s c h e n Post¬ 
ämter bi Jaffa, Jerusalem und Haifa, teils weget; 
ihrer sprachlichen und geographischen Bezieh uro 
gen zu den ms Mittet- und Osteuropa (ringe wan 


derten Juden, feit# auch durch ihre Beziehungen 
zur Geistlichkeit. Außerdem sfeilte der Oesterrei¬ 
ch t$ che Lloyd, jetzige Lloyd Triestino, die 
schnellste Verbindung nach £isro;^ dar. Aber fin¬ 
dige Köpfe 'Werren auch hier am Werk, und so kam 
um 19Ö8 ein Vertrag zusfujtde, ln dem sich die 
österreichische Post verpflichtete, die Sendungen 
der jüdischen Kolonisten im Lande mrtcreinrrnder 
kostenlos zu befördern, vWihrend letztere zusagten, 
ihre Auslandspost nur durch die Österreich Ischen 
Aemter befördern zu lassen. Der Erfolg umr, daß 
Oesterreich hier den gleichen Verkehr hatte wie 
alte übrigen Postämter zusammcngenommen, 

Sefbstverstdndlich ließen diese Tendenzen und 
Erfolge aurh die Russen nicht schlafen, die 
ebenfalls an den genannten drei Orten Posta-nstal¬ 
ten besaßen. Zunächst nxtr ihre „Russische Gesell¬ 
schaft für Dampf schiff alert xmd H ander mit dem 
Haupt sitz in Odessa eine der tvicMrgsten Verbin¬ 
dungen für die russischen Juden ujtd die grie- 
chisch-orthodn rc Geistlichkeit Aber dann stellten 
ste noch ln Jerusalem einen jüdischen Post¬ 
meister ein t der natürlich eine große Anziefrtzngs- 
kraft besaß. Sein „System 44 uvzr, den Juden für Hure 
nach Europa gerichteten Blttbrtefc um ?Aiwendun- 
gen einen Kredit einaurüimcn, ihre Briefe also 
völlig kostenlos zu befördern. Kant dann das Geld, 
so konnte er ohne das geringste Risiko den aus* 
gelegten Betrag ab ziehen. 

Der VolUfdndigkeit halber sei auch das ä g y p * 
tische Postamt auf geführt, das in Jaffa von 
1866 bis 18S1 bestand, aber mer einen unwesent¬ 
lichen Verkehr betrieb. 

Den Vorteil diesen Kämpfen hatte sowohl 
die Bevölkerung, deren Zahl ja auch damals schon 
im Steigen begriffen war, dann aber auch die 
PöMVerwaltungen selbst, die mich von Jahr zu 
Jahr höhere Beförderungsziffern iwfÖffentlichen 
konnten. 

Pmd F, Lisi den bar g. 

Das deulsdie Scnaufensfer 

„Der StÜT m e t“, Deutschlands repr äsen- 
taßve Zeitschrift hat — aber es ist unmöglich, 
das berichtend wiederZätgeben, wir zitieren also: 
yßZu unserem Leidwesen konstaiieren (!) wir, 
daß es den jüdischen Konfektionsgeschäften 
gestattet ist , SchausteHungspuppen mit nicht- 
jüdischen Gesichtern zu. zeigen. Wir ?nachen 
deshalb den Vorschlag, zu veranlassen, daß 
die Puppen in den jüdischen Konfektions¬ 
geschäften auch jüdische Gesichter erhalten“ 
( n Der Stürmer. ft ) 

Die sinnreiche Forderung des „Stürmer“ 
stimmt nachdenklich und ruft die Erinnerung 
an einen Aufsatz hervor, den vor wenigen 
Jahren, es war noch vor Hitlers Regiment — 
etwa 1930 oder 1931, im Frühfahr — die Zeit¬ 
schrift „Deutschlands Erneuerung“ veröff entz¬ 
ückte. Die Zeitschrift „Deutschlands Ertieue- 
rung " (J. F. Lehmanns Verlag t München) 
stimmt mit dem „Stürmer“ iceltaTisehauUch in 
puncto puncti — nämlich was uns Juden be¬ 
trifft — überein. Nun brachte diese Zeitschrift 
damals, 1930 oder 193 /, einen Artikel, darin zu 
lesen stand s die Berliner jüdischen Konfektions- 
hfntser verwendeten absichtlich in Schaufen¬ 
stern Puppen mit undeutscher, mit jüdischer 
und negroider Gesichtsbildung , u. zw. täten be¬ 
sagte Konfektionäre dies ganz bewußt, um das 
normale Rassenempfinden des deutschen Volkes 
zu schädigen und zu vergiften. 

Es wäre lohnend, jenen Aufsatz aus „Deutsch¬ 
lands Erneuerung“ hervorzusuchen. Erst wenn 
man ihn vollständig mit der neuerlichen An¬ 
regung des &Stürmer“ vergliche, dann wohl 
erst würde recht sinnfällig der Fortschritt deut¬ 
lich, den das deutsche Volk der Regierung des 
Dritten Reiches verdankt. p. w. 


KREUZ UND QUER 

Frau Stephen S. Wise, Präsidentin der Frauen¬ 
sektion des American Jewish CongreG» leitet eine 
BoykoUpostengruppe vor dem Shackman-Spie!* 
Warenhaus in New York, welches einen großen 
Teil seiner Waren aus Deutschland bezieht. Die 
Postensteherinnen kommen dem Befehl der Polizei» 
auseinanderzugehen» nicht nach; man erwartet» 
daß Verhaftungen vorgenommen werden. 

* 

Der polnische Rundfunk hat einen Wettbewerb 
zur Besetzung der Stelle eines Ansagers ausge* 
schrieben. Zu der Prüfung haben sich mehrere 
hundert Kandidaten gestellt. Im Wettbewerb ge¬ 
wann ein jüdischer junger Mann namens Schenker. 
Schenker wurde als Ansager für den polnischen 
Rundfunk engagiert, 

In New York verstarb an einem Herzleiden der 
bekannte jüdische Philanthrop Lewis Straus* 
Straus wurde 1669 in Newark geboren. Er war 
Gründer und erster Präsident des Hospital for 
Joint Diseases sowie Direktor des Hebräischen 
Walsen-Asvis von Newark, 

’i* 

Die ungarische Regierung hat für die Zeit vom 
1, November 1935 bis April 1936 die Einfuhr von 
25Ü Tonnen Zitrusfrüchten pro Monat aus Palä¬ 
stina bewilligt. Insgesamt wurde somit ein Ein- 
i'ohrkontingent von t5ÖÖ Tonnen festgesetzt. Die 
Devisenzuteilung für Palästina ist um 60 Prozent 
erhöht worden. Der Zoll auf Grapefruit wurde 
dem für Orangen angepaßt» d. h. von 60 auf 6 Gold- 
franken ermäßigt. 

*1* 

Der 25* Delegierten tag der Zionistischen Ver¬ 
einigung für Deutschland wird vom 2. bis 4. Fe¬ 
bruar 1936 in Berlin staunnden. Damit wird nach 
einer Pause von mehr als drei Jahren das oberste 


An unsere Abonnenfenf 

Heute liegt der „Selbstwehr“ unsere B i |, 
d e r b e 11 a g e bet; ferner ein Erlagschein 
zum Begleiche der Abonnementsgebühr rür 
das 1. H a 1 b j a li r 1 9 3 6 (Kc 45.—). — Die 
Expedition dieser Nummer verzögerte sich 
infolge der Feiertage um einen Tag. 




Carl tttirrfifta.ftrnnu 


leistungsfähigste* Lieferant \n alten 

p d e k-tt. Ä r l* r e 1 h |i n p 1 1 r e a, P a p I er t ä ck e »* 
taiifrUnrhicln Knverlen «. Fwwieriiwf«ri«i| 

rs 1 n n li « « t (Karmophnn) undollen P a öle t waren 


Organ der zionistischen Bewegung (n Deutschland, 
zu dem die Ortsgruppen der ZVfÖ, ihre gewühlten 
Vertreter entsenden, zusammentreten. Der Dele- 
giertentag wird das in der Vergangenheit GeleL 
siete überprüfen, die Fragen der zukünftigen 
Arbeit behandeln und auch die leitenden Körper¬ 
schaften der ZVID. neu konstituieren. 

Die Jüdische Winterhilfe in Köln wird insgesamt 
2360 Personen betreuen. Achtzehn Prozent der 
Kölner Juden empfangen somit Unterstützungen 
der Jüdischen Winterhilfe, 

Der jüdische Arzt Dr. Richard Mayer, bis Juli 
1933 Assistenzarzt am Städtischen Hospital in 
Beriin-Btich, wurde zum Professor des KwangsJ 
ProvJncial Medical College in Nanking berufen* 
Er übte zuletzt eine ärztliche Praxis in Kanton 
(China) aus. 


S RINPLERMÜHLE 

HOTEL BRISTOL 

Modernes Haue, ganzjährig getfttnet. streng 
Aufsicht Kobb. Dr. Stransky, Nächod 
Felefdn 4,? Km*' Stein 


Jüd sehe Kinder aus 

Deufscfilancf nach Palästina 

Jerusalem. (Palcor.) In den nächsten Tagen 
wird eine Gruppe von 200 Kindern aus 
Deutschland im Alter von 15 bi£ 17 Jah¬ 
ren in Palästina erwartet- Diese Gruppe wird 
nach Palästina gesandt* um hier landwirtschaft¬ 
liche Ausbildung zu erhalten. Die Kinder wer¬ 
den in den landwirtschaftlichen Arbeit.tr- 
Kwuzot erzogen werden, in Kürze werden fer¬ 
ner 25 Mädchen aus Deutschland nach Palä¬ 
stina gebracht werden, die in der Frauen-Fach¬ 
schule des MisracM in Jerusalem ausge bildet 
werden sollen* 


Experiment widerlegt die Gegner 
des Schöchlens 

Die vom Warschauer Stadtrat eingesetzte 
Kommission zum Studium der Frage der jüdi¬ 
schen rituellen Schichtung hat durch Experi¬ 
mente irn städtischen Schlachthaus an zwei 
gleichstarken Ochsen festgestellt, daß bei einem 
geschachteten Ochsen der Tod zwei Minuten 
früher als bei einem durch Bokemchuß getöte¬ 
ten eintritt. Dadurch ist das Argument der 
S c h ü c h tg og n e r, daß d as Sohä c li t e u 
tierquälerisch sei, widerlegt. 


Bronislaw Huberman in Palästina* In PalÜ- 

stm a weilt gegenwärtig der'große ViöÜii-Vir¬ 
tuose Broiiis!aw Hüberumu, der bereits in Tel 
Awiw, Jerusalem und Haifa Konzerte gegeben 
hat. Die Eintrittskarten zu seinen Konzerten 
waren bereits lange vor seiner Ankunft in Palä¬ 
stina ausverkauft Alle Konzerte ITnherm-ns 
hatten au ßeronl entliehen Erfolg. Bei seinem 
Konzert in Jerusalem war auch der High Com- 
nmsioner und viele hohe Regieningsheamte an¬ 
wesend. Wie gemeldet wird, wird Huberman 
seinen jetzigen Besuch in Palästina dazu be¬ 
nutzen. um die Vorbereitungen für die Schaf¬ 
fung eines großen philharmonischen Orchesters 
zu treffen, ein Projekt, mit dem sich Huberman 
bereits seit langem beschäftigt. (Palcor*) 


□ DCCC; Neue* PalastLfta-iancibueN Karl 
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Wochenbericht ßj e Kraft des Jischuw 

(Von itnserem Korres 7 >ond^nlm) 

Ende 1935 


(Von t mser&n Korrespondenten) 

Tel Awiw 


Di* städtische W a h ! § c b I a c h t wurde g%- 
seb lagen — in ainem Falle sogar mit Steinen und 
Fäusten, In einem anderen* in dem die Gegner de« 
Redners sich damit begnügten, n nur il Lärm 211 
schlagen, so daß man nicht «ein eigenes Wort, ge- 
schweiga denn das des Refpreuten verstehen 
konnte, ging man mit dem Gesang der ,.Hatikwah (t 
auseinander. Und der natürliche Regen kam eregen 
de 1 Flugblatt regen nicht auf. Die Flngbl attse&ÄHer 
erb i Uten die Gemüter noch mehr» 

Dabei sind die Wahlen im Grunde ausgegangeo 
wb das Hornberger Schießen, 21,677 Äbstimmende 
(das bedeutet eine Wahlbeteiligung von ungefähr 
85 Prozent) wählten auf 24 Listen in insgesamt 
16 Wahlbezirken 15 Stad träte Aber ee ändert sieb 
nicht allzuviel gegen früher. Bürgermeister Dizen- 
goff bleibt im Amt und Bein Gegenspieler. Vize- 
bürgetmeister Hockaob, gleichfalls, Die Arbeiter¬ 
partei hat einen Sitz gewonnen (sechs gegen fünf 
im vorigen Stad trat), und die den ts oben und die 
österreichisches Einwanderer sowie die Fort¬ 
schrittspartei worden hinfort durch Herrn Rosen- 
bl ruh vertreten sein. Der ..Merkst (Zentrum), der 
Herrn Roekacti entsendet, hatte Listen Verbindung 
mit den Jemeniten, den Kleinhändlern, den Hand¬ 
werkern und den ,,Für TebAwiw'-ern. Herr Cohen 
vertritt die Revisionisten. Herr Pinkus die Mis- 


Von Moses Weidmann (Jerusalem). 


PßAHA II. Smecky 31 

Tel. 51301 

verans* altet 
im Frühjahr 1936 


nach Palästina. 

Schiff-, Bahn- und Flugkarten 
für alle Länder und alle Linien. 


Füohi (ListenVerbindung mit den ^Einwanderern 
aus Polen 11 ). Und die restlichen Abgeordneten sind 
von verschiedenen bürgerlichen Interessenten ver¬ 
bänden delegiert, 

Db Presse beurteilt daa Ergebnis verschieden 
und je nach der politischen Einstellung des jewei¬ 
ligen WahIbeschauert Einige finden, daß die neue 
$iadtragienin|f mehr nach links, andere, daß sie 
mehr nach rechts tendiere, und der „Eäarez“ ver¬ 
langt die große Koalition. 




Der „Wand Leumi“ (Jüdischer National™ t) be¬ 
schloß, an die Regierung mit dem Ertuefcea heran- 
^treten, das jährliche Zuschußbudget für das Er¬ 
ziehung*- und Gesiiml beite werk der jüdischen Ge¬ 
meinschaft auf 100.060 LP, au erhüben. Der Wand 
Leurai ist der Meinung, daß der höbe Regierungs- 
Überschuß, der in erster Linie auf diu zionistische 
Aufbauwerk zurück zuiiibflea ist, die Regierung zu 
einer Erhöhung ihrer kutturollen Leistung zugun¬ 
sten der jüdischen Bevölkerung verpflichtet. Ge 
wiß, die arabische Bevölkerung ist in ihrer breiten 
Masse wirtschaftlich schwächer und sie soll daher 
gou vernemen tele Förderung haben, zumal den 
Juden nicht« an einer Entwicklung gelegen sein 
kann, an der der Nachbar nicht teil bat. Aber auch 
bei dem wirtschaftlich Stärkeren Sind die Möglich¬ 
keiten der Selbsthilfe begrenzt. So weist der Waad 
Leumi darauf hiß, daß der jüdischen Bevölkerung 
Palästinas in Kürze ohnedies neun Lä&ten ent 
stehen werden, da die große amerikanische rioui 
sti. solid FnnieuorgauiSÄtiön „Hadassah“ 4 , die in 
Palatina ein ausgedehntes Gesundheitswerk 
Krankenhäuser und Sänglingsatetionea unterhält 
sich in Zukunft anderen Aufgaben (vermutlich der 
finanziellen Unterstützung der deutschen Jugend 
Alij&b) widmen will* 

Die „Hfotadnith“ hat in Jerusalem ein Gelände 
von 150 Dunum erworben, um auf ihm Wohn¬ 
häuser für 250 Arbeiterfamilien zu er¬ 
richte a. Auch sonst ist die Bautätigkeit — itn 
Gegensatz zu Fel Awiw -— stark und da« Angebot 
an dreien Wohnungen sehr knapp* Die Mietpreise 
ziehen an. 


Nicht nur m der Philosophie wird mit Fiktio¬ 
nen gearbeitet. In der Politik kommt man ohnr 1 
das Ais-Ob überhaupt nicht aus. Man tut so. 
als ob die „bestehende Ordnung“ festgegründet 
sei wie ein Bergfelsen und redet- der Welt und 
sich oin, die Dinge stünden unerschütterlich da 
und bildeten eine eherne Voraussetzung für 
Handel, Wandel, Aufbau und Fortführung der 
täglichen Arbeit. 

Tn Wahrheit ist aber alles dem Wandel unter¬ 
worfen tmd außerdem sind die bestehenden Ver¬ 
träge, Abmachungen und internationalen Garan¬ 
tien nicht der tatsächliche Ausdruck der vor¬ 
handenen Energien und wirkenden Kräfte. So¬ 
lange jedoch das Loben einen ruhigen Verlauf 
nimmt, oder die Erschütterungen unwesent¬ 
licher Art sind, kommt man mit der Auffassung 
des Ate-Ob aus. Erhebt sieb aber irgendwo eine 
Gewitterwolke* so weiß man plötzlich, daß die 
für stabil erklärten Verhältnisse gar nicht so 
stabil sind. Eine Ahnung geht dann auch sol¬ 
chen Menschen auf, die sich mit Öffentlichen 
Angelegenheiten nicht beschäftigeo und in den 
Tag hineinleben, daß der Boden unter den 
Füßen wanken könnte, daß die Zustände labil 
sind und daß alles dem Strome der Entwicklung 
unterworfen ist. 

Diese allgemeinen Bemerkungen mußten vor¬ 
ausgeschickt werden, wenn man daran g“ben 
will. die Empfindungen zu analysieren, von 
denen der sorgende und denkende Teii die 
Jischuw in Palästina erfüllt ist Die Jtiden woh¬ 
nen in Palästina nicht auf Grundlagen von Dul¬ 
dung* sondern auf Grundlage eines internatio¬ 
nal anerkannten Rechts, In der Balfour-Deklara¬ 
tion, im Palästina-Mandat, dem Mac-Donald- 
Brief und in der Patronanz durch den Völker¬ 
bund hat dieses Recht der Juden, nach Palä¬ 
stina zu kommen tmd dort ihr NatiemaNieim 
aufztibftuen, seine Basis, Die genannten Doku 
mente sind von unbezwcifelbarer Bedeutung 
und wären sie Hiebt vorhanden, so hätte in den 
letzten fünfzehn Jahren im jüdischen Sektor 
Palästinas nicht das entstehen können* was ge¬ 
schaffen wurde, fn Verbindung mit dem histo¬ 
rischen Anspruch der Juden auf Repatriierung 
nach Eroz Israel, bilden sie in ihrer Gesamtheit 
die Magna Charta des jüdischen Volkes* in sei* 
nera Bestreben, sich Im Lande der Väter zu 
normalisieren und wieder Volk Im vollen Sinne 
dieses Wortes zu werden. 

Aber was sind Verträge, Verfassungen, De¬ 
klarationen, Mandatsbestimmungen und Ver¬ 
sprechen, wenn all das nicht durch Leben er¬ 
füllt und durch Leistung unterstrichen wird? 
Die wichtigste Begründung und die wesent¬ 
liche Sicherung der jüdischen Situation in 
Palästina auf lange Sicht bleibt einzig und 
allein die jüdische Leistung, Je stärker die 
jüdische Kapazität in bezug auf Zahl, Orga¬ 
nisation und wirtschaftlichen Erfolg wird, 
umso bedeutungsvoller werden die ge¬ 
schriebenen Verträge. 

Gerade in diesen Tagen, da der politische 
Himmel von Wolken bedeckt ist, und man Ge¬ 
fahr lief, daß in irgendeinem Augenblick der 
Blitzstrahl einer Katastrophe nieder sau&en 
könntet kam es den Juden io Palästina zum 
Bewußtsein, weiche Bedeutung m hat, daß sie 
im Laufe der letzten Jahre in Palästina so 
manche Position geschaffen und so manchen 
Grundstein zu noch vollbringenden Werken ge¬ 
legt haben. Gewiß, jeder Jude achtet die beste¬ 


henden, auf das jüdische Werk in Palästina be¬ 
züglichen Bestimmungen* Leidenschaftlich wird 
jeder Buchstabe dieser Bestimmungen verteidigt 
und als Ausgangspunkt für alle Forderungen 
gemacht, die die Juden in Verfolg ihrer Arbeit 
im Lande erheben* Alle Vorschläge und An¬ 
regungen, die bestehende Rechtsordnung in 
Palästina zu ändern, aus Palästina ein Krön- 
Innd, ein Dominion oder etwas ähnliches zu 
machen, werden von den einsichtigen Juden auf 
das entschiedenste abgelchnt* Man sagt sich mit 
Recht, daß man den Anfängen entgegen treten 
müsse und mit aller Kraft zu Verbindern habe, 
daß an eine Revision dieser bestehenden Be¬ 
stimmungen herangeganges werde. Denn mit 
Revisionen von Verträgen verhält m sich genau 
wie mit Revolutionen: Man weiß, wann und wie 
sie beginnen, aber man kann nie voransseften, 
wann und auf welche Weise säe enden werden* 
Trotzdem bewegten und bewegen sich die 
Reflexionen des * W-huw in der gegenwärtigen 
Situation, wo das Fluidum der Labilität durch 
die Welt zieht, nicht in der Richtung der Be¬ 
trachtung und Kommentierung der geschriebe¬ 
nen Satzungen, sondern vielmehr daMn, 
wieviel der Jischuw in seiner Gesamtheit 
und die auf die Errichtung de» jüdischen 
Nationalheims in Palästina gerichteten 
Kräfte der Juden heit In der ganzen Welt In 
der gegenwärtigen Situation wert sind. 

Denn der entscheidende Faktor in Zeltläufen, 
wo alles nengeordnet werden könnte, bleibt der 
effektive Wert, den irgendeine Gern in.sehaffc 
für diejenigen darstellt, welche die Neuordnung 
der Verhältnisse vornehmen sollen. 

Wieviel ist der Jischuw in Palästina wert? 
Das ist die wichtigste Frage, die man üb jetzi¬ 
gen Augenblick zu sielten hat. Und zwar wert 
für England, welches da» entscheidende Wort 
im vorderen Orient und in Palästina zu sagen 
hat. Die Beantwortung dieser Frage nach dem 
Wert de» Jischuw in der g«gonwärtigen Situa¬ 
tion muß von drei Stand punkten aus erfolg*, n. 
Zunächst vom 

weltpolitischen Standpunkt 

aus. Obwohl die Lage der Juden in der ganzen 
Welt sich in den letzten Jahren verschlimmert 
hat, und die Organisierung cier jüdischen Ge¬ 
meinschaft und ihrer Mittel im positiven Sinne 
für eine Aktion gemindert erscheint, so ist die 
Bedeutung ries jüdischen Einflüsse« auf die Bil¬ 
dung der öffentlichen Meinung in der Welt doch 
nicht zu unterschätzen. 

Gerade durch die Tatsache der Zerstreuung 
des jüdischen Volkes ist die allweltliche jüdi¬ 
sche Sympathie oder Antipathie ein Faktor, 
reit dem Mächte* und zwar hauptsächlich solche, 
die Weltinteressen haben, und Politik zu ma- 
dien verstehen, zu rechnen haben. 

Die Verbundenheit der jüdischen Gesamt¬ 
heit in der Welt mit dem jüdischen Aufbau¬ 
werk in Palästina Ist gegenwärtig so stark 
wie nie zuvor* Das ist ein Moment, an dem 
England nicht ohne weiteres vorbeizugelien 
vermag. 

Welche Bedeutung hat der Jischuw in Palä¬ 
stina 

in wIrtschaft11cher HinsIcht? 

Die Antwort darauf ist sehr einfach. Man 
nehme die Handelte tatistik England« und lese 


die Kapitol nach, die «Ich auf TriJwjoKlanion, 
Irak, Arabien und andere Gebiete de« vordeion 
Orient« beziehen und vergleiche «e mit 
Hand eUsUti«Uk Palästina—England. Die etwa 
400.000 Juden Palästinas sind ein besserer m 
fer und Zahler ala die zehnfach große Anzahl 
von Bewohnern de« vorderen Orients, welche 
englische Waren beziehen. Vom Standpunkt des 
englischen Industriellen und Finanzier» ist der 
JUehow in Palästina ein Faktor, der schwerer 
ins Gewicht fällt al* die andern Bewohner des 
Gebietes zwischen dem Mittelländiflchen Meer 
bis in die Gegend nach Indien. 

Welchen Wert repräsentiert der Jischuw 
vom biologischen Standpunkt? 

Die Altersgliederung dei JI- 

9 c h u w tat einzigartig. Die Mehrzahl der In 
Palästina lebenden Juden ist in den Jahren 
1 Ö2Ö bi» 1ÖSS eingewandert und zwar in einem 
Alter, da« zwischen 20 und 35 Jahren lag. Ohne 

10 eine w dis ch weif ende Untersuchung bevölke¬ 
rungspolitischer Art emzugehen, kann man ge¬ 
trost behaupten, daß etwa 100-000 männliche 
Juden ln Palästina sich in einem waffenfähigen 
Alter befinden. 

Es gibt Situationen, in denen die Masken fal¬ 
len* Wenn* was in der gegenwärtigen Konstel¬ 
lation höchst unwahrschein lieb ist Palästina 
in kriegerische Verwicklungen hinoingezogen 
würde* dann werden alle berechtigten Kckrimi- 
nationen von englischer und jüdischer Seite mit 
einem Schlage verstummen. Die natürliche 
Bundesgenosse ns chaft zwischen 
England und dem Jischuw wird ^ den 
Beteiligten als selbstverständlich erscheinen, 
und die Juden werden, obwohl sie in der Ver¬ 
gangenheit und Gegenwart der britischen Ver¬ 
waltung genügend Vorwürfe zu machen haben, 
unbedingt und treu auf Seite Englands stehen. 
Das Bündnis zwischen England und dem jüdi- 
»eben Volk bezüglich Palästinas gleicht der In¬ 
stitution der katholischen Ehe, die nur auf¬ 
gelöst werden kann, wenn ein Partner nicht 
mehr existiert* Es kann Ehezerwürfmsse geben, 
es kann sogar zu einer Scheidung kommen, aber 
eine endgültige Trennimg einer derartigen Ehe 
gibt m nicht* Eine Art Schicksalsgemeinseriaft 
schlingt rieh um die Ehepartner, die gerade In 
Augenblicken der Gefährdung am stärksten 
manifest wird. Sollte der unwahrscheinliche 
Fall ein treten, daß Palästina KriegsbeteiJigter 
wird, dann werden die ergebensten Kämpfer 
für den gegenwärtigen Status in Palästina die 
Juden sein Thre Zahl, vom Standpunkt des 
Strategen aus, iet schon heute nicht unbedeu¬ 
tend, Ihr moralischer Wert unvergleichlich, 
denn sie werden verläßlich und treu sein* ohne 
Hinter* und Nebengedanken. Das muß sich 
jeder Klarseheude sagen, und warum soll man 
den führenden englischen Politikern und Mili¬ 
tärs ein« derartige Klar&icht nicht ohne weite¬ 
re« Zutrauen? 

Wir sind schon heute in Palästina sehr viel 
wert und dieses Bewußtsein verleiht uns das 
Gefühl der Sicherheit, das umso stärker wach¬ 
sen wird, je mehr Juden ins Land strömen. Will 
man da* Fundament, auf dem wir hier wirken 
und batten, noch fester gründen, dann gibt es 
nur eine Forderung: 

In der möglichst kürzesten Zelt die größt- 
möglichste Anzahl von neuen jüdischen 
Einwanderern. Noch einige hunderttausend 
Juden and dann erst werden Balfour-Dekla- 
ration, Palästina Mandat und Internationale 
Garantien Ihren vollen gewichtigen Sinn 
erhalten* 


Den Journalisten wurde in Ramallah bei Jeru¬ 
salem die technische Einrichtung der großen Ra- 
d i 0 s t a t i 0 u gezeigt. Ende Jänner soll der große 
palästinensische Ünterh&Ttungsnmdfunk in Aktion 
treten. In den arabischen Dörfern trifft mau Vor¬ 
bereitungen für die Verbreitung der Eröffnung»- 
Zeremonien. 

Des Radios spraohkulturelle Bedeutung für die 
Propaganda und den Unter rieht des Heb; Stechen 
unterstrichen mehrere Redner einer Schriftsteller 
und Lehr er Versammlung, der die Finna Linguaphon 
dco von ihr io London geschaffenen hebräischen 
UnterriehtBkurs auf SchalTpIatten vorführte. David 
YfelHn, Ernst Simöo und J. Dwarsky hatten dir 
geistige Führung des in mehr als einer Hinsicht 
bemerkenswerten Unternehmens inne, das mit ein 
fachen Diskussionen zwischen Lehrer und Schiller 
beginnt und mit dem Vortrag der ehernen 
hebräischen Satzbauten der großen Prophetei 
"ndet. Es war ein eigenartiger Kind ruck, das Buch 
der Bücher durch das Medium der Schallplatte zu 
hören. 

Jerusalmuer Kunstereignisse: Huber 
inan spielte mit Vollendung Beethoven; die 

Truppe des englischen Schauspielers Edward 
Stirrllng amüsierte mit Sh&wj die Galerie der Buch 


Handlung Diwan weihte neue Räume würdig mit 
einer Ausstellung des parisgesdmlten, Hooh begab¬ 
ten Malers Jizchak Frenke!; bei Steimateky ge¬ 
fallen Landschaften seines Schüler» Samson Holz 


Haifa 


Die Chronik beginnt im Süden der Stadt, In 
Sichrcm-Jakob erwarb eine Konmüaekm, die he 
stimmt lat, die letzten Wünsche dea vor mehr als 
lahresfriat verstorbenen Barons Edmund Roth* 
Schild zu realisieren, ein über Dorf und Meere* 
ufer schön ge legen es Grundstück, wo Grab und 
Grabdenkmal des großen Wohltäter* geschaffen 
werden sollen. Das Erltinernngsmal soll zehn Meter 
hoch werden und eine Allee auf seinen Standort 
führen. 

Haifa bekommt einen modernen Hafen^ 
b ah nhof, tu etwa Jahresfrist soll er fertig sein. 

Die Zomentfabrik Nescher meldet trotz 
tos Nach lasse ns der Raube wegung im Lande (ab 
<sesebeo von Jerusalem) Erhöhung Ihrer 
Produktion, Es wird ln neuerer Zeit weniger 
Zement aus dem Ausland Import frri. 


Die I. P. O. (Ira.lt Petrol Comp.) hat Sn der 
Haifa-Bay ein Gelände erworben, um dort eine 
Petroleum raff inerte zu errichten. Bisher mußte d aa 
mesopota.mische Petroleum, das durch den Nord- 
arm der Pipeline durch die Wüste nach Tripoli 
(Syrien) und durch den Südarm nach Haifa ge¬ 
leitet wurde, zur weiteren Verarbeitung nach 
Europa verachifft werden. Wenn nun die Raffinerie 
bereit* in Haifa erfolgen sollte, so kann dies für 
die Verbilligung des mBeopotamisohen Erdöls und 
damit für die weitere Motorisierung des Vorderen 
Oriente von erheblicher Bedeutung sein, 

♦ 

Aus dec JUuidwictscUaft 

Die Statistische Abteilung der Jewi&b Agonry 
ließ in Zusammenarbeit mit der Leitung des 
PHinzerv er bände* und der Histadrutli in den 
OrangonpfUnzuugen der neun großen jüdischen 
Kolonien Riaclion-Le^Zion, Neß-ZWa. Rechobolh, 
Pelach Tlkwah, Kfar Saba, Herzlia, Ohederah, 
Pardeß Ohanah und Kerkur die Zahl der dort be- 
schäftlgten jüdischen und arabischen Arbeiter fc.-t- 
rtellen. Am Tage der Zählung arbeiten 
In diesen Pflanzungen 25S3 jüdische und 3259 ara¬ 
bische Arbeiter. Vnu den luden waren Män- 
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rttn und tiS Freu«!, von dein Arabern 93% Män 
n- r 2% Fiwien nn <1 5% Eilnderjljirig© Kinder 
Koch vor zwei Jahren war in den genannten 
jüdischen Kolonien der Anteil der jüdischen Arbeit 
im VerhSItnia ztir Qesamtaifoeit um 2d% eiinstk^r. 
Die .1 f>wfe.h Agency wird das Ergebnis ihrer Zäh- 
Innz hei ihren ^rribkate-Vorschlägen geltend 
machen. 

Pie Bewohner von riebzig indischen und ara 
bischen Kolonien und Dörfern dos Nonddi strikte* 
l aäfcn sowohl beim Patriot Oommissloner in 
Nazareth als auch beim High Oomoriwlonncr 
C i das ü fr 7 P t i * c ti © Tomaten- 

d u m p i n g protestiert, im Jahre 1024 war die 
h 'ryptisobß Tornateiiein fuhr ans Irgendwelchen 
jflMreivhygienisciheTi Gründen verboten worden. 
Vor drei Monaten wurde das Verbot wieder auf* 
gehoben. Seitdem übers eh w%>mtnt uns Ägypten mit 
Tomaten — sehr zum einheimischen Schaden, denn 
Irrwischen sind in Palästina sehr viel Tomaten 
im gepflanzt worden. Sie sind hier eins der belieb¬ 
te Men S'ahnuigsmitteh 

Pie Ramme! besitz er und Ztegenhfttter sind in 
dessen zufriedon. Per Hegen, sagen sie* sei in die¬ 
sem Jahr gerade im richtigen Augenblick gefallen 
und die Weide daher fett, wie selten. 

Tn Fet. ach-TIk w n h veranstaltete man nach 
bewährtem Muster eine öffentliche Gerföhtrver- 
kandhms «.regen den nachlässigen Bauern“. Es 
wurde dom Angeklagten n. a. vorgelvnlten, daß 
er ein Individualist sei, der steh nicht um d> 
Interessen der Gemeinschaft kümmere: daß nur 
20— y)% der Bauern an den Versammlungen ihrer 
Renifgverelniguag fceÖnähnm; daß nur Ul-15% 
Mitglied der Krankenkasse seien: daß die Rattern 
tmU fiOO—*700% pro Jahr zum städtischen Budget 
beisteuerten* während die Abgaben der lokalen 
\rbeiterschaft ungefähr das Fünf fache l*e tragen 
müßten — so ging es stundenlang auf den Bauern 
rdeder und über Ilm her, i?©in Verteidiger war aber 
auoto nicht auf den Mund gefallen: heftig kriti¬ 
sierte er gewisse Methoden der Kooperativen und 
dsT öftentlinhon Institntionon, 

+ 

Aus dein ambiseketv Beeide 

Als der High Cotnrotesioner dieser Tage in dem 
Dorfe Safuriaa bei Afnleh eine neue Wasserleitung 
ein weih ho, teilte er mit, daß in den letzten zwei 
J&hren in ungefähr neunzig arabischen Portern die 
Wasserversorgung verbessert worden sei und in 
einer ebenso großen Anzahl vollerer Dörfer wäre 
eine solche Verbesserung zu erwarten. Pie Hälfte 
der jeweiligen Kosten trügt die llegcrung, die 
andere Hälfte die Einwohnerschaft 

p|n ktadtVerwaltung Jaffa beschloß im einzel¬ 
nen über die Verwendung der ihr von der Rar- 
vluys Bank gewährten FfinfhunderUauscud-Pfund* 
Anleihen zahlreiche alte Straßen sollen verbreitert 
und asphaltiert und neue angelegt werden, auch 
dir Ran eines neuen RatJtfttises, die Anpflanzung 
von Park^ und die Verschönerung des kramte? 
sind vorgesehen. 

Die Stadt Dsirhenin bekommt demnächst vom 
Ruthen Bergwerk elektrische^ Licht. Mit Ausnahme 
von Safcd ist damit dann der ganz^ Korden elek* 
triflzieit. 

Pic Beduinen soheichs sind gesetzlich verpflicht et 

worden, von nun an sämtliche Am* ehre Rungen, 
die sieh innerhalb ihrer Stämme ereignen, sofort 
der Polizei &QÜ^e& 

Italiener haben ela« arabische Arbeitergruppe 
für Ery trän engagiert. AU TagesenteHiädigungen 
f$ß& den Arabern Löhne von einem balben bis 
zu einem Ff und versprochen worden. 

In Jerusalem bildete sich ein Komitee von *%r:t- 
bischen Nofabeln* um Pläne für eine arabische 
Universität auszuarbeiten, deren Gründung der 
Moslemische Kongreß im Jahre 1931 beschloß. 

Ferner wurde in Jerusalem eine arabische lite- 
73 rieche Gesellschaft n Assabatb Al-Kalatn“ ins 
lieben gerufen. 

In der neuen Jerusalemer Zeitung „ARLiva“ er¬ 
scheint gegenwärtig eine Artikelserie über „Die 
Geschieh^ des Zionismus in Palästina'*, deren 
Beiruther Autor Fuad M rid&oi vor allem türkische 
Dokumente ah Quöllenmateml benutzt. 

Erich Göttgetreii. 


4350 Zertifikate fOr das laufende Halbjahr 

Die Palästina-Regierung Kat als Arbeifer-Einwanderungssehedule für das lau* 
Temde Halbjahr 4350 Zertifikate bewilligt. Davon gehen die bereits vorschußweise 
ausgegebenen 1(HH) Zertifikate, sowie 1200 Zertifikate ab, die als Reserve für die 
Legalisierung des Aufenthaltes illegaler Einwanderer zu rückbehalten werden. 1900 
Zertifikate sind für Angehörige in Palästina ansässiger Juden bestimmt. 


Wie die JTA. erfährt* hat die Jewifch Agency 
bis jetzt ihr Einverständnis mit der von der 
Paläatina-Regierang für 4m Halbjahr Oktober 
19B5 bis März l0Bi> bewilligten Einwanderer- 
Schedule in Höhe von 4350 Zertifikaten, wovon 
1200 für angebliche illegale Einwanderer in Ab¬ 
zug gebracht werden, nicht erklärt. Die Exe¬ 
kutive der Jcwish Agency wird wahrscheinlich 
sowohl gegen die geringeHöhe der Scheduta — 
die Exekutive hat 11.000 Zertifikate augefor¬ 
der r als auch gegen den ungerechtfertigten 


M, Y. B«n-gavrl«li 

Die Räuberbande 
von Jenin 

Als vor einigen Woehen ans den Orangen- 
!«Laotagen einer jüdischen Dorfkommnn© im 
Korden Palä.stinse Früchte gestohlen wurden, 
machte ©ich eine aus einem jüdischen Sergean¬ 
ten und zwei arabischen Polizisten beziehende 
Patrouille auf die Verfolgung der Diebe. Die Fo¬ 
lterten gerbten in einen Ebtcrbalf und be¬ 
kamen am- den Höhlen des Gebirge Feuer, dem 
der Sergeant zum Opfer fiel. Unter großem Auf¬ 
wand an Poltee ikrflften ging die Regierung an 
die Suche nach den Mördi&nk deren Nationalität 
schon daraus feste teilbar war* daß eich da* 
Feuer auf den jüdischen Unteroffizier konzen¬ 
triert hatte, während die beiden Araber unbe¬ 
helligt geblichen waren. Im Laufe der Unter¬ 
suchung verdichtete trieb immer mehr die Ge¬ 
wißheit. faß im Nord» n de* Landes eine Terro- 
r':stengf>se1%haft mit durchaus politischen, 
gen die englische Mandatelu'rrechaft. und gegen 
die ZjoniMmi gerichteten Zielen existiere. Tat- 
sachlich erfuhr die Polizei auch bald, daß fiieh in 
den drei Zentren arabischer Propaganda. Haifa, 
Nablus und Jenin, Mitglieder dieser Rande be¬ 
fänden — die vor mehr aU einem Jahr einen 
jüdischen Farmer* während er beim Nachtmahl 
saß* durch Fenster ersehenden hatten — und 
daß elcit die Bande *m den Bergen bei Jenin 
konzentriere. Die Bande wurde umzingelt und 
ergab sieh ein Feaergefecbt. da« drei Stun¬ 
den dauerte und dt^^n Ergebnis der Tod eines 
englfeehen P^li/.eisoldab n und der To4 von fünf 
Bandenndtgliedcm* darunter der Führer, war. 
Der Kampf war reich an dramatischen Momen¬ 
ten. die e*< durchaus nicht gestatten* wie cs viele 
Zeitungen dtv* In- und Auslandes taten, einfach 
von einer R ü u he rbando zu sprechen. Vor 
allem zeigte cs sieh, daß der Führer der Bande 
ein Geistiadier war, der in Haifa beliebte Pre¬ 
diger Seheuk Izz edeim ei kassam* ein alter 
syrischer Rwülutionär* ein Fanatiker nach dem 
Muster dtes** odt'r jenes Mahdiß oder des „Tol¬ 
len Mullahs*' vergangener Tage. Es war eine 
Seilschaft’ von Ibdigionskämpfern, die in den 
Bergen bei Tag beteten, hei Nacht den Koran 
lasen und in den Paulen dazwischen mordeten. 
Fünfundzwanzig Mann etwa aus allen Schichten 
der arabischen GcsellschafL vom einfachen Be¬ 
duinen über den Gcä^tliehen bis zum PUnUgcn- 
besitzer* nahmen unter dem faszinierenden Ein¬ 
fluß El knssaniß und der tu den letzten Zeiten 


Abzug für illegale Einwanderer Einspruch er¬ 
hoben. 

Der Leiter des politischen Departements der 
Jewish Agency Mosche Shertok besuchte 
im Zusammenhang mit der Bekanntgebung der 
neuen Bcbedulc den High Co nun i s Mo ne r Sir 
Arthur Wanchnpc und stellte an ihn das Er¬ 
suchen, die Angelegenheit der sogenannten 
jüdischen illegalen Einwanderer 
in der Wehe ein- für allemal zu regeln* daß 
allen dienen Einwanderern Aufenthalts* 
Zertifikate gegogben werden. 


völlig zügellw gewordenen arabischen Zcitungß- 
pfOpaganrla dan Gewehr und gingen in die 
Berge* um durch Terrorakte ihre Politik durch- 
zuecUen, Der Plan gelang soweit* daß einige 
Menschen nrngebracht wurden. Mehr aber ge¬ 
lang nicht-, da der psychologisch© Augenblick 
von den Komitatecbie nicht richtig gewählt und 
die Bereitschaft der Masee t dem Beispiel zu fol¬ 
gen, in blind machender Leidenschaft maßbm 
überschätzt worden war. Die Toten dieser 
Bande waren wie Männer gestorben, wie rich¬ 
tige. allen Konzessionen abgeneigte Glauben«- 
kämpf er der alten läge. Als man sie vor Be¬ 
ginn de* Kampfes zur Ueborga.be aufforderte, 
antwortete der Schoch* in der Tracht der mo- 
hammedaniechen Geistlichen, mit. dem Ruf: 
„Allah!'“ und mit der inimruhigcu Zeiten im gan¬ 
zen arabfccheri Orient immer wieder ausg^iebe¬ 
nen Losung ,.Ed-din muhammad biseef! 1 * (Der 
Glaube Mohammeds liegt auf dem Schwert!) 
Die Geste war groß und sicherlich ehrlich ge 
meint, der Erfolg dieses Todes* dir eine Anzahl 
von Familien ihres Ernährer* beraubte, war 
aber klein im Verhältnis zur Größe der Hingabe 
an die Sache ihres Volkes. Die Entwicklung des 
Landes Palästina vom Oedland* von der vvr 
nach lässig ten türkischen Provinz zu einem 
modernen Staat zweier neben und mit einander 
lebender Völker ist durch (tewehmchftss^ 
durch Mordtaten nicht aufzuhalten* denn das 
Fortschreiten der Geschichte lat unaufhaltsam 
England, das den Kriegshafen Haifa mit <tem 
palästinensischen Hinterland ®ur Sicherung 
seiner Reichswege benötigt trnd das jüdische 
Volk, dessen einzige und letzte Oha nee in d ieser 
Zeit Palästina ist. diese beiden Faktoren kön 
neu durch noch so große Opfertaten und durch 
noch so mörderischen Fanatismus nicht aus der 
Geschichte dieser Tage PaliLstina^ gestrichen 
werden, Ihre Existenz Im Lande hi ein ge¬ 
schieht liebes Schicksal* das über alle drei 
Partner verhängt ifit. Der primitive Kämpfer mit 
dem aufgeUntm Herzen weiß nichte von histo¬ 
rischen Notwendigkeiten, er kennt nur den sei¬ 
ner Natur cnteprechenden Begriff des Kampfe*: 
er muß kämpfen* er muß untergeben, denn seine 
Existeüzbereehtigung hört in dem Augenblick 
auf, da die GemoinschaTt aus dem revolutionä¬ 
ren in das konstruktiv* Stadium tritt. r nd iß 
dieses Stadium ist Palästina trotz der jüdisch- 
arabisch-englischen Gegensätze getreten, ohne 
daß aber diese Tatsache von den führtndm 
arabischen Politikern als Reehnungsfaktn’* mit 
positiven Werten ins Kalkül eingesetzt würde, 
einfach* weil dadurch eine gewisse Anzahl die¬ 
ser Führer, als Vertreter einer abeterbenden wirt¬ 
schaftlichen Kategorie ans der .Arena sch dden 


müßte. Dies nfcSvt erkannt m haken, tot dl« 

große Tragik de* Bobechs El kämm und seiner 
Leute- Und wenn heute im ganzen arabischen 
PalMm ihr Andenken aD das Andenken von 
Märtyrern gefeiert wird, ist weder ihnen und, 
was schlimmer ist* auch nicht der Idee ihre« 
Volkes gedient* Denn eraereeita; Blut, fordert 
Blut* in diesem Land in stärkerem Maß als 
irgendwo, und andererseits: die to net,wendige 
Verständigung von Volk zu Volk ist wieder um 
ein Stück hlrmusgcschoben. Wohl geht das kon¬ 
struktive Work der Juden in Palästina weiter, 
aber eines Tages wird ec seine Grenze erreicht 
haben an jener Wand, welche, di* Existenz 
eines andern, von ihm getrennten Wirtechafts- 
kbrper im gleichen Lcbemsraum, des arabischen 
also, auf richtet,. Diese Grenze liegt vielleicht 
näher ? als man es heute begreifen will ited w^nn 
einmal die Innere Exp ante onsf ä hlgkoit, der hei- 
don Wirtscbaftskörper in Palästina ©in natür¬ 
liches Ende hat, woil sie durch pobttecho 
Scblagworte gehindert wird* dann wird der 
große Stflletand beginnen* der Palästina herab 
drücken muß und mm Existenzl^recbtigung 
bis auf das Maß eines ctrategi^eh m Hin ter¬ 
ra ums für einen englischen KriegshaJen ver¬ 
ringert. 

Diese komplizierton wirte eh aftaiwli tisch m Er¬ 
wägungen anz us teilen* kann 'natürlich von Glau 
benekämpfern, die* wie alle Ekstatiker nach 
einer Richtung hin manisch Find* nicht v< Hangt 
werden, Sie sind nichts anderem *]$. die treuen 
Landsknechte einer primitiv und leidenschaft¬ 
lich erfaßten Idee* nicht zu bestechen, weder 
durch Geld noch durch eine neue Idee, selbst 
wenn diese neue Idee weit besser sein sollte 
für ihr Volk als die alte* für die sie bereit Hnd 
zu morden trnd ermordet zu werden 

So ist in Palästina wieder ein mal, wp so oft 
seit den Tagen der großen heroischen M&iifter 
oder besser: der manischen Heroen sinnlos Blut 
vertan worden. Sinnlos in dem Sinn der letzten 
Ziele der Gcscbichte diesex heiligen Landes und 
dieser unsrer Tage. 


Hooiien crMörl: La Je in Pa’ä* 
sfina nach wie vor stabil 

Tel Awiw. (JTA.) Auf der Jahr es tä gütig der 
jüdischen Handelskammern Palästinas erklärte 
Direktor Hoofion* der führende palästinensische 
Finanzmann, bei Erläuterung d<s Jahresbt;rich¬ 
ten der Kammer, das Land Palästina besitze 
heute einen sehr viel größeren Reichtum als vor 
etwa 5 Jahren* die palästinensische 
Wirtschaftsßtruktur sei auf e o 1 i- 
d e r Grundlage geha u t. Diese Grund¬ 
lage habe bis heute ihre Festigkeit bewiesen* 
doch ist es im Hinblick auf mögliche innere und 
äußere politische Gestaltungen nteht angängig, 
zu k ü nftige En f m ck 1 u nge u v ora u sz u sagen * E^ 
besteht aber allerGrund zu der Erwar¬ 
tung, daß das Land aus den jüngst 
a u f g e t r e t e n e n Schwierigkeiten 
ohne ernste Schäden hervorgehen 
wird. Die jüdische Einwanderung wirkt nach 
wie vor befruchtend auf die Unternehmungen 
und die Arbeit, der Boden Palästinas bringt der 
ganzen Bevölkerung Wohlstand■ der Handel 
Palästina« entwickelt sich aufwärts, und findet 
wohlwollendes Interesse des High CommISpioner 
Sir Arthur Waucbope, wenn man auch einwen¬ 
den muß* daß der vom High Commissioner ein* 
geschlagene Weg falsch ist. Hoofion schloß mit 
der Erklärung* daß die innere Einheit in Palä¬ 
stina die einzige Garantie dafür sei, daß das 
Land Palästina durch dfaee turbulenten Zeiten 
ei eher durchs teuer n wird. * 


Ifig, Viktor ZaJlichek ( Jerusalem)r 

Bolanik in Erez Israel 

Vor mir lie^i die erste Nummer der ersten uis- 
seneebaftiieheu Zeitschrift Erez Jisraels auf dem 

Gebiete der Botanik: np'lt'-h nitW> 

— T!ie Palesttne Journal of 
BoUüt and HorticuUural S c i e nee* 11 ). 
0£j- Rerauigel>er t Dr. H R. Oppenheimer, 
hat hier eine Pioniertat vollbracht, indem €*r dieses 
erste wissenschaftliche Orüan für den palästinen- 
sisi’ben Biologen schuf, der seine Arbeiten bisher 
in englischem amerikanischen, italieni scheu, dent- 
fcbeift u. a. wlssenschaffnchen Zeitschriften vrr- 
(.ffemiiehen mußte. Weder die Hebräische Univer- 
Mtät noch die Land wirtschaftliche Versuchsstation 
haben eigene Veiöffentlicbungsorgane für reine 
und angewandte Naturwissenschaft Die beiden 
bestehenden, sehr verdienstvollen Zeitschriften 

Ifassade*’ und ..Hadari* haben eben anderen 
Zweck und etneo anderen Wirkungskreis. ..Ita- 
>ade l , die Monätsschrift der Organisation der land¬ 
wirtschaftlichen Arbeiter* wendet sich als popu- 
Üires Instriiktioilßorgan au die breite landwirt¬ 
schaftliche Oeffentlichkeit im Lande, und „Hadar* 1 
besdäftlgt sieh ausschließlich mit. Kultivation. 
Verwei^tög und Handel von Oitnisfrüchten. Das 
nr-.m des Forschers* das den Beitrag Erez JIsraels 
7 if/rt Internationalen Fortschritt der Wissenschaft 
zu dokumentieren 1 ) und der Erforschung des 


l ) Emoheint dreimal im Jahr. Zn bestehen außer¬ 
halb Erez Jisrael durch W. Jung* Den Haag* feche- 
vening^che Weg 74. 

') Die schwierige Sprachenfrafi löst der Heraus- 
rrfl>er :m kirnte der UiternntionaUtät der Wissen- 
Mhalt indem er die englische Sprache als Pumi- 
kätKffiBspraobö wählt. Die Arbeiten werden am 
Ende des Jahres he brätsch resümiert und stehen 
t \ m beiden Zeitechriften r) Has?ade M und «BAtewa 


wehaam^ (dem paläsl. „Kosmos**) zum hebrä¬ 
ischen Abdruck zur Verfügung, 

Nahen Ostens und dessen sich schnell entwickeln¬ 
den Kolonisierung zu dienen vermag* hat bisher 
gefehlt. Diese Lücke will Oppenheimer ausfüllen 
und das enüe Heft der Zeitschrift, das er uns vor¬ 
legt, berechtigt zu den hesteo Hoffnungen, daß 
sein Vorhaben gelingen wird. 

Die Holle der Juden in der Geschichte der bota¬ 
nische n Wissenschaft ist gewaltig* besonders wenn 
man bedenkt, daß die Juden erst in der kurzen 
Zeit Spanne seit dem Fall der Ghetto mauern ihren 
beitrag zum Fortschritt der Wissenschaft leisten 
konnten. Dieser Anteil ist undeutlich dadurch, 
daß der jüdische Forscher immer mit der Nation 
seines WirkungsTandes identifizien wurde. Die 
Reihe der Asdierson. Askenasy. Cohn, Errera, 
Loew. P, Magnus, Pfeffer* N. Friügsbeim* Sora vier, 
Straßburger, Warburg* Wiesner bedeutet nicht nur 
eine statt Hebe Zahl, sondern nennt, zugleich Spitzen 
der botanischen Wissenschaft, Und auch die heute 
wirkenden jüdischen’ Botaniker repräsentieren im 
besten Sinne die moderne Botanik: Simon in Bonn, 
W. Magnus tu Berlin* Fab k in Hehovoth, Brauner 
in StambüL Rnwitseher in San Paolo n. a. Die 
Rückkehr des jüdischen Volkes zu einem norma¬ 
len Leben, der neugeschaftone enge KonUkf dm 
jüdischen Geistesmenschen mit dem ländlichen 
Leben und seine unmittelbare Berührung mit der 
Natur in Erez JIsrael la^en uns auch für die 
Zukunft ^inen reichen Beitrag jüdischer Biologen 
zum Fortschritt der Wissenschaft erhoffen. 

Die Anfänge systematischer botanischer For¬ 
schung in Palästina liegen weit, zurück. Im 17.* 18. 
und 19. Jahrhundert war es das Ziel einer großen 
Zahl europäischer und amerikanischer Forscher, 
die hier vor allem pflanzengeograpbiscbe Unter¬ 
suchungen anstellten. Der erste palästinensische 
Botaniker war Aaron Aaronsohn, der Leiter der 
ersten jüdischen landwirtsdiaftlichen Versuche 
Station in AtJith, der als Entdecker des Wild* 
weizens (Triticuia dicoccoides Kcke.) eine Berühmt¬ 
heit erlangt hat, (Kure nach tem Kriege fiel er 


einem Unfall zum Opfer.) Heute arbeiten ungefähr 
zwanzig Forscher an verschiedenen Stellen auf 
dem Gebiete der Botanik: vor allein das botani¬ 
sche Institut der Hebräischen Universität in Jeru¬ 
salem, die Abteilung für PflanzenphyBiologie und 
Genetik und die Abteilung für Pflnnienpathologie 
der Landwirtschaftlichen Versuch&station in Keh<> 
voth. Ferner sind noch zu erwähnen: das Herba¬ 
rium der amerikanischen Kolonie in Jerusalem 
und das Aaronsohnsche Herbarium in Sichren 
Jaakov* das Mn^euin für biblische BoUoik an der 
Universität, die Unabhängigen Biologischen Labo- 
raterion in Tel Awiw und der botanische Garten 
der landwirtschaftlichen Schule in Mikve JIsrael 
Oppenhtdmer gibt in einem einleitenden Aufsatz 
einen interessanten Urberblick über den heutigen 
Stand der botanischen Forschung in Palästina und 
im Anschluß daran eine Bibliographie von über 
100 neueren Originakirbkiten, Die Mehrzahl ist 
natürlich systematischen und püanzengeogripld- 
sehen Charakters, es sind die? vor allem die Ar¬ 
beiten Eigs und seiner Mitarbeiter am botanischen 
Institut der U^yerrität, daneben aber einer ganzen 
Reihe aus ländischer und nicht jüdisch er Forscher. 
Von tschechoslowakischen Botanikern ist eine 
Arbeit NdbSlek* (Masarykuniveraltät, Brünn) ge¬ 
nannt, die sich mit der paläetinensischen Flora 
beschäftigt. Die Kryptogamenforscimng ist In den 
Anfängen, bloß auf dem Gebiet der parasitischen 
Pilze Hegen Publikationen von Reichert und seinen 
Mitarbeitem vom pflanzenpathologischen Institut 
in Echo voth vor. Morphologie und Anatomie Hegen 
noch vollkommen brach, hingegen kann sieh die 
palästinensisch© Forschung auf dem Gebiete der 
Pflanzenphysiologie mit einigen beachtlichen Ar¬ 
beiten von Oppenheim und Oppenheimer aus- 
weisen. Diese Arbeiten dienen vor allem der Gar¬ 
tenbau Wissenschaft und haben besonders die Gätnis- 
früchte zum Gegenstand, Einige Arbeiten Oppen- 
beimers und Weite' führen auch ins forstwirt¬ 
schaftliche Gebiet über. Die angewandte botani¬ 
sche Forschung im Dienste der Landwirtschaft 
(Feldwirtschaft) hingegen liegt noch völlig im 
Argen und lieferte bi eher keine sichtbaren Ree ui* 


ati« 


täte. Die Einschränkung des Titels der vo rite gen* 
den Zeitschrift auf mir einen Teil der angewand¬ 
ten Botanik* u, zw. Gartenbau Wissenschaft* mani¬ 
festiert diese Lücke m der biologischen Forschm g 
des Landes. Zwecks Vollständigkeit seien noch 
die sehr verdienstvollen Arbeiten und Beiträge 
zur palästinensischen Pflanzenwelt auf philologi- 
schem und ethnologischem Gebiet erwähnt* di© 
von Rabbi liuamiei Loew, von Haröubeny und 
nicht zulmt von Blalik geleistet wurden. 

Die vorliegende* an 100 Beiten starke* erste 
Nummer der Zeitschrift enthält außer der erwähn¬ 
ten* sehr instruktiven Uebmieht Oppenheims rs 
über den Stand dar botanischen Forschung kn 
Lande* eine sehr wichtige und grundlegende Ar¬ 
beit von Prof, Richard Falck über „die A nw en- 
dun g von Atmimgsgiften bei der Pflege und der 
prophylaktischen Behandlung des lebenden Bau- 
nptorL*Falck. ein© anerkannte Autorität auf dem 
Gebiete der Mykologie, verlor sein Wirkungsfeld 
an einer der größten Forsthochpchulcn des Deute 
sehen Reich es und mußte seine zahlreichen, fruchte 
bringenden Arbeiten und Versuche unter Hinter¬ 
lassung reichen Forschungsmateriäto abbreohen. 
Er har in Erez JIsrael eine neue Heimat gefunden 
and die vorliegende Arbeit ist bereits in Jerusa¬ 
lem zu Ende geführt worden. Der Herausgeber 
widmet das lieft dem Andenken des in diesem 
.Lahre verstorbenen großen holländischen Bolani- 
kers Hugo de Vries, dessen Bedeutung als Pflan¬ 
zen [Physiologe er In einer sehr interessanten $tudio 
würdigt. Von weiteren Arbeiten seien erwähnt 
eine physiologisch-technische ArWit von Fr!, Ka- 
del über den Ein Fluß von verschiedenen Fixativea 
auf das Verhalten der Spaltöffnungen und ein© 
Arbeit von Haröubeny über eine Im Lande Vor¬ 
kommen de KleeseidearL 

Dom Heraupgeber der neuen Zeitschrift gebülirt 
Dank für soLne Pioniertat und die volle Um r* 
Stützung und Mitarbeit aller am wissenschaftlich a 
Fortschritt der pallsstinenlfcehen Forschung üiter- 
©s eierten Kreide in Erez Jisrael und i ni Ausl au Jo. 
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Die zion. Oeffenttichkeit 
und der Hechaluz 

Acht Wochen rind d*r Sitaaiw 4s» *k>- 
nlsti.vJiea Lsndeskütnitees und der Konforeiu 
der Chaiuzlfeimde vergangen, die beide einen 
breiten Rahmao der Erörterung der Chajtn- 
tr*gm gewidmet hatten. Im tauten ilorui lan¬ 
den auch Pegi*dio4fc-Treffen der Hach*« hani*- 
gruppen io Böhmen- Mähren und der Slowakei 
statt. Während die Erörterung der ChAiutfrageu 
“Im LK. eiern h&upUAchlicb theoreUBeh-poiiU- 
sehen. ÄHgemeia orguii*atorischem Charakter 
trogen, war die Konteren* der Chainzfreunri* 
und die Pegischoth vor »11*«® pr&ktiNcbon Fra* 
gen der Hacb*rh&rah gewidmet* Folgende Ge- 
niete wurden behandelt: 

L Arbeit: Verbreiterung der kndirirt*chAff- 
ikhen Haobecharab, Eroberung n mer Ar« 
hritsplätze, Vorbereitungen fftr den Winter, 
der immer eine schwere ArbritriAge in den 
Plugoth schaffe 

t Wirtschaft: Rationen« Fahrung, billiger Ein¬ 
kauf von Produkten, Ausbildung von Köchin¬ 
nen — beim Kochkurs, der am 15» Pesember 
In Prag eröffnet wird. 

8 » ’VVohnungiverhllUiUw: Verbeßrung der be¬ 
stehenden Wohnungen, In erster Reihe vom 
hygienischen Standpunkte, Prüfung der Mög¬ 
lichkeiten von Barar-kenhau* 

4. Tarbuth: Intensivierung de» Hebmschunter¬ 
richt«. Einkauf hebräischer Lehrbücher, In* 
teosiviemng der alig**fn*inen Kulturarbeit, 
Auswahl der Chawerim für da# Seminar der 
Plngoth. 

IS. Alijah; Pie Sorge für die unbemittelten Cha¬ 
werim, die vor der Alijah stehen. 

Vor viele nette konkrete Aufgaben Set der 
Hechaln* durch diese Ereignis«* gestellt wor¬ 
den. Die Erfüllung dieser Aufgaben tat eine 
Lebensbedingting für die Plagotb* Pie Unter¬ 
lass un£ dieser Dinge würde fdch an den Plugoth 
ali lebendigen Onranbmen schwer riehen und 
ite würden auf hören, ihre Aufgabe auf Hach- 
schärah zu erfüllen. All dieee Aufgaben sind 
kein theoretisches Programm. Pas oharaJcteri- 
stischnsie Merkmal am Hechaluz ist die Tal 
und die Verwirklichung. Er kann sich nicht mit 
Worten begnügen. 

Soweit die Tätigkeit auf diese 0 Gebfeten von 
den wenkren Freunden des Hechaluz in den ein- 
«einen Städten abhängig ist, kann man einen ge¬ 
wissen Fortschritt auf einigen Gebieten h st- 
stellen. Vor allem eine größere Sorge um die 
Aufstellung von Gemüsegärten und wirtschaft¬ 
liche Verbesserungen ln den Flugoth. Es muß 
aber offen gesagt werden, daß die Verwirk¬ 
lichung all dieser Arbeiten ganz von der rfoai- 
ttaatan OefteotlirUkeU abhingt und von ihrem 
Verständnis für Hechaluz. 

Hier aber gelangen wir zu einem ernsten Pro¬ 
blem: Welche Bindungen bestehen zwischen d r 
Oeffenttichkeit und dein Hedmtuz? W weiß 
die Mell entlieh kalt über den H « 
o h a 1 u z ? Man I;ann d*m EiniLnick haben »laß 
d ie zionistische Orffent lieh keit bis auf wenige 
Freunde den Hechaluz und seine Fragen nicht 
kennt. Es gibt vielt* Zionisten, die wissen, wob 
der Hirchllüx in Frei gelotatet hat. Es gibt auch 
solche, die mehr oder weniger Mgir die Sied¬ 
lungen tsrMchoslowakischer Cbaluztm in Lrez 
wiesen und man kennt auch die Natnon wie 
Reib Alfa (Chefzibah», Sarkt, oder Giwtth 
Chakn. Aber den Hechaluz hier in der Gaimh* 
sdn Leben und seine Fragen kennt man nicht. 
Und das gerade in einer Zeit, wo die Hach- 
»r ha roh Massen umfaßt und sic gerade zu einem 
ProdukUvieningHfaktor im Leben der Judt n 
wird, wo sich in Böhmen und Mähren Allein 
mehr al» 600 Chawerim auf Hachscharah 1 a 
21 Gruppen befinden. Doota sind sie wert ent¬ 
fernt von der Oe ffentliehkoit, man weiß von 
ihnen nicht und diu OeftentÜrhkcÜ ist auch nur 


wenig an Ihrem Loa interessiert. £* Ist he fin¬ 
dend. daß ^ unter den organisierten Zionisten 
Prag? z. B. vdohe gibt, die noch nie ln der 
Chaiuzgruppe in Z 4 b£hlice waren. Dasselbe tat 
charakteristisch ebenso für Brünn oder für 
Getreu und viele andere Orte. Wenn man dieser 
Tatsachen betrachtet, wird einem vielleicht 
klar, wieso die Sorge um dem Hechaluz und 
s*ine Tätigkeit so klein ist: Er Ist d^r Öffent¬ 
lichkeit fast fremd. 

Wenn wir uns aber ein wenig ln diese» Pro¬ 
blem vertiefen, so verstehen wir, daß die« ein* 
tragische und fatale Erscheinung ist Jeder Zio¬ 
nist weiß sicher, daß diese Stunde des Aufbaues 
eine Epoche ist, die duünzisch* Kräfte und 
Taten verfangt und daß ohne Ch&hiriuth nichts 
erreicht werden kann, denn der Grundstein muß 
gelegt werden. Jeder Zinnist weiß, daß ohne 
Chaluzfntb da» Werk in Eret nicht Jüdisch blei¬ 
ben wird, dem e» liegt im Chaxaktef de* pri¬ 
vaten Kapital*, anmor mehr Profil zu in oben 
und sich dorthin zu wenden, wo mehr Profit tu 
erreichen Ist, Und mehr Profit heißt bfillge ara¬ 
bische Arbeit Ohne rhaluifsch# Anstrengungen 
wird one*re Stellung In der Polizei und ln den 
anderen Regienmgsarbeiteii nicht wieder zu* 
rüok erobert werden können. Und ohne all dom 
wird *m auch kein* gesunde nationale Koloni¬ 
sation gob^n. Ja sogar alle wiesen, daß die 
riutluxtaohnn Maasen (und sie zählen heute M*h 
Zehutausenden und machen f<v*t 12.0CM) ln der 
Alijah eine* Jahres au*), welche heute nach 
Erez kommen, morgen das jüdische Volk bin¬ 
den werden. Wir alle sind daran interessiert, 
daß da» sieh erneuernd« Volk wirklich neu und 
gesund ln allen Hinsichten sein toll Wie wird 
dies aber zustande kommen, wenn nicht durch 
rin* gründliche Hachseharab in der Galuthf 

E# gibt auch solche unter den Zionisten der 
Republik, dis den Hechaluz und die durch Ebn 
geleistete Arbeit als ein Hilfswerk für die ,,un- 
glücklichen Brüder** im Osten der Republik an- 
sebeiL Es gibt aber auch ftolchs, die den Herha- 
luz ein wenig kennen und sich hauptsächlich 
mH einer Kritik und Aufdeckung der Fehler der 
Haohscharah begnügen* Das kommt unzweifel¬ 
haft daher, daß diese Menschen ihr wegen ihrer 
Unaktivitlt unruhiges Gewissen auf dirwe Art 
beruhigen wollen. Wir kennen die Fehler der 
Hachsobarah vielleicht besser als diese Men¬ 
schen, aber dies wird man nicht durch Kritik 
allem verbessern können* Möge sich jeder Zio¬ 
nist an den wenigen treuergabenen Freunden 
dos Hechaluz du Beispiel nehmen, die nicht 
Zeit noch Mühe sparen. Oder an der Tätigkeit 
der Wtzofrä&en in einigen Orten, die ihre ArMt 
In Treue und Li^be zu unserer Sache voltbrimren. 
Wird diese Gruppe von Kritikern da* tun, dann 
wird auch sie das moralische Recht haben und 
an der Verbesserung dieser Fehler milhelf m. 

Der Winter kt gekommen, mit ibm % Ar- 
heitrioBigkelk die nicht mir die wirfschaftlfche 
1 -Ägc in den Gnipfjen erschwert, sondern aueh f 
Manschen in großer Zahl aus dom UtnFchich- 
tungsproieß berauszieht. Dies*' Frage kann 
nieht dadurch gelöst werden, daß man M**n- 
au^ den Gruppen ausschaltft oder nach 
Hause schickt Ein Ted hat gur niehl die Mög- 
üchkeit, irgendwohin zu gehen. Diese-* Pro- 
btem kann nur durch die Öeffentliehkeit da- 
durch gelöst werden, daß alle Zionisten den 
Chaluiim Arbeit geben und rieh an der Porten- 
midie beteiligen. Wir stehen jetzt vor der Not¬ 
wendigkeit, da* HadiÄche roh werk zu verbrei¬ 
tern, nicht aber m wunmebrauken. 

Pie langen Winterabende müssen in den Pin- 
goth ausgenützt werden, um eine intensive Knl- 


tumrbolt zu leisten und hebräisch zu lernen* 
Jetzt iit auch die Zeit für die Errichtung eines 
Seminars für die Plugoth. tim einen Kader von 
Menschen zu eratehen, die die Kulturarbdi io 
den Plugoth leisten können. Pie Vorbereitung?- 
arbeiten für die Gemüsegarten haben begonnen. 
In einer kurzen Zeit muß man rchon an die 
praktische Arbeit herantreten. Unbemittelte 
Chawerim können nicht ohne Unterstützung auf 
Hachscharah bleiben. Die Gefahr der roten As?i 
mllisation in den kteinen Städten muß wiodemm 
bekämpft werden. All dleae Dimre ▼©dangen 
große GeWsnrnmen. Wenn In Polen oder m 
anderen Ländern die zionistische Deffentlichk* It 
dem Heohaluz seine normale Arl^it ermögiiebt^ 
m muß sie die* auch hier inn. Dte§ ist ^ine 
wichtige Aufgabe der OeffentUehkeit dem 
Hechaluz gegenüber. 

Weitere Glückwünsche 
zur Präsidentenwahl 

Dr t Stopha* S. B'tse, 4er Pr&ndent 4r* ComiM 
4e a Jmoes und 4fr Exekutive für der 

JOdi&rhtn WeJtkongrrfl hat an Präsident PoK4/>r 
da* fotfimd* T^qramm QMdrhiH: 

»Dettr großen Europärr, dem Kämpfer für Recht 
und Frieden, dem Hüter und der Hoffnung der 
Demokratie und der Gerechtigkeit, drücken wir 
unsere ergebensten Wünsche und unsere Freude 
io», anläßlich der Wahl mm Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Republik.* 1 

Pr. .V. Gold mann, prleqlerftr der /wM 
-47*-*K~y frfim Völkerbünde, telegraphiert* an 
Präsideni Pr. Benes: 

Ezcellenee, Permettez-mol, aussi bieti au nemt de 
TAgence Jufve pour la Palestine qu f *a mors nom 
personnel, de vous exprtmer let feliciiation^ Te^ 
pTu§ chaleureuse« k foceaslon de votre dlectlon 
a la Ptesldence de la Republlque TcWcosiovaque. 
Cetie dlectlcKi coosUloe le Juste couronnement de 
votre ca nie re dhomme d 7 Etat ich^cosiovaque ei 
eoropeen. Depuis hleu des anndes, le peuple Jcif 
ult quelle Sympathie et quelle compr^hension 
voo* avei bien votilu, 4 ma lutes reprises, temolg' 
uer 4 regard de &es asptratfoua, A la grande joie 
que nous cause votre dlectiou ee mlle une certaioe 
m^lancolie 4 ridde de ne plus vous voir 4 Gen4vc 
oii v^oui aver loujoirrs un grand defense«r de> 
drolti des mlnorites. Nous sommes convalncus que 
clans la haule positlon que vou*i occupere* 
dort na van Lj vous contlnuerez 4 prendre le m§me 
hienvetllant interei 4 U cause jutve et aux aspira- 
tions slonlstes. Je prie Votre Exceflenee de bien 
vouloir agteer les assurances de ma tr^s baule 
conslddration. 

Im S*r*w'n de* Obersten Rates der Jüdischen 
K uT/w^r^mcirf^- Verbßndo in Böhmen, Währen 
und Schlesien sandte d* s\en FarefArrw/rr Pölitz 
Josef Fopper an den srheulenden f^rdtidenten T, 
Ö. Masoryk das folqende Schreiben: 

„Das Präsidium des Unterzeichneten Obersten 
Rates empfindet anläßlich Ihres Scheidens aus 
dem Amte des Präsidenten der Republik das Be¬ 
dürfnis, sich fm Namen der Jüdischen Bevölkerung 
Böhmens und Mähren-Schlesiens den Kund¬ 
gebungen der gesamten Bevölkerung anfu- 
sehlieHrn. Wir Juden der 1 >, hechosfovakIschen 
Republik ohne Unterschied der politischen und der 
relfgiÖsen Richtung bekennen u zur Republik 
als ihre ergebenen Bürgen Aber an jenem Sabhalh« 
tage, an dem Sie aufgehört habtn, Präsident zu 
sein, haben wir es doppelt empfunden, wie wir mit 
der Tschechoslowakischen Republik verwachsen 
sind, wie wir dem tschechoslowakischen V F olke art- 
hlngett; insbesondere fühlten wir, wie lief Sie sich 
in unsere Herzen ringe sch riehen haben. Sie sind 
nicht nur fit die Geschichte des tschechoslotva- 
k Ischen Volkes, sondern auch in die Jüdische 
Geschichte ringegaugen. Die Judentieit vergißt 
nicht; sie wird Sie auch dann noch segnen, wenn 



«Ui. 

HiHii 


ALPA 

(lilSl^H 



Fronzbronn wo r o 

zum Gurgeln und Mund- 
ausspüle n - Grippeschutz t 

ofemand von uns hier mehr sein wird. Wir beten 
für Sie: Möge Gott ihnen noch viele Jahre der 
Gesundheit und Zufriedenheit schenken; wir 
wünschen Ihnen nach jüdischer Art: ad mea 
weesrtm achana-" 

Ein torttera* QtatufaHonsiei&prMtm rtrhtsis 
it tM'h 4*r P^i7i7rr pTdfsehp Gemeinde an den nnren 
Präsidenten, 


Die Kafastropfie der jüdischen 
Handelsreisenden in Deutsdiland 

Die über viele tausende Jüdische Handels¬ 
reisende in Deutschland heretngebrochene Kata¬ 
strophe hält die deutsche Judenheii in Atem. 
In jüdischen Kreisen werden die Bemühungen 
des von Dr. Schacht geleiteten VVimehaftsminte 
stenums, die drohende Katastrophe abzuwen¬ 
den, mH Dankbarkeit vermerkt. Doch hat die 
bisherige Erfahrung gelehrt, daß 
Dr* Schacht sich immer weniger 
durchsetzen vermag. AI* ein Beispiel 
seiner Machtembuße wird die Beschlagnahme 
der Suhler Simsoit-Werke, die trotz seiner ener¬ 
gischen Intervention erfolgt ist, angesehen, tu 
den letzten Tagen gehen wiederum Gerüchte 
um, daß Dr. Schacht demnächst von seinen 
Aemtem zurück treten wird* — Dem JTA.-Ver¬ 
treter wurde im Rejchswirtschaftsminisierium 
die Auskunft erteilt, da3 es in Deutschland laut 
den offiziellen Ljsten 24.38b jüdische Handels¬ 
reisende gibt Nach zuverlässigen Schätzungen 
der jüdischen Organisationen ist die Zahl der 
jüdischen Handebre»senden weil größer. 


Chanuhkaieier in Tel Awitv 

Fackelzug von S(MX1 Kindern, 
Jerusalem. (JTA.) Die traditionelle öff- nt- 
liche Chmukkafeter lu den Straßen von Tel 
Awiw fand Sonntag kbetnl beim Entzün¬ 
den des dritten Chanukkalichtes 
vor dem Tri-Awjwer Rathaus *tatt. Ein F a k - 
k e I z ti g, an dem 800 0 Schüler der 
T e I - A w iw er Schulen t e i 1 n a h m o n, 
bewegte rieh zmn RaUigti^, vor dem drei rieshre 
t 1 kann kkni teil tor enSzüiutet wttnkai, Biürg» r- 
metetar Pizen ff iilelt eine AnaptnoWe .m die 
versamtneh n Juirendilb iu n. 


tiu selliket fast in Pta#! 


SECT PAVILLON 


Da* **inzigarti£€ rusxisrht Ba ta iüiha un J nx 

^Chester EDO IVB V trrdc für das Etahhssemm w ü ~m ■ ■ n u aura v m m < 

erjdUehia. Täglich dal groß« inttmstlomle Attraktionsprogramm, - liw. J 

Juten Srmn i ma Peterta* > er hthebtt f emihen Trr um *$ö Vkr. — Gwwn f . 



Wltly Haas t 

Der alte Reach 
und sein Lebenswerk 

Es gibt heute nicht mehr sehr viele dieser 
typischen „guten alten Pmger>\ die jedes Win¬ 
kel* hen, jedes alte Portal, jeden irgendwie U* 
t*r*uanicn Hof kennen, merkwürdige Tür - 
Schlösser, Matts Zeichen, t et steckte Pri twt gär- 
tep, tuich gedunkelte Gemälde auf Seitenaltä¬ 
ren in Kirchen und Kapellen* kuriose Menschen 
der vergangenen JuArzrAnfe — kutz, es gibt 
heute nicht mähr sehr riete dieser jüten Pta- 
grr'\ die das alte Prag wirklich durch und 
durch kennen. Die Jugend von hott* wandert 
in Wäldern und Feldern herum , kreuz und quer 
durch Europa, manche fange Menschen wir¬ 
ken heute überhaupt wie aus irgendeinem un - 

seßhaften Nomadenvofk abstammend - das 

mag ja ihre Vorzüge haben. Aber ihre Heimat¬ 
stadt Prag kennen diese jungen Leuts nicht 
mehr wirklich. Sie sind tu wenig historisch in- 

teresslert* tu wenig Ästhetisch - tnelleirht 

auch zu wenig sentimental 

Der verstorbene alte Jude Siegmund Ueach 
t rar »orA einer vom 5rAte^fl dieser „guten 
alten Prager 0 *, Er wirkte wie eine Figur aus 
Keruda. fn seinem rerstauhfen Papier laden tn 
der Altstadt kauften .SeAii/Arin/fcr Schreibhefte 
und Radiergummi und Lineale, aber man 
konnte dort auch die Photographien aller allen 


demolierten Stadttore von Prag bekommen, 
nJJe Haupt- und Nebenfiguren und Verzierun¬ 
gen der Statuten aut der steinernen Brücke in 
guten Deta Häuf nahmen, den lVenzctsptat 2 oder 
,Moßmarkr um 1850, WO, 1890 oder 1900, 
die Photographien von kursierten alten Por¬ 
talen, Gittern , Brunnen, Bausfronten, Tüt¬ 
klopfern und Türschlössern, das Porträt des 
alten „Haschile FnrrA" und der Stadtgre/ta- 
diere um 1900, Flaschinetttspieler von 1910 
und merkwürdige Hingerichtete Verbrecher, 
assanierte alte Höfe und kuriose Haustafeln 
und tausend ändert prägensia. Hmchs größte 
Liebe aber war tcohl dm alte Ghetto, in dem 
er selbst noch geboren war: er hat wohl alle 
wichtigeren Gassen und Gäßchen, Plätze, 
Durchhäuser, Syruigegen und besondere Häu¬ 
ser diesen geheimnisvollen Häuserchaos vor 
der Demolierung noch auf genommen, ln einem 
leiden war das alte Prag, er hatte es in Rega¬ 
len, Albums und Kartotheken auf gestapelt, die¬ 
ser alte brave Jude, und nur er kannte steh 
in diesen Schätzen aus, die für den Fremden 
ein unentwirrbare* Chaos von Ansichtskarten 
und Phntm dar st ritten. Für drei cd er sechs. 
Höchstens sehn Kronen konnte dort jeder Pra¬ 
ger, der seine Vaterstadt Hebt, glücklich wer¬ 
den. Ich glaube nicht, daß in den letzten schm 
oder fünfzehn Jahren irgendjemand rin histo¬ 
rische* HVrfc 06er Prag geschrieben ha+, ohne 
„den alten Reach*' zu Rate gezogen zu haben 
Fon der /vwlfiir^AirAfr Prags wußte er meHr 
als sehn Professoren. Das jier ali t 


Rea( ft\ der von ein jxitir Tagen plötzlich ge¬ 
storben ist, 

ln anderen Ländern, zun* Beispiel bt 
Deutschland, wird systematisch mit siaaiU :hcr 
Unterstützung alles inventarisiert und photo¬ 
graphisch auf genommen, was irgend einmal ir¬ 
gendwie zu volkskundlichen, historischen, 
kmst h Ls torischen oder überhaupt zu wissen¬ 
schaftlichen Studien dienen könnte. Ganze Ko¬ 
lonnen von Photographen sind jahrein, jahr¬ 
aus tätig , Sogar auf das ganze Österreich und 
einen feil der Tschechoslowakei erstrecken 
Bich diese Ai beiten der deutschen Kunsttopogw- 
phic, denen sicherlich ein gewisser politischer 
Beigeschmack an haftet. Der Verlag Hierse- 
mann in Leipzig z, B. hat ganze Bibliotheken 
sotcher Aufnahmen zu wissende h aftlich rn 
Zwecken h er ausgegeben, und dem breiten 
Publikum, dm die hohen Preise für solch* 
Montanentatwerke nicht zahlen kann . dient 
dm mehrbändige ,JJamibuch der deutschen 
Kunstdenkmäler* ran Georg Dehio, in dem 
man jedes größere deutsche Dorf mit seiner 
Dorfkapelle und seinen alten Wohnhäusern 
genau analysiert findet. 

Ist ein derartiges wirklich komplet¬ 
te* photographisches Inventar von Prag von 
öffentlicher Seite in Angriff genommen? Von 
r e f n kurmt historischer Seite gibt 
es piTfürfteA verschiedene derartige Stimm 
hingen fn das breitere Publikum ist aber 
nichts da mn gedrungen. IFas wir wissen, ist 
nur das eine: wenn ich TU einer Arbeit irgend- 


etwas am dem alten Prag brauchten, eine de- 
mrjtierte Straßenecke, ein ehemalige* Durch- 
haus, dir: vcrschtnmticncn Partien de* Juden¬ 
fried hof CH oiler ein um gebautes Palais in seiner 
ursprünglichen Form daun i er sagten regel¬ 
mäßig Museen und Bihliofheben, aber ,,der 
alte Reach** versagte er furtt* immer 

die Photographie zur Hand. 

tVm sott aus diesem uwsrhüt:huren phe* ajm- 
phischcn Inventar jetzt icerdcn, da sein Spiri¬ 
tus rertor hinweggpgangen ist für immer? Auf 
diese Frag# gibt cs nur eine Antwort: D i c s e 
Sammlung muß von der Stadt, ro *t 
Land oder von dar Republik über- 
no tn m e n und s y nie m a t i sr h weiter- 
geführt werde «. Diese* vnersrhöpHiche 
kulturhistorixche und vor allcpt fofkloTistischa 
Studienmittel darf nicht nnrh dem Tod I^iirc* 
Schöpfers vernachlässigt werden. Dicw att- 
rätcrficHe, konscrtyiHre. echt oHvta^ntu h» 
Art der privaten Ini:et*fari.Geruug .1 dfc netrjß 

'*iel Rn t volles an «teA Aber der aDe Juä* 

Rcftch leid nicht mehr, und die Zelten habt i 
rfrA geändert — kein Privatmann wird sein 
kostbare* Lehenstrcrk heute sreiimJUhreft Fs 
ist eine Ehrenpflicht der Behörden, sich da: ™ 
ni kümmern, damit es nicht verstreut wmdf» % 
So scheint cs uns wenigen* p, 
etensn trauriger paff für Prag, wir *ehtor-,ä* 

dir Vprsfreump der Samatluna fanna t;i* 

ihren großartigen Kunstgcwerlwsrhätzcn. 

It» nnwrrr hmtÜTTO BfVfcrbflkc* <4+^ 


2 b.L 
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1VIDT CfH AFf CIHFII CT DEC *®- te Mor.-0*tra** stattgsfnmleiten A«§ „öfcug flatnakaW 11 tt hiteniH«- zehen r« danken, epred^ Ich auf dlewm T^efo 

«wivil iliniir I JUE Eil J I lf£J Konteren* tu sliwm poeitlvea Ergebnli geführt. An r *^ nachdem bordt* riete Ort#g rappen t*d©Uo* *rb©i- a i^ n hierfür meinen herzlichsten Dunk ane, Ins- 

7ilHIICTKfllFlfl 7EUTDAI UCDR die#en v **b«rälMii&6n beteiligten ridi der Vor- un : P [ f l^brettekru dj MH. wurden b^prjehen bwow j OTe loh roerner lieben Gemeinde 

AUHIMIHHtN ZeNTHALVcRd. e« 6ÄÄ ta ^:ÄÄ Sl, Ä m 

«gfc * a "A*“!” Hufeisen, der Voreitaemin de« OIiaJui- ig* [n W!n:l „ ut , r i ndeti ,] ur ^»„fuhren. hat, allen Sprechern und Delegierten, insbeson- 

dwX Hmfn Tl Steli«nv»rmilt| H n E d t s zionUtlwhM Z*fttr .iv.rbun äßis den Herren Dr. Poloeie, Dr. Krakauer, 

HedvalVt H7klil' 7iI ,1 „ j iti, *w i1 m! dM ' lU"d*«»rtnMBi.. tschwhotilowaklsehe RtMUbnr- ü r . Seligmann, E^on Reiniger, den Delegierten 
SltaSShan e a r « ? äm H leb - «erin, »low.kinob and hevsiwh, wrlekt in Wort und a , t( ,^rtiiren Gemeinden, insbesondere ms 

ohaluRifichen Jugendbtind« de» Efcmis tischen Lau- Schrift. inil Kenütntesen in Kändeftartteti , T , ».. , ^ t datM Herrn PrSkirienboTi 

d*£mbandtMi ln dem emheKIldien Ghnhi* verband für Stadt in der Slowakei glicht. Angetote unter; uml Karlsbad, dem Hmn Prltsicl ,nteri 

der CSR, verehrigt, Dia EAniÄUfyr»beistrebiing5en BakHrer Eintritt P* an Zionitnti-eau. Miw, Ostrava, Dr, Kantor und Rabbiner Dr. WfcUJ, dem Rau¬ 
te der Zioniitisohen Organisation haben aonwt auch Pudmaterev* 10* Eine iw erbend dem Obersten Rate, dm Herren 

auf diesem Gebiete Erfolg gehabt und da fm Inlflnder*eusrnkse etaucbt Im KadilragadJenst« der ] jf. Max Brod imd Dr* Margulie© und allen Ge- 

Ctiuhu verband zwischen den ein meinen Gruppen in vraifer Muitemtese liefen folgende Hachfrmreu nach ^pjnden des !n- und Auslandes kur t f allen» die 

_ a 2 “ mir aus diesem Anis fl Glückwünsche, Spenden 


tc kk k M ttl? 

natürlich nur.. 


tomasan 


Grünh&sfs Essig 

«terfc und gut 

kaufen ferne Christ und Jud. 
Esslglabrlk Grünhut, Prag-Karlin, C, p. 102. Tel. 211 -0? 



Stimmung erzielt wurde, "erscheint mnunehr "eine S?‘ HwtilnKnafswrtte. Öjleaiwlewimn, 

hMmonbohB ArMt niste. ? r “ t 

Maßnahmen gegen die Boykott-Aktion In bekannt. Anttifahr*ti shd dte SUdt und dl« Kumm« 
MarienbatL Das von der Ortßleltung MaHonbad Anfrag«, t 

der Sudetendeutschen Partei herauagegebene 
Verzeichnis der in dieser Partei politisch organl- Pfw JSL Mw 
sterten nichtjüdtechen Gewerbetreibenden in * Ilflu 
Madenbad, das tum Schluß den Satz „Kamera* 
deUi kauft bei Kameraden! 11 entbleit» wurde 
vom Staatapolizeikommtesarlat ln Marienbad 
beschlagnahmt. Die Staatsanwaltschaft in Eger 
hat die Boaclitegnahme bestätig! Im Zuisam 


Dr. Richard IVerthelmer 
gestorben 


und Fe*tartikel gewidmet haben, innigsten 

Dank, Dr« Hermann H i r e c 1 l 

Bmm 

Präsiden I der Kuttusgemelnde 
Julius Züricher 70 Jahre ull 


INLAND 


Von der Jüdischen Parier 

Aus Karpathorußland. 


Dl« jüdisch« Oeffectjichkedl wurde ven d«r unwahr- 
schfitelich kltegenden ^fachriclit Überrascht, daü def 

I*«. « (ü i/^uauu^uiü .m r u^m Am 1^. Dezeiubor ist Unser lieber Ge#*iimuTif2E- Prasideat der Ktiltu^ömete tet Koimnerztelwf Mm 

monhang damit wurde pegen L Funktionär ^‘’S^ÄÄ« St 

der Manenbader ScÜP.-Ortsteitiiiig, Hotelier Z6r- f a '- r ^fP^öntant und V lepräoidont der „jorciiet der tefl^MMarten Strelchgirnlahritt nimuu-]. 
kendorfer, und gegen den Hersteller dos Mit leraelhiRehen Kuftiiegemeinde ln Prag, plötsllcn reicti und Zwick« und al, iurtgjifirlKcs Mitglied dor 

L-lifMlerverroli-hnlRBfl* Riii<1id«,n1r<> rf .n, Aa u.. UJ> d unerwartet gestorben. 52 Jahre alt Ist er. Gemeicdcverwctunz und d« Suidtrat« Herrorragend« 

lU eöerverÄgcOais«l, Buchdruokere.bestUer fflittea ta aetner Arbelt> vom Tode Mn?Bra ( It M.iet^ ward« tadea T«te«*eitjm Roa bmto yolbuf 

rhfl \ firriT hr^ri nlnrra. « « w ***., ^ wawü«J ierP Hier »n t»n pidirTtc.b «omn hedflUte 


Kraus, das preßgeriohtUche Verfahren elnge- wÖMen ^ft und Wämr «würdlgi. Hi« *.lträ lediglich a«inp ean« bedeuten 

leitet. ‘ tnd Werke,d« Ui» 


_ ( vemcht ctrflhite äti6te von ^Iosoth Mltiti mm» gpii}p{n<1o kurz hervors'^bobRn. wertten» Sllt folncr Tat* 

* Ta?ncner de« weetttoiTfckliehen Kreises der Uei für den nie der Humor verließ und den alle Men- kraft, seinem weiten Blick und V^rstün.lms für alte 

In der letzen Zdt werden «eie Ausweisun- ßr Werthoimer war 

gen von polnischen Staatsbürgern vorgenom- ^efUlowakthehe KrelskottforeniE ,ter Ll^ für diLs aktiver Zion«t e^It fioiner Studienzeit und mt ^ KultuBgamelnde horsntrdten. dnon wahrhaft 

° .rt, i i . %, . at. i t_ srn^itennfl Rm TanlaI Ri*tt Um tn uh* trnvMi^tin nwKum Inr*nl gAinAr .Ttitninrl etnf^ fcan < > PAK1T,JhuiTi »nflan Anteil‘ lusbesfindörs bekundete Cr iti der rcl* 

Fürftorifctkttefcflit d^r Gcmcted« und in der Unicr- 
hnfesuchendCf oder b&rtffiwfter EteaelporBonca 

--- - p -« _ ^ ü jtidiscUos Hcri und tselne Ltebo W Tfndltiom 

die Ausweisungen wider rufen zu lOfeaen, Tn^be- P r * Goldelman» Vertreter 
- e - - - - ■■* ’ de» Husrhomflr HftzMr 


sondorne sei der Fall einer Familie aus Muk.- «r K«o°Ä 

ftevo erwähnt, die auegewteeen, sieh bereite aut mt rü e Vertreter der BüblMen 



1A3VM tri wauuv, ™ „fj r , } ,e > RrLTEtcr nor tscnoTnen umi uer ncmsttsnnmi (f rtn Tünfoplg ö lt Ai* rt n..+ u, PiUtstinaanfbettes* ja »r »tollte sich sogar Öfters 

polnischem Gebiet befand und dar rnf luter* Gruppen Bratislavas* An dflr Konteren* nftJimsn drei- ' on Diplt^^und Ilumür, <Le llun ►ßlb^t bum (Ue spif7(l hczölzlicbir Aktionen. Ihm ist ca daher 
vention Dr Ku 'ete vom Landosanite telepho- ei& ipmnh^eohtiate Maglortt au« ntmn Lieo-Grum Gegner Achtung und bympathiß vcrechaffte und ' Re n Teilo ®n rtenkcu, und rtloa mutl hosotvters 

aksch di« Rückkehr bewilligt wurde. Es sei hier ^ iw Jlf 6611,6 Arbei1 ' Brfol « TOloh mädltfi * Uebet - ^ crdpn ’ >w!fCl,pn d6r Ä- nn>1 - Ml "' 


dä& Entgegenkommen der tfidmchofilowakhoben 
Behörden unterstrichen, die trotz vier unmensch¬ 
lichen Haltung dar polnischen Behörden teobe- 
ehoalowakiechfin Bürgern gegenüber viel Ver- 
itändnie für die polnischen Staatsbürger haben. 

Ds£ hieeigB Sekretariat bereitet ftir den 
5* Jänner in Taeovo und Slatinskö Doly je eine 
Krciakonferenz der Parteimitglieder vor, an dar 
außer dem Landeesekretär für Karpathonißland 
auch Dr, Kugel teiliichmen wird. 


Dir, Lf-opobl Glück (Plesteny), sowlo Arit-li Rais .. . » , . *, . Ti „ _#*,«». . m » 

fßanfikA Dystnca) eis Bdsilter, au l'fötökoll führt? rtt öle Sobald Hiebt au sgf füllt werde TI kann. 

Ghsworim Adler (BrAtbiova) und Kmunann fÄUinn) KraFtvoll, blühend, voller Witz uni Lebenslust 
fcowAhk, Prof. Dr. GoJiclinsn hielt uintilife&fttri verHeß ot uns plützHeli, nnd f^o wird auch ^clne 

Rnfom «bet „Die Aufjtaten .ier Lüt» in fl« Techeche- Cfffstalt und ntltio PerabnHchkPlt in MOBOrer Et- 

Slowakei\ ln der darauffuI«cailBU Dobatte kam dip . ,_ 

prlnaipiello Stellung dor cinadaeü Teile der Liea mm ^nemng weiter leben. 

Ausdruck. Nach der MitU«pwifip folgten die Berichte ■ ■ ■ — ■ ■ ■ 

dtT Ortsgruppen» aus wdehea frsiclcbdi var, daß die 
LI^-Gruppcfi fast Überall die einzigen Trauer der ilo- 
ms»isehen Arbeit in len Orten sind, dafl sie sowohl die 
Kulturarbeit als auch die Fondsarbeit, führend verrieb“ 
ten. Jaakov Benrer berichtete in einem urtindliohon 


all wo er gewirkt, hmterließ or eine Lücke, derhoJi ein harmoaifteheä VerhÄJtms imd ^irc Atmtf* 
T spiiür» von Arbeitawlllno poechaffen wurde, hs k« daher 

kdn Wunder, wenn die gesamte jüdische PeVölkerunr 
Brünne zu JüIltlS Zwicker tult V^retlruniJ und Pank 
emnorbUckt imd lemieihen noch eine lan^o Reihe von 
* ■ * ■ ■— — und körperlicher 

itbllrger 


Di, MitgliederwerbuBg der Muk^evoer Ort,- «\a7S, S^i^SSSR 
gruppe hat bereite begonnen. Am 4. Januerver- Slowakei, ün Kreiiie und onssr« Zukunfisarbelt, Die 
anötaltet die nötige wählte Leitung eine Maßeen* Generaldebatte, in der »leb neben den Delegierten 
v«röammblng im Saale de« Hotel Stern, an der - Ja | k " P, al » u ' in - Orcnstein ^IMM* 

rr TT„71.1 , i* ( |L rt . j* Beten, eiAnd auf einem aiiüerordenthch hohen KiVesn 

Herr Dr, Kugel oiu Referat Über die polst leche UDC j in den Antworten dpir R^fer ernten GoldA 

Lago der Juden halten wird. Diese Voraust&l- tnan und Berber. Nach einem Schlußworte J. Eitel 
ttin^ soll der Auftakt zur festea OrgauisieniDg stete» wnrds dte neu** K^telettitng für die krbm Bln- 
i*TiA?r^r tinA Apt Anfrrvi- dor rmlithohen ^cwtthH, He Sn* den Ohawflrim Inp» Wlnkeb 

F 1 m a lT Pl rnfS hers (KoMce), Jmr. Vnjttch FrSedmann und Simon Goi- 

Aufklänmg unserer Juden in Karpathorußmna ( j enberp (ia™)« Leo Sptelbergor, EsHei Altmann und 
werden» Jaakov Berber nte Landessckretir fBr*tialavä) besten! 

Ubsot Sekretariat hat eine pmze Heike er- Aus den j}riaBt«|. R 6MjJ -*1SJL !” h .joonen m »< 

falgrdctar M Se» SarÄtiÄWSßrÄ H’MYtii 

aten A^mtem durchgefUhr! VYir beraten unsere Arbeiten Im Orte teihmiPhraen. Sin ompftebit ^»ruenr 

Petenten in Steueran£T€legenhoitcn t Bekeuntn]?*- dahnr den LiRoth, ^iue enffb KooperÄtioa mit den zinn, 

entha 1 t&bew111 igungß-, Armen- und Kranken- Liga, in don Orten, wo keine zienisfisebe Orte 
imtcpetütziings-, Invaliden- und fionetigen Aomi- ^ rü npc b^rtob! bildet die Ortegfüppe der Ltea gleich 
nistrativfragen, 50 daß ihre Erledigung glatt er- zsitle «he mnlütbcfc* Ortegnippe, Die Krelikoafcrnnz 

wp> k s™; z " k ™' 1 «r'f» t IT, “1ÄT5(!S.“"3 yrt 

mäßige Berichte und eventi. konkrete Interven- Q ruppCT1 B „f t o^an *u unter 

tionen raitteikn. - 


Cafe ftschermana 

WH I Lflllllllj! 11 llltllll 11 illEillljl IlHiiElllllll I [Ef llllllltüf 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen, 


Der Verein jüdischer Arbeiter veranstaltet Dienftoss. 


Jahren &n no^ebrochuncr pteißtifrer und kötpei 
EneLiffkeii auch mm Wolle seiner jQdiüeiHn Mit! 
von Ronen wilnacht, A. Sk 


Chanukkah-Fdertb — Heimabend Who — Jung- 

Wteo. An diesem mit einer Begrüttene der Vomnen* 
den Fr. Pftula Steinar und mit dem UchteraiiillTi- 
don durch kteinöii D i $ C h e erGffneteiJ Abe_rta, er- 
stettete xu nach st die VctaiteeMt ciu Beferat über die 
Bedeütunp de» Festes für die Frauen, wobei sie m*b^ 
sondere dessen Symbolreifibtum and ßeriehunfr xur 
Wizoajbeit hervorbob. Chaw&ra M. Fein sprach über 
die Ereignisse der letzten Tage, insbesondere über Ma- 
imrvk und ßene& und verlas eine t.i*fsinux|re ErzAh- 
iuntf von Perezr. Frau Disobe gab kdstliciif» Anek¬ 
doten auä den „Rojten PomarAftEfln 4 * zum Besten und 
ehenpö erweckte Fr^m RorvH durch Verlesung der 
Novelle „Der Parcbfcopr von Bisch eme überaus 
litstige Blimmung. Den mnstkaHachen Tdl des ge i .nn* 


len 7 ( Januar, um 20 Dbr im großen Saal „Kotvn l \ Abends hesorgte l'^raii Pollen?: durdi den 

Pragl», ftevoluftni tf,, oba ÖfföhÜicbe Veraammlniur: | c jitinen Vortrag von Opern- und Operettenancn und 


,,S ö 11 e n in B ö r I i n die lnt*rnatlon»lan 
he n Festspioie ab g e ha 11e n 
Glsto wUlkommcD, Eintritt frei» 

FRAUENARZT Dr. POUR 

Grd 11—IS 4—6 PRAHA 0 PalAdslbo 13 Tdl 909^£ 


Die Liga gegeir den Antisemitismus vmnsteltet nm 
8, d, M. einen feierilchon Abtttiri, an dem Karel ßrok 
eintm Vortrag *»T, G. Unsaryi — Fresident-Osvoboditel 
Edvard BeneÄ — President*Budovatel 1 “ halten wird. 
Produktenbörse, unterer Baak £0 Uhr# 


Zionrsten ist die Beteiligung an 
der Aktion Für eine revisionisf, 
Kupaf Cholim nichl geslafiet 


Zionfsfisefter Kreis 

Olmütz-Prcflmtz 


Aot Sonntag dem 12, Jänner, halb lö Uhr vor* 

mittags, findet im Sifcimgsfta-ale der Oltmltzer 
israelitiseben Kultusgememde der Kreistag für den 

Die gemäß Jen KongreSbeseblü.^n eingeäete« *™*»?**» 

Dreierkommission zur Kontrolle vor, JäÄSwndBn AfeaobJse* ans »ShfajOMrM 

aktionen für Erez 1 *T*a teilt über Anfrage einer aaw«&end seh» Es hwdelt sieh darum, daß 
zionistischen Ortegruppe daß dm Aktion zur Ortegruppen ln einer Reibe von fle- 

Erricbtung einer revisionistiedhen Kupafli OhoUm nieinden des Kreises aktiviert werden müssen. Da 
in Tel Awiw weder nach Zahl ^ noch 10 der Be- ^ Personalfragen in günstigem Sinne erledigt 
Schlüsse des Zlonisfcnkongresees (TV. Sonder- und sich Menschen zur Vcrfßgtmg gestellt 

stmmhitiffen, Nr, 11 der Kongreß zeit um? des haben, die eine gute und vor allem auch kontmüier- 
XIX, ZioTus Kongresses) imgemeldfet wurde. Es Hohe Arbeit gewährleisten, 

*« Ml ■> M i. «™» ÄÄ 

nmg gebrschk welebe lautoti gruppen werden nähere Weisungen wegen Be- 

„Den Mit Zündern der ilonlr tischen Weltver- »ohtOkoflg des KreistAges durch deo 
bände lind Lande«nrzanlentinnen n«w. Ist es ver- fahrenden Ausschuß noch gesondert zug6&en._ e s 



P HAHA I, Anenskä 7. Tel. 348-28. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt 


Cfmwar ?r«t«n«r durch die pfediögene KlAviorbe- 
gleltting# 

Cbtfi u kk ab-Fes takadrmle der M«nsa Academlci Bi- 
iualis, DIö unter dem Protektorale de« Präsidenten 
der KultUftgemelßde abgehalterte Akademie erffoute 
rieh gleißhfnll» einen starken Zuspruchs, J.ftoü om 
Jicbternntiiriden durch Chawer Weiß hielt Fror. Dok¬ 
tor Kurzweil die Festeste, in weicher er uaum* 
sächlich mahnte* tlteses Fest mit dor Thora in Ein- 
klanji su bringen, Otto Reumann rezitierte mit 
starker Wirkung jüdische und andere Gedichte und 
Fri. KrAtkÄ trug gtetehfalU tnii Erfolg einige Kla- 
vietetücke vor. Die «igontliche fröhliche Laune brachte 
jedoch Cliiwer Ehrlich durch den Vortrag tweier 
ana^eieichneter jüdischer Sketche 

Kinder-Cbamikkahlest Wie alljährlich, fand auch 
heuer ein vom Jüdischen VolksbiklunjrHvcrein ,,loyn- 
bee Lf Teranstaltetes Kinder-ChÄmtkkab-FoHt jm kleinon 
Tentfiel iut Anschluß an neu iirhi-ha-üottondien.sE btalU 
?3acll Aneprache durch dun Öh^rrabbiDOr Dr, Levy t 
dpf mibesondore die Taiea der MakkaMer sinnig mit 
den Leistungen von Masaryk und Beneft yorjflich* 
wurden von fünf Ein dorn Obanukkithgß*Jicbio m 
hebräischer, fechcchischer und deutecher Sprache vor- 
tfe tragen, SfH der Vcridlung von je einem jüdischen 
jugendkaJcudcr an die großer, und j® einem Päckchen 
mit Büßi^keifen an die kleinen Kinder erntete die 
schöne Feier* A., SL 

Sitzung des Kulturahssehusües. In der am 17, De¬ 
zember ßUttvöfttAdBüen Sitzung nahm zunftebat der 
Vorsititindu, Kommerzialrat Jul. Zwicker, namens 
der Kulttisjteniclndo mit Bedancrn Kenntnis vom Rück¬ 
tritte des Präsidenten M&s&rvk, dankte ihm für sein 
Einateheo für Wahrheit und Gerechtigkeit, wünschte* 


daß ihm eine lange Reihe von Lebensjahren beschteden 
Klub |u dis eher Keiifleute in Prij. Zueammenkunft ^ seijt tfachfölfref j n seinem Geigte weiter wirken 
der Miiflieder leduo Doonersteg. « tjbr abends, uti LftTe möge und verkündete, dsJi ein Telegramm an die Ka* 
Urban. * bihettekamlel dies© Kundgebung »um Ausdruck bnn- 

R| B_ --- RRR R - iren werde. Weitern widmete der Vorsitzende döirt kürz* 

boten, für Bondemmmhcn^n für Ere* Israel, die so }] ^ber in dm Orten des Kreise© jettl schon gj m ftjfff t|7AJ A7Är f H r UIf , lfTFJW verstorbenem AuschußmstgUcd und langjährhren 

nicht nach der hier teatgesetiten Ordnung pro- Vt?r*orge getroffen werden, daß eine entRpteccende r j\lYM l L i,c jj i y *** verdienst vollen Oljmänn deir Finanzseittion Dr r Eml 


klamierl werden. Ehren Namen herzngebert und 
sie zu fördern» Wer diese Bestimm untren Über¬ 
tritt, sei es ein Einzelner oder ein Verband» wird 
fi-htnüB Vereinbarung mit dem Anwalt der Zioni¬ 
stischen Organisation &ur Verantwortung goKJ- 
geti 


Aotfthl von Delegierten 
wdrd» 


nach Olmütz entsendet 


Briefe ehrende Worte des Gedenken«. In den Prä- 

VMtaSfilnncr F1U Weiß Novö Me&to n, swUadberichten wurde über die schon weit fortjtesehrit- 

VeffnSmimg, bl y vv ena J>0>e n, ^ Renovierung d-r Fassade dos großen Tennis, über 

- Vähom> MftX A Bl b o r, Mof. Obtraaa, empmn- d j B Abweisung von Beschwerden über Vorfichrclbung 

VfDLah i Hn^nir Am 2» und 23. mtemb«r \m sielt als Verlobte, (Statt Karten,) von SehschiU-Taxen, Uber di© fast vollendete HwtjP 

Ärr B Ä»% fJ%X Wb % Verlobung. Luise QaUtner, Nov6 M^sto n. Ttä ÄÜ 

Alle zionistischen Orte^ruppen, Vereine nnd »Kbit (Bundesl«tttn)j) .?•* oSlefrrtrt V4hom, Slowakd. und Jttliu* Steiner, Bresno tempel Mltteftunx R«n»clH. DlebertstBch enteieuu, steh 

Schekelzahler werden darum f warnt, die obige ™ U „ Hronom. Slowakei, empfehlet, sich als Ver- eine ftjtoi P^ttj. h 

Aktion xu fördern oder durch Geldbeträge zu und abend wurden Krsaen der elnxelnen Oane undi Wn [ r ,hte. eineinhalh Jahre geschlossen und fflr das neue Lokal 

—„ ää«ä®* wiraa'"“ * 

Für die Dreierkotamiseiotrt Dr* Ka&n. schritt der Arbeit io der OsteJowsk© und KarpMborü^ ltir ^ Verlobung an» mg-Brünn, Dr. M©lfin©r berrEteteten die©, wobei letzterer 

Iftnd zur Keftntnia geooenmen tjnl mH G©njgtuyo| koo- pra^ft-ErÖff ntm* MLDr* W» S p i B ft e l t Fr^ ^eh daräuf hinwi«, d©ß b«*üglich der Einrichtung 

ttotJwt, d©B mtBm der BUfklrut de* Ml. m Koil^ PraxiS-broimwag# «D»v. o ^ s*** aoch ijAmw kdn Beschluß wAitM M technische* W 


WieDijr ^ahii&nt- 



dem 

xwöckij Eintrittes der Klal äiööiä ti3Cb0u 
Chßlu^im in den Bvaz Ilecbalui buben in der am 


MCBEL-TEPPICHE 

HfirvorraCender Of p ©t*bmack hohe 
Qualität nledfllffl Preise- mt«ter- 
bäfte Bcdtenun^ 

^ V @ T ^ f 

f. -.ISTP 0 Orl PRAHA vn 
Fabrik Itease-Palal* 

Preisliite eratl*. 



OVOTflV 


pfefftßf wurde- SefiJIe&Meh cub Pr^ident 
‘ Erklärung .^b. teß dte?e Efnrichjüttg 
r größten Beicht unigung ©ngeseWfft 
Nach Erstattung eine» Berichtes cujs 

*tirpr uou u':n *•- ’A’" . v r "T tr mm*, --- --■* -- .. Lfr, o i> r »u a <■ v über die Fertigstellung nnd Neu ut,- 

Lebeoeformeti in Erc^. die Erziehung mr Kwu^n uß V^3^6 Uhfl TcIephOTi 62Q-BÖ* riebtung des wfnteftemb©!? 1 in den ©henmlken D»- 

^halten. Ein* Heolntrie hat nur dann ' p . . _ «.f die mir Uli- Mblftttotal«! Wfrlf wurde ln WtiHmMV m vmtU 

wenn diese mit der ^irklkhkelt verhnrtlßo Danlcsaguflg, Außeratanüe, mt Oie mir an der temm g ltnjllg lind n^er Antrai? de fi Dr Grün- 

■ ter heutige MH, hat teHte Band© .5*5« Tu i? 1|SUßh metH0« 7fl* ÖBbUftitÄgSÄ &G übBTatW Mal- Uld (Po3 | e 2 ion) darüber Rbgeafimmt. ob ©ich die 
Ere?;, Diese Debatte brachte ein© «IgJ^ rpifth anwpkmnmeTJeU Olüekwtinecho Ein- statutenkommffiriön mH der Frage d * s ©11^^- 

ittinn' hervor, Ea wurde hapchlossen. m timtrsü© Of- reicn zUn^iu wiiuen meinen nnd eUJchen Wahlrechtes ohne 

-- - ig g t e n © 1 1 e i © t u n s Dg 


GNÄDIGSTE! 

SIlTviA-Teppiche, Praha I., 


chiHv.cn Sic Ihren polierten Tischt Wir verfertigen 
Ihnen »oi'ort dne FilaöcImL^üecke nach 'Juß- 

Zeleznä 1. Tel. 396-83 


R fj o k sf c h f auf di© , . 

^cbiifticon tnügr. Di© Majorität * p t a c. h ^ i c Q 
mit 12 f? t \ m m © n d n e o c e n n © >* d » © ^ j o Ji t - 
stlftnh© Minderheit mit Ü Stlijmen d - 
für aus. Nach Eingeben ln die Tagesordnung vnrd© 
an ßtell© des vetetorbeneri Dr Briefe Dir. Blumen- 
t h a l * tim Ahm uftn d*r fTnan&eektloii und itan Mit- 


Mte 8* 


SELBITlVEUß 


Kjfe k 






















































fUaä dar Stmtr-fiohltTOnftkcmmlprion pro IffM g** 

wU.lt. Während die Komm iftftiönsmitgli ©Ser de» Aus- 
«ehussCMi im Übrigen verbleiben f wurde ein dreiglie¬ 
drige© Komitee damit betraut, an den Mitgliedern aus 
den Reihen der Slauertriger eventuell einen Wechsel 
vorzimebmen* Weiter» wurde bescblosaen. eine im Ge- 
rueindnhause am 81, Deaember freigcworttene Wohnung 
für einen Annes teilten der Chewra Kadischa au ver¬ 
wenden und das Provisorium mit dom FriodhofgJLrtner 
Kl anal noch au! ein Jahr, d* L bla *i.ji 3b Dezember 
1^30, *u verlinjrem Schließlich wurde der Besehhia 
gefaßt, z wecke Vornahme von Statutenänderungen den 
verstärkten KuJtusausachuÜ rinzuberufen. Die restliche 
Verhandlung war vertraulich, A. SL 

Jüdische Prautaoreanl&athHi* 1 q der am 18. Dozem- 
her im Cafö liplanado stattgefundenen Mittwodi-Nach- 
mittngveranaf&hung war dl» Vorsitzende, Frau Berta 
öchnab] ln der glücklichen Lage von der am selben 
Tage etattgöfnndenen Wahl dm neuen Präsidenten 
BeneS und von der Abaendung eine» Glückwunsch* 
Telegrammes an die Kablnettak&nzlei Mitteilung m er¬ 
statten, Das murikalich-deklamatorischo Programm der 
Veranstaltung machte dom bedeutungsvollen Tage alle 
Ehren, Rezitator S c h m I d r und Crl. Langer er- 
freuten durch den Vortrag moderner Gedichte und 
Pros»stück» bzw, wirksamer Opcrettenaclilager. Obenan 
standen jedoch Frau W o d a k, die mit Gelten gekörten 
Liedern und Arien auf® neue ihre hoch entwickelte Ge- 
fiangekunst erwies, und Herr Emil W * i l, der in aua- 
gewählten Violinetücken durch Tongebung und Bo 
genführung geradezu Überraschte, Auch das Spiel der 
Staat J?hvm neu und die Begleitung am Klavier durch 
Kapellmeister Tau sky fiel angenehm auf. Das zahl¬ 
reich© Publikum zollte den Vortragenden starken 
Bei falb A. St, 

Abend der Allgemeinen Zionisten, Anläßlich des 
Chamikkah feste® veranstaltete die Gruppe der Allge¬ 
meinen Zionisten Sonntag, den 22* Dezember einen 
feierlichen Abend Im Rahmen einer gesprochenen Zei¬ 
tung. Rabbiner Dr* Ingber (Tfebiß) entzündete die 
Kerzen und betonte in seiner gehaltvollen Ansprache, 
daß die Bedeutung de® Festes darin liegen müsse, den 
jüdischen Geist zum Siege zu führen. JUC, Zwerg* 
h a u m erörterte die Beziehungen Masaryk® zum Ju¬ 
dentum aus seinen Taten und Schriften, welch letztere 
er einer eifrigen Lektüre empfahl, Dr, Meißner, 
Vizepräsident der Kultusgemeind©* besprach die sei¬ 
tens der Zionisten nicht recht gewürdigte Tätigkeit 
der Gemeinde sowie die bevorstehenden Wahlen, bei 
der die Allgemeinen Zionisten eine große Vermut wor- 
t.ime tragen werden. Loop. Herzog brachte Erinnerun¬ 
gen aus der Zeit Redliche in Gödliig» in welcher leider 
auch die Juden unter dem Einfluß Redlich d&zu bei- 
irügen* der Stadt einen deutschen Anstrich m geben. 
Dr. Hugo Sonnenschein T Obmann ries Komitees 
der Chal uz freunde, schilderte die &o notwendige land¬ 
wirtschaftliche Kolonisation iu Eroz und hat um Un¬ 
terstützung der au gründenden Gemüsofarm bei Brünn* 
Gberbaurat Ing, Steiner führte ein Stück zkutbti- 
a(dler Vergangenheit in Brünn vor Augen, und zwar 
die Gründung des Vereines Theodor Üervtl im Jahre 
1913 und des Jüdischen VolksrateS in den ümsturz- 
tagon. die glanzvollen auf Einheit beruhenden Ver¬ 
sammlungen und Zusammenkünfte beider Körperschaft 
ton und deren Ceberfühning in däo Zionistische Orga¬ 
nisation im Jahre 1923. Prof. Dr. König schloß den 
Abend in wahrhaft Freudvoller Weise mit „Humor aus 
dem Ghetto“, der Lach stürme hervorrier. Allen Vor¬ 
tragenden wurde reicher Beifall zuteil A. St, 

Vou der Zionistischen Organisation in Brünn. In 
der am 19, Dezember stattgefundenen Sitzung der Lei¬ 
tung der Zionistischen Organisation teilte der Vor¬ 
sitzende mit, daß an den Präsidenten der Republik* 
Dr, Eduard BeneS, ein Glückwunschtelegramm anläß¬ 
lich seiner Wahl abgesandt wurde* Nach einem Re¬ 
ferate des Vizepräsidenten der Israelitischen Kultus- 
gtsmelnde, Dr Hugo Meißner* Über die programma¬ 
tischen Grundlagen unserer Kultusgemeindoarbeit, 
wurde die Stellung der Zionisten zu aktuellen Fragen 
der Kidtusgem rinde im Zusammenhänge mit den be* 
vorstehenden Kultus wählen eingehend erörtert. 

Von der National-Jüdischen Vereinigung. Unter Var¬ 
rita Stadtrats Dr. Karl Sonnenfrid fand am 23. De¬ 
zember eine Ausaehu&slUung der National-Jüdischen 
Vereinjgunpr (Ortsgruppe Brünn der Jüdischen Partei) 
statt* die sich mit laufenden Fragen beschäftigte* Die 
Generalversammlung wurde für Dienstag, den 14* Jänner 
festgesetzt. Wuiters beschäftigte sich die Sitzung ein¬ 
gehend mit der Lage im Arbeitskreis Brünn—Iglau 
der Jüdischen Partei und beschloß die notwendigen 
Maßnahmen in Ausführung der Beschlüsse der letzten 
Kreis Versammlung zu treffen. 


Billigste Einkaufsqueiic Farfumerieflrikel 

für sämtliche Stern, Braltalavskä 7. 


2SS3 


Joachim Prinz In Brünn. Am Mittwoch* dem 8* Jänner 

um 20,15 Uhr Spricht im großen Dopzsaat Dr. Joachim 
Prinz (Berlin) über das Thema „Jüdische Existenz 
Heute“, Der Vortrag, für den sich das allergrößte In¬ 
teresse zeigt* wird von der Zionistischen Organisation 
und der Jüd akad. Lese- und R©dehalle veranstaltet. 
Karten sind hei Skalitzky and im Cafß Esplanade er¬ 
hältlich, 

Generalversammlung der National Jüdischen Ver¬ 
einigung* Dienstag, den 14* Jänner um 20.15 Uhr fin¬ 
det im Saale der Israelitischen Knltusgemrinde die 
Generalversammlung der National-Jüdischen Verein! 
gong (Ortsgruppe Brünn der Jüdischen Partei) statt, 

Hilda DüHhkaia wirkt heim Fllnf-Uhr-Tee des Jü¬ 
dischen Schwimmklubs* Bar-Kochba* der am Sonntag, 
dem 1Ö. Jänner Im Künstlerhaus steltflndet, mit. 

Frau Kosecko-Prochazka (Alt-Brünnergasse 9/ll) t 
die bekannte Ylolin- und Klrtrierpädagogm, hat durch 
den großen Erfolg ihres Schüler», des Herrn Emil Weil, 
hei der letzten Nachmittagsvorstellung der Jüd. Krau en- 
organisalLon abermals eine schöne Probe ihrer bewähr¬ 
ten Ausbiidungsmethode erbracht, e. 


fite 




STERN 

BRÜNN 

Mlnorlteng. — Passage Orli, 


BRATISLAVA 

Ve ran s ta 1 iungskal en der* 

3* bis 5* Jänner; M ak a b i: Tagung des Aktions-Komi¬ 
tees. 

5* Jänner: Histadruth Iwrith: \ortrag Aron 
Reiber: ..Dits Jugcndproblem"* 

7. Jänner: Wl»d>; Vortragsabend, Astörta* 

1f. Jänner: U a p o c 1: Turnakadeutie, Saal der Staat!* 
Bürgerschule* _ . 

13. Jänner: Aham 1 j Zion: Vortrag Rabb. J* Prinz, 
17. bss 23. Jänner: Kino Atlon: Der I, Palästina- 
Tonfilm; ,,Da» Land der Verheißung“* 


Chanukkahfesfe. Die Chan ukkahwoche I »raubte eine 
Roihe kleinerer Heim Veranstaltungen* von denen beson¬ 
dere hervor gehoben werden sollen: ein KimUrfast des 
lanielit^che Fraaenvercin» „Miriam“, das am W. De¬ 
zember siattfänä, und einen clllnz^nden Verlaut nahm; 
fine Nacbmittagveranstaltung des Kehrfliidion Kinder- 
garteus, deren Programm ausichlicßlich von den Züg 
(Ingen dh» Kindergartens bcatrittten wurde, und die 
<ii,cn starken ErFolg hatte, nicht zuletzt ein Verdien« 
df;s unermüdlichen hebrälachon Lehrers M. Rosen: ein 
Heimabend de« Haschomer Hazair. enthalten J Rezitatio 
neii. Gesang und einen Vortrag: ein Aben I der Hi&ta 
drmk Iwrith mit hebräisch ktinstkTisehern Urogramm, 


Jong*jadlscho Bühne, tim EWffltotöti»! trat »fßoön' 

tag die Jung-Jüdische Bühne vor die Oeffentlichiteit* 
Im vollbesetzten Haus des Hanakischen Natlonalthea- 
t«rs Äpielte aio diesmal zwei kleine Stücke de« küriUCfl 
varstorbonen tecbechJsoh*jü r Richen Schriftetelleri Voj- 
te Rakone. Doch wir« es verfehlt, die Aafführung 
nur al» eine Totenehrung für den Schöpfer einer eigen¬ 
artigen böhmisch-jüd Ischen Volkspoeale zu werten r- 
die dargobotenen Stücke enthalten Qualitäten, die 
Ihre Aufführung, auch über diesen AaUÜ hinaus, recht- 
fertigen. Gant bcaonders trifft die» auf den Ehnjkter 
„ResU letzte Stunde 11 tu, ln dem Rakons eine Reihe 
glänzend gesehener jüdischer Typen auf ole Szene 
ntcllk Weniger gut gefallen konnte der zweite Ein¬ 
akter* ah dessen Rauptmangcl die geringen und hieß 
äußerlichen Beziehungen zum jüdischen \olksiebeu 
empfunden wurde* Die Darstellung ließ keinen Wunsch 
offen* Ganz hervorragend war Frau Schle&inger Inder 
Rolle der Resi und Herr Welnberger als Modche, Klont 
weniger glänzend außerdem Frau Groß* Herr Lind tun* 
In kleineren die Herren Fischer, Spitzer und Luzatte. 
Regie und Spielleitung kg in den Händen de» bekatm* 
ten ThcaLermannea Prof. Dr* Max Hehfeld, der »eine 
Aufgabe schlechthin meisterhaft erledigte, J- e* 

Chanukkah-Feier der Thodesco-Schnle. Aio S5. Dfr* 
zombsr veranskTltete die hiesige Volksschule der kongr* 
i«r, RdlgiouEgomrinde ein woblgebingenes und in natio- 
naljüdischem GeUte gehaltenes Channkkah-Feßti wel¬ 
chem ein überaus zahlreiche» Publikum beiwohnte. 1» 
wurden slowakische und den! sehe Gedichte jüdischen 
Inh all «8 rezitiert» jüdische Lieder gesungen und 
durch Zöglinge der Schule auEgeführL Besonder» ge¬ 
lungen war neben allen anderen Punkten des reichhal¬ 
tigen Programmen die Aufführung des Spieles 
ites Jahres 11 , Das ganze Fest hat bewiesen, daß der 
Lohrkönmr dieser Schule bemüht iat, die Zöglinge in 
wahrem jüdiechen Geiste äu erziehen* An der Au ff üh* 
ning und Einstudicniiig der Rollen haben sich neben 
allen anderen, die Lehrer Ludvig AIL Armin Abonyl 
und Dir. J* Neu^nann besonders bemÜhL 

Vortrag. Auf Einladung der Wizo hält am 7* Jän¬ 
ner Dr* Heinz Stroh einen Vortrag Uber „Begegnungen 
mit b-rühm ton Zcitgenapaeii 1 ** 

GEMEINDEN 

Aussig* Die Oneg-5abbath-Fciftrn der Liga haben 
sich bereite hier dngelebt und sind zu erner ständifrcn 
und bermbten Einrichtung geworden. Unter der bereite 
bewährten Leitung von Ch. Oberkanlor Rosonberg wer¬ 
den sie von Mal zu Mal besser. Die letzte Feier /war 
douj Andenken M* M, Scfarhns gewidmet, dett^cn hun¬ 
dertste» Geburtejahr gefeiert wurde. Ch* Ing* Thein 
sprach einleitende Worte über \Vcrk und Bedeutung 
Mendels Mocher Scfnrlms, wobei er ein Bild der ganzen 
Epoche der Haokalah und der Entwicklung der mo 
dernen hebräj^chen Literatur entwarf. Ifteraiif läsen 
flic Chawerim Otto Preß und L. Löwenthal aus Wer¬ 
ken M. M* SeFarinte vor. Herr 0, Preß la^ amu Schluß 
eine Erzählung Schülern Al jachem» über M* M* SeFarinis 
jiddiach tind erntete damii, einen Sonderbeifall, Die 
Stimmung war ungemein herrlich und gemütlich, im 
ganzen ein äußerst gelungener Abend. 

Bfeetav. Dr* Joachim Prinz aus Berlin spricht Im 
Rahmen seiner (scbechoslowaklächen Vortrag 1011 rn ^ 
Sonntag, den UL Jänner, abends in Bfedav im Saale 
dos Hotels Bristol als Gast der Zionistischen Organi¬ 
sation der Israeli tischen Kul tu »gemeinde und oller 
jüdischen Vereine* 

Cesfcy TSSfn* Der dritte öffentliche Abend ä« Jüd, 

Kulturklubs stand bn Zeichen S. An-skis, dessen Drama 
„Tug iin Nacht*' am ^8. Dezember hier in Szene ging* 
Dank der überaus umsichtigen Re^ie des Cb* A* Grün* 

bäum* sowie der ganz hervorragenden schauspieleriachen 
Leletungeu der Chaweroth Kant, Tauber und Zucker* 
mann und der Chawerim Grünbaum, Lautenschläger 
und Steiner sowie sämtlicher Mit wirkender rat ea ge¬ 
lungen, diesen Abend zu einer großen Manifestation 
jüdischer Kultur zu gcetelten, Insl^sonderfi die tief¬ 
empfunden ü Goetaitung der Hauptrolle dm Rb* Don, 
die Ch* ürtLnb&um inne hatte* übte auf daa Publikum 
den tiefsten und bleibenden ElndruokI Der Massenbe¬ 
such, der Saft! war bi» auf das letzte Plätzchen gefüllt* 
zeigte dos große Interesse des Teschner Publikums für 
derartige Veranstaltungen und Überhaupt für die Tä¬ 
tigkeit des Kulturklubs, C* 

Eg er* Am 22. Dezember veranstaltete die Zionisti¬ 
sche Ortsgruppe eine Channkkah-Feier* bei der Herr 
Schick als Obmann des Festkomitee» am Nachmittag 
sehr viele Kinder und Erwachsene von Eger und Um¬ 
gebung begrüßen könnt o* Auf einen von Fri, H* Kohn 
gesprochenen hebräischen Prolog folgten die ausge¬ 
zeichneten Darstellungen der Karlsbader ,»Hölzernen 
Truppe 41 unseres Gg* Dr* Paul Löwe, welche durch Vor¬ 
führung von Tänzen, Liedern und Märchen spielen groß 
und klein aufs be^te unterhielten und reichen Beifall 
fanden. Ein wesentlicher Programmpunkt war der von 
Itabb- I. Sud angeregte und du rehgeführte Menorah- 
wettbewerb* Einen nachhaltigen Eindruck hinterließ das 
gemeinsame AnzÜndeu der Lichter an den von den 
Kindern seihst verfertigten Menoroth, auf welches dio 
Ansprache dos Rabbiners, sodann >i"ans zur und die 
Haiikwah folgten* Die schönsten Mcnoroth wurden mit 
Buchspendeti ausgezeichnet. Ein hebräischer Spmhchor 
d^ Teclieleth Lavau und Turnvorführungen der Mäd¬ 
chen aua der Schule von Frl, Marielies Fischer, die gro¬ 
ßen Beifall fanden, beschloflseu die gclnugeno Nach- 
mittegsvaransteitungi bei der es lauter freudige Kinder 
gab* Der Abend vereinigte ein zahlreiches Publikum 
zur zweiten Vorstellung der »»Hölzernen Truppe 14 * Im 
Rahmen eines Bunten Abends hatten wir Gelegenheit» 
die ganz erstaunlichen Leistungen dieses Marionetten- 
ibeatm zu bewundern, Für die restlose Vollendung 
der Darstellung sprich*, daß die Zuschauer die Illu¬ 
sion des leböndigaa Theaters hatten* Eine Leistung, 
die umso bemerkenswerter erscheint, als Dr. Paul Lttwy 
nicht nur die Aufführungca mit seinen Mitarbeiteru stu¬ 
diert, sondern auch den szenischen Rahmen für seine 
Stücke selbst enl wirk und in neuartiger Weise aut- 
ftthrt und nicht zuletzt seine Puppen — von hohem» 
künstlerischem Ausdruck — selbst schnitzt und kostü¬ 
miert* Die »iHölwrne Truppe 4 * brachte Lieder (Choral 
für Seeleute» Mehring, lyrische Dichtung, ilorgen&ternl 
In verblüffender Interpretation, Dialekt stücke {Dr* Fick) 
die mit herzlichem Lachen aufgonnmjnen wurden, 
Märchen vor Führungen und Grotesktamzdarbietuugen* 
Das Publikum» das ganz im Banne dieser künsUerisehen 
Leiatungon stand» dankte durch muhen Beifall für den 
genußreichen Abend. Auch wir danken Herrn Dr* P* 
Löwy und seinen Mitarbeitern an dieser Stelle noch¬ 
mals für seine Mitwirkung bei unserer Chanukkah- 
Feier* 

Der EQ* Geburtstag des Herrn Kultus Vorstehers Ed, 
L ö w y, zugleich auch das 25jährl|e Amtejublläum als 
erster EhrenreprSsentant der Gemeinde* gestaltete rieb 
zu einem Freudenfeste innerhalb der Kultusgemeinde* 
Aus diesem Anlaß widmete er ansehnliche Spenden für 
»Amtliche Wohltätigkeifamstitntianen, auch für den 
Eduard-Löwy^Fond^ der von der KuRusgemeinde-Rß- 
gäsentanz jüngst ins Leben gerufen wurde* Am fünften 
Chan ukkah tage, dem Geburtstage des Kultur Vorstehers, 
fand am Vormittag eint Festsitzung, bei weicher Herr 
Vize*Vorsteher Ernst Schick ein Bestund aus dem Pro 
tokollbuch über Leist un^en und Verdienste Eduard 
verlas* worauf dfe Orgel mk einem Fofstnrft- 
ludhim (zürn Motiv: Moaus zur) einsetzte. Es folgte 
ein Fenlie<L verfaßt und vertont von Oberkaator WII- 
ko witsch. Frestpredigten hie Heu Rabb. Sud und 
Weise» Teplitz Schönau, Mit dem großen Halleluja 
Sulzen? fand die herrliche Feier ihren Abschluß, Das 
Gotteshaus* bk auf da» letzte Plätzchen gefüllt, war 
geschmackvoll dekoriert* Nebst den genannten Herren 
Rabbinern waren auch die Seelsorger von Marienbad 
(Dr. Diamant) und Franzentbad (Dr* SpiLzer) ergeh je¬ 
nen, dazu Korporationen aus mehreren Kultus gemein¬ 


den und örtlichen Vereinen. — Tn iUler Stffie begeht 

am 11* Jänner die Familie de« Chewra Kadischa-Vor¬ 
stehers, Herr Rudolf Fisch! au» Eger, dos Fest des 
ÜÜ, Gehurteihroa Oberhauptes. Herr Fi&chl »Ubt 
seit mehreren Jahrzehnten Im frommen IHenste d^r 
Chewra Kadbcha und übt die edle Funktion des 
Chcsscd emee tnk ganz besonderem Eifer selbst¬ 

los aus* Ganz besondere verdienet« hat sich fVerr Rud. 
Fi sc hl im Kriege um die gab zischen Züchtlinge er¬ 
worben, A* W* 

FreistadL Am 28. November sprach hier Freddy 
Bernfcld Uber Einladung de» hiesigea Makkabi Hazalr* 
Anschließend an die Versammlung wurde ein Eltern* 
rat des Makkabi Hüzair gebildet, Am 14, Dezember 
veranstalteten die vereinigten jüdischen Vereine von 
Frei&Udt »inen sehr gut besuchten Bunten Abend* Für 
dw Programm sorgten dis Fterren Hahn* Zollnmnn* 
Koneöny' und Müller. Die Darbietungen wurden mit 
jugendlicher Frische und viel Humor vorgetragen und 
mit großem Beifall auf genommen, — Dio'Vorbereitun¬ 
gen zur Organisierung der Jüdischen Partei Im hie¬ 
sigen Gebiet wurden aufgimommen, 

Hlohovec* Boi den Wahlen in dio jüdisch» Gemeinde 
wurden wäcdergewählt als Prfisec Josef Müller, als 
VizepriteoB Moritz Deutsch, Hermann H e ß 1 e* als 
Repräsentanten T>r. M. J* Eisler» Mat Go tristem» Fritz 
Heller, Somu Goldstein, Mor* Brody- Simon Bim<ly, Eugen 
Donath* Karl Forbai, Atet. Dretlcr. Ford. Müller» MoriU 
Nagel» Wilh* ReiÖmann» Felix Weinbergör* Bela Weift*» 
Julius Fuchs, Willy »Seüler» Ales* Gold «fein, Ede Braun, 
Leop* Neunuinn* 

Marieiihad. Am 22. v* M, fand im Rahmen d.er Zkm* 
Ortagruppe eine eindrucksvolle MakkaM >rfeior statt* 
Nach der Eröffnung durch den Obmann Dr. Otto Stern 
und Entzünden der Menomh durch den Kantor Mermel- 
stein Mett Dov Biegun »eine tief Jur ehdaente Gedenk¬ 
rede, die die Zuhörer durch eine Stunde in Bann, hielt* 
Der Redner verstand ca mcbtcrhafL den historischen 
Hintergrund des Freiheitskampteft der Makkabäer vor 
2000 Jahren aufzurollen* und zeigte an dem Beispiel 
der deutschen Assimilation die Tragödie des jüdischen 
Volkes* bi» endlich die **Makk»bäcr von heute u die Cha- 
luKim durch die Errichtung der jüdischen Heimatäffe¬ 
in Paküriinu wieder jüdische Kealittit gestalten, nach¬ 
dem da* jüdische Volk in der Diaspora mit mn^r 
Sehnsucht nach dem Boden und jüdischer Wirklichkeit 
nach dem Verluste de» eigenen Staates in die Abstrak¬ 
tion des Gebete* und der Religion batte flüchten müs¬ 
sen, Fn seinem Schlußworte wie» der Obmann Dr. Stern 
darauf hin t daß das Chanukkahfe^L in dem neuen 
den Ihm der Zionismus gegeben Kit* daa Symbol für die 
Einigung de*= ganzen Volks» geworden i»t* nnd forderte 
auch die Marienhader Jndtmschaft auf. ihre Isolierung 
aufzugeben und rieh in die Einheitsfront mnzuatellcn* — 
In der hiesigen Svnagoge fand letzten Freilag abßdd ein 
Fefttguttesdifrust statt* bei welchem Herr Rabbiner Dok¬ 
tor Diamant die Fest predigt hielt und, geridtet auf die 
Worte de» Propheten Sacharin: „Nicht durch Macht und 
nich durch Kraft, sondern durch meinen Gebt wirst du 
siegen“, auf den tieuge wählten Präsident ca hin wies, der 
durch den Gebt der Weisheit, der Garechilgkeit. des 
Friedens und der Lieh» schon längst die intemationate 
Anerkennung gefunden bat- Mit einem Gebet für das 
Wohl de» Präsidenten und das der Bürger der Repu¬ 
blik schloß die erhöhende Feier* 

Mähr .-Ost rau* Dor dritte Kujko-Abend, vorn n*t alte t 
vom VZA* „.Herzte* findet um Montag, dem Ö, Jänner 
im Klubzimmer des Cafe ..Union’* statt. Das Programm 
des Abends umfaßt mehrere höchst aktuelle Referate* 
Wir ersuchen, das Datum vorzumerken, da eine weitere 
Anzeige sowie besondere Einladungen nicht mehr er- 
folgem 

Mähr.-Ostrau. Jetiuda Eb renk ranz, dor bekannte In¬ 
terpret jüdischer Dichtkunst» beginnt seine £ri. Tournee 
mit einem Re Zitat ionaabend in Mähr,-Os trau am 9. Jän¬ 
ner um 20 Uhr ]& im Dhm umönl Kartenvorverkauf 
bei Etro» Erna Tr&ub, BankovuL 

Mißllfz* Am C, Jänner spricht Dr. Heinz Stroh ala 
Gau$ der W f Izo über „Bogegnuiigen mit berühmten 
Zcitgeuoaficn, 

Kiknlksburg, Die hier vor zirka Jahren gegrün¬ 
dete Ping-Pong-S&ktion des Makkabi Nlkoi»burg t verfügt 
trotz der kurzen Zeit ihres Bestandes über eine sehr 
spielstarke Mannschaft, und kann bereits eine Reihe 
Ffhöner Siege über Bruder- und fremde Vereine ver¬ 
zeichnen. Am 22. Dezember war die Tiscb-Tenmp-Sek- 
tion des Makkabi Pohrlltz,' deren LeUtnngen nicht un¬ 
bekannt sind* in Nikolsburg zu Gaste und Wurde von 
Makkabi Nikols bürg 1 : 3 gescb lagen Auch das am 
Donnerstag, dem 20. Dezember in Fohriitz abgohaltcne 
Retourspiel war wie das Resultat 8 : 2 hewm*. für 
die Nlkolriiurger ein sehr großer Erfolg und verdient 
die aufstrebende Mannschaft ob dieser Leistung vollste 
Anerkennung* 


L 


Olmütz. Am 18* Dezember fand dfe zweite Nummer 
der ^Gesprochenen Zeitung 1 * statt. Bei der ersten Num 
mer waren nicht ganz T0 Personen anwesend; zur zwei 
feen hatten rieb bereits über 170 Zuhörer ein ge fanden, so 
daß sich der COB.riiaah in welchem sonst nur Mani¬ 
festationen bedeutenderen Maßes veranstaltet werden* 
ah entsprechend erwies* Auch die zweite Nummer ge¬ 
staltete rieh zu einem wichtigen Ereignis* Engeleitet 
wurde sie durch einen ausgezeichneten Artikel von 
Dr. OöUüngfT. der zur am gleichen Tage erfolgten Prä¬ 
sidentenwahl Stellung nahm und sich gleichzeitig in 
feierlicher Form vom abtretenden Präsidenten verab¬ 
schiedete* Dr. Zweiirenttuü sprach über *,Neues aus dor 
jüdhehen Landeapolltit* 1 * Dr. Goldschmied gab eine 
amüsante Causerie darüber, aus w riehen geschicht¬ 
lichen Gründen uns für Ohanukkah keine Agadoth er¬ 
halten blieben. Heinrich Lauer laa mit tiefer Einfühlung 
Gedichte von Znrkerroann* BUlik und Oskar Neu mann» 
ein hebräisches Zwiegespräch zwischen Anfängern fGu- 
slav Gro:ig und Li* l sc Brodor mit einem Mi Ion etiaj; Her¬ 
bert Neumann) zeigte die Fortschritte unserer Hebrai- 
sierung* Ein Sprechcbor* gridtet vom Autor Herbert 
Ncumaon* fand mit Recht viel Beifall. JDC. Redliche 
Artikel „Zidö a olyinpiäda ‘ gab interessanten Aufschluß 
über unsere Stellung zu der für 1936 in Berlin geplan¬ 
ten Olympiade. Ernst Spitz besprach die bevorstehen¬ 
den jüdischen WirrterBpirie in Banritä Bystrica* Die Chef¬ 
redaktion lag wieder in den Händen Dr* Taul>eTft. der 
über das zionistische Chanukkahteat BeBCheid gab und 
die neuerten Meldungen aus Organisation und Ortsgruppe 
errtaitete. Die Erfolge der K.dL-Aktion wurden mit 
Befriedigung von den Lesern zur Kenntnis genommen 
und das Publikum vermerkte mit fntero&se» daB^ die 
Ortsgruppe in der Zeit vom 15. Jänuer bis 15. Febsr 
1&3Ö einen „Monat der Organisation** veranstaltet* Aci 
9, Jänner 1936 spricht in Glmlita Dr* Joachim Prinz aus 
Berlin, dessen Vortrag mit größter Spannung erwartet 
wird* Wehren weiteret Redner wird verhandelt. Am 12» 
»Jänner 1936 findet in Olmütz der Kreistag für den 
Kreis Olmütz—Frößnitz statt, worauf insbesondere dio 
Ortsgruppen der Umgebung aufmerksam gemacht wor¬ 
den* Beim Kreistag werden Dr. Kahn und Dr. Schmitz 
vom Geschäftsjahreiiden Ausschuß aus NL-Ostrau und 
auch Dr. Ullmann anwesend sem* Derzeit ist in Olmütz 
eine Aktion zur Placierung von 150 neuen NF,-Büchs ;n 
im Gange. *- 

Saaz, Am zweiten Tage der Chan«kkabwoche ver- 
Fammeke die Wizo die nicht allzngroße Schar Ihrer 
treuen Anhänger zur Chauukkah Feier* Rabbiner Prof, 
Dr, Sehwenger entzündete die Lichter und sprach dann 
in fesselnder AVrise von der Emstehung des Festes* 
Der Hauptteil seiner Rode aalt Jedoch einem modernen 
Erwenker des Jüdischen Volkes» Schomarja Lewin» des 
»en Lebensbeschreibung zugleich zu einer ausgezeich¬ 
neten DanteUung der zionistischen Entwicklung*Jahre 
wurde. Im Ausklaug seiner Rede gedachte Dr* Sch wen- 
ger der Veränderungen an der höchsten Stell© unseres 
Staates und nries das besondere V^^hdide, das so¬ 
wohl der Priiy ident-Befreier ab auch Präsident Doktor 
Btnes der jüdischen Ken;u>^neehew'e£ung inrner ent- 


rragengebfÄcht b*b©m Der 2 uit hcriliriiwu Ralf all aufga* 
nr'nm^n Ansprache fPWflD ü» 
die Tikwa.li. vom Tempelflhor unter Ultung d«8 OPW- 
kinLor Keiner kmubäbu. Ini heiteren r «t* J* 1 
erwarb sieh Fr»u Prof. Sohweneer den Dank der Zu- 
hörerichaft durch die fein pointiert* Verlesune cm*f 
Humoreske von Rakous, doesen Juecnd mit seinem 
uua schon so ferne lioiteaden Miljet» sie vorher in freier 
Rede )teschildert hatte. Da» Publikum daiütte ihr nicht 
bloß mit herzlichem Apulans, aondom auch mit Heiter- 
keiuniftbrüchen» die bewiesen- wie sehr ir*u ProL 
Schwanger alle RegUtsr def Vortragekunet beherrscht, 

Tachaü* Im Fitmngflsaal© der Gemeinde — e» reichte 
der Eta um nicht für die vielen GÄ*te — fand die von 
H, Kustos Holzer reratistaRete Jugand-Channkkah- 
Feier im Erichen des neuerwachenden jüdiftdieu Loben» 
unter dem featlichen Llchterglanae der MInorah fttattf 
l>ei welcher die Kinder vom kleinsten bla zum größten 
in fieaang* Gedicht und Schauspiel die Hridenieit un- 
etrSr Aterfiljren und das Wunder de» Chanukkah^Lichtea 
boenngen und prieson und unvefbritchliohe Treue tmd 
Liebe zum Glauben und der Heimat unserer Vorfahren 
gelobten* Reichliches Lob und Beitall wurd« nicht bloß 
den Kindern* sondern auch Herrn Kusto« Holzer tuteil» 
der mit Eiter und liefern Verstündnia für die klndlkho 
Serie die Kinder für die Religion und jüdische Sache 
begeisterte und überhaupt die äußern gelungene Feier 
ciniöfriicbte* 

Teplitz -Schönau — CSR. Um einem dringenden Be¬ 
dürfnis nauhzukomman, hat Herr Adolf Bau-mgartou 
in obigem Ort mH der Jahrhunderte alten, heißen* heil¬ 
bringenden Quelle, eine Logier- und Kurban» übernom¬ 
men* welches unter dem Nnmon Kurhaus ^Pelikan. 1 ** 
Töplitz-Schönem* Telephon 841JYL Badegosae S. gegen¬ 
über Stadtbad* einen angenehmen Aufenthalt zu zeit¬ 
gemäßen Preisen für Touristen und Kurgäste biete U 
Das Etablissement let neu ausgestattet und renovierU 
hat hübsche AufentlialtsräiMße und führt gute Küche, 
Wir empfehlen einen baldigen Besuch. fSiehe Inserat.* 
Troppau* Der Tocbeleth-Lavan veranstaltete am Sonn¬ 
tag, dem 15* Dezember im großen 3-Hahnensaale sein 
ilm?jährige* Ohanuk kuhfest, und die jugendlichen Ver- 
umstakuir, rite wirklich schöne Arbeit geleistet kibem, 
können auf ihren Erfolg stolz sein* Rabbiner Dr. Fried- 
mann eröffnete di« Veranstaltung in hebräischer Sprache 
und wünschte den Veranstaltern weiter so gut« und er¬ 
sprießliche Arbeit, ' wobei er betonte* daß diese zio- 
nmiäche Jugeudhewegung auch erneu großen Verdienst 
daran habe, daß der Zionismus in Troppau so festen Fuß 
gefaßt hat. Er übersetzte dann seliic Rede and gab der 
Hoffnung Ausdruck* daß es in einigen Jahren nicht 
no hr notwendig sein wird* hebräisch© Ansprachen zu 
Übersetzen* Dem zahlreich i rischteneüeD Publikum wurd© 
ein reichhaltiges*, buntes Programm geboten» welche» 
»erneu Höhepunkt in dem Bühnen werk von Oita Lud¬ 
wig, die ..Miikkiibiter* erreichte. Karl Triegcr verstand 
es, ule Regisseur das Stück durch entsprechende Kür¬ 
zungen dem Rahmen dieser Veranstaltung zugänglich 
zu machen* und es kann mit Genugtuung festgestellt 
werden* daß er damit vollen Erfolg hatte* In bunter 
Reihenfolge rollte sich vor den aufmerksamen Zuhörern 
das weitere Programm ab und es wäre ungerecht* einen 
oder den anderen Mitwirkenden besonders hervorzuhe¬ 
ben* Alle haben ein gleiches Verdienst an dem schönen 
Gdingen der Veranstaltung* welche wkri&rum den Be¬ 
weis dafür erbrachte* daß unser Teeheleth-Lavan eino 
Bewegung Dt, die au arbeiten versteht und auch den 
nötigen Ernst der für derartige Veranstaltungen unbe 
dingt nötig ist aufzubringen weiß. Wir können mit Be¬ 
friedigung konstarierent daß den Veranstaltern ein vol¬ 
ler Erfolg zuteil wurde* der rieh nicht nur in dem rei¬ 
chen Beifalb sondern insbesondere auch in dem schönen 
materiellen Ergebnis zeigte, wrichos der srbeitefräudi¬ 
gen Jugendbewegung de* Zionismus aieher Sohr zugute 
kommen wird- Br* B. B. 

WÜkowltz. Dis Witköwitzor Zionistisch© Ortsgruppe 
veranstaltete am 19* Dezember 1, J* eine Chanukkah- 
Frier für die in den WitkowRzer Eisenwerken 
tigten Lehrlinge in Verbindung mit einer Beklridunss- 
aktion» die sub dem Ertrage einer von Herrn Ober¬ 
kantor Heinr* Groß und Frau Frünkl durchgeführten 
Sammlung gedeckt wurde. Im Anschluß daran hielt 
Herr Dr, Zador einen imbr aufschlußreichen Vortrag 
über ,-die gegenwärtige Lage de» Zionismus“, Die Ver¬ 
anstaltung wurde mit einem Lichtbilder vertrag des 
Herrn Fränkel über aktuelle palästinensische Ereignisse 
im Monat Nove*mber, der ebenso wie das vorhergehende 
Referat* lebhaften Beifall erntete, beendet* 

Znaim* Unsere Gemeinde hat durch das Ableben des 
Kultus Vorstehers und Obmann e* der Chewra Kadischa 
düt-a unersetzlichen Verlust erlitten* Wer die Persön¬ 
lichkeit des plötzlich Verstorbenen Herrn Qberetuate- 
bahnrat Ing. Isidor Reich kannte» wird ermessen kön¬ 
nen» was wir an ihm verloren haben. Ein aufrechter 
Jude- unermüdlich und unersetzlich in der Tätigkeit 
für sein Volk und seine Gemeindei arbeitete er still 
und ohne Rast* ohne viel Aufhebens von seiner TütiE:- 
keit zu machen. Die Früchte seiner Tätigkeit» grund¬ 
legend© Arbeiten in der Verbesserung der Organisation 
der Chewro# der Kultusgemeinde, der finanziellen Ge¬ 
barung dieser Körperschaften* Ausbaues des Friedhof es* 
kurz unzählige umfassende* organikalorische Maßnah¬ 
men Bind eiu Erbe- das er hi nt erließ, für welches wir 
ihm picht genug Dank sagen können. Doch nicht ge¬ 
nug damitr hatte er immer noch Zeit* aeine Arbeitskraft 
anderen jüdischen Korporationen zur Verfügung zu »teL 
Jen* die ihre Anerkennung für sein Wirken durch di© 
Verleihung der Eihrenmitgliedachaft zum Ausdruck 
brachten, so beim israeL Frauen-Wühltatigkeitsvereju 
und beim Makkabi* dessen Leiter und Treuhänder er 
während dos ganzen Kriege» war. Ptüb wie er gelebt, 
wurde er uns unerwartet am 10* Dezember 1&35 ent¬ 
rissen, In einer gemeinsamen Trauerritzung des Kultus- 
ausaebusrep und der Chewra-Kadisriia gedachte Ing, 
Pick in Vertretung des erkrankten Herrn Kom*-Rnt A. 
Zettmer Für die Kultusgemeinde nnd Herr Josef Hauser 
für die Chewra in warmen Worten der Verdienste des 
Dahmgeschiedenen. Das Leichenbegängnis gestaltete 
eich zu einer machtvollen Kundgebung für den be¬ 
liebten Kultu»Vorsteher, Rabbiner Dr. J, Kalten fand 
am offenen Grahe ergreifende Worte für unseren fm 
wahren Sinne des Wortes Roach-hakok welchen sich 
dann Ing. Dir* Pick für die Kultusgemrinde und bümt- 
liehe andere jüdischen Organisationen und Wirtschaft<- 
rat Fisch! für die Loge BnabBrith anachloB* Die Ab¬ 
ordnungen sämtlicher Behörden, mit dem BürgPrmeiMcr 
nnd Bezirkahauptmana an der Spitze sowie zahlreich*' 
Delegierte der hiesigen Bnhnverwaltüng, hatte sich zur 
Traiterfeier eingefunden, Ein kurzer Trau ergo ttesdienst 
nach dem Leichenbegängnis beendete die Traurrfrier- 
lichkeiten* Ehre semem Angedenken, 

Zilina* Der Jüd* Fräuenverein veran&taltete am LS* 
Dezember v*J. einen Chanukkah-Abenl mit Prognimm 
welchem auf hohem künsiterIschen Niveau Mund und 
von unseren beliebten Gäeten aus Mor.-Ostrava* Frau 
Tenzer, Frl, Grete Hahn und Frk Gorti Ucrrmann He- 
ri ritten werden. Als Conferencier trat Herr Josef Kr- 
nj ei, der in gejstreicher Weis© mit seinem guten Hu¬ 
mor das Publikum zu entzücken verstand* auf* 1 Frau 
Tenzcr brachte das Makkabäerticd „Omrim jeschns. 
Erez* ziött Vortrag, Auch in den Liedern von M©ndri^ 
sohu souie slawlsohoa Volksliedern, ferner b^sondein 
in den Artm von Puedni unxl Verdi kam lie wohb 
klingende geschulte Stimme Frau Tenors gtoßarüg 
zur Geltung. Mit großem Beifall wurden die Darble" 
tungen des Fri, Grete Hahn, deren virtuosen hafte Terii- 
nlk und künßtlemcher Vortrag das Publikum eot 
zückte auf genommen. Die Klavierbegleitung ver-ah 
vorbildlich FrL Gert! Herrmaun, Außerdem brachte te 
Solokunzerte von Liszt» tknotana und Torii mm \*<i- 
Hag, die ihr technische Können bewiesen* Nach fi-^ 
smi Darbietungen* welche die gute Laune vermehrten, 
folgte Tanz sowie Preisfragen über vorgetragene muri' 
Italische Stücke* 
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Aktionskomitee des Welt-Makabi 
tagt am 5. Januar im Bratislava 

Brodetsky spricht Ober Aufgabe und Weg des Makabl 

Die Exekutive des Makabi-Weltverbandes teilt mit, daB die Sitzung des 
Aktionskomitees verlegt worden Ist* Sie wird nunmehr am 5. Januar 1936 in Bra~ 
tislava (Preßburg), CSR, stattfindeiv Prof, Brodetsky wird über „Die Aufgaben 
und der Weg des Makafoi" sprechen. 

Jüdische Sportler aus der Tschechoslowakei 
nehmen an der Olympiade nicht teil 

l't-bcr Ersuchen de* bsHu>Mii>*1owakischflfl Makabi-Kremes an den Tsclieehoslo waki* 
geben Olytäp&ßheti Au^dm Li wurde folgende Antwort erteilt: 

„Der Tschechoslowakische Olympische Ausschuß hüll seine Teilnahme an den Olympischen 
Spielen in Deutschland für verpflichtend als Erfüllung des gegebenen Wortes durch seine An¬ 
meldung und erwartet, daß der Internationale Olympische Ausschuß, zu welchem der TscLecho* 
slowakische Ausschuß das volle Vertrauen hat, darauf achtet, daß die Spiele genau laut vor* 
geschriebenen Regeln durch geführt werden, 

Der Tschechoslowakische Olympische Ausschuß wird keinen Sportler jüdischer Religion 
oder Nationalität zwingen, an diesen Spielen teiteimehmea, soweit sie sich allerdings nicht frei* 
hierzu entscheiden* 

Gez*: Professor Dr, G r u ßX 

Erklärung des tschechoslowakischen Makabl* nach Berlin bemfvn werden; s i c w .> r-1 e n j e- 
Verhandes. Tage wurden die doch nicht nach Berlin f n U r o 11 , d n 

"vn der Wettkunfpfer veruffejjt licht* w*b-h- für sie dur c h d a6 V p r b o t. d ec t. s eh e c h o* 
die < Hympiaih' trainieren. Unter «Jeti Wcttkdmp* s 1 o w a k ische u M a k » b l - V e r b a n d e e 
fern sind auch einige Mitglieder des i/^hecha- gebunden *ind. Der teej&chosluwakteciie 
^lowriküsehcrt 'Makabi-Verbtunle^. Uner-re Wett* Ausschuß der Olympiade wird keinem unserer 
kämpf er werden sich aD d^xipümerte Mitglie* Mitglieder zur Teilnahme an der Olympiade 
■Tr Ibrvr ^portHchen Organieationen an dem zwingeu. Präsidium des tschecboelowakTchen 
Training beteiligen, soweit sie zur Olympiade Mak^bL Verbandes* 

hagibor ohne Vertreter im Hauptauiichuß 
des Csl. Schwimmverbander 

In der am 21. Dezember ^tattg«Tundenen GeneraIversa.minlimg des Tschechoslowakischen 
Äclnvimmvorbandee (Cs AFS*) kam es nach den Berichten der Funktionäre zu den Wahlen, 
die im Gegensatz zu früheren Jahren heuer einen stürmischen Verlauf nahmen. Nach Be¬ 
kanntgabe des Wahlreeul täte* gab der langjährige Vertreter des CFK, Prag, der Jude (!) 
Kurt Epstein, seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß er nicht gewählt wurde und 
protestierte gegen dieses Vorgehen, indem er die Sitzung verließ’ Auch der als Schwimm* 
wart vorgesehene Herr Toindsek erklärte allen demokratischen Prinzipien zum Trotz, daß 
er ohne Epetein ©eins Stelle nicht an nehmen könne. Eine Einigung kam erst nach zwei 
Stunden «uetande* als die nahezu einstimmig gewählten Vertreter de* Hagibor, Herr Beuv 
Hacker und Fabrikant Iiüjek, auf ihre Wahl verzichteten und so den Herren Novotny und 
Epstein Platz machten, Ihren Rücktritt erklärten die Vertreter des jüdischeu Vereines da¬ 
mit. daß eie 

mit Rücksicht auf die Olympischen Spiele in Berlin und den Beschluß sowohl des Mak- 
kabiverbandes als auch aller Jüdischen Sportsleute im olympischen Jahre im Verbatide 
keine positive Arbeit zu leisten vermögen 

und daß es dem Hagibor fernliege, im Verbände Klubpolltik zu betreiben. Herr Beinhacker, 
der viele Jahre hindurch erster Vorßitzenderstfdlyerfcreter de© C©APS. war und ©ich überaus 
große Verdienste um den ganz staatlichen Schwimmsport erwarb, empfahl die neue Zusam- 
aißn*k*lluiig des Verbandes mit den Herren Novotny und Epstein, von denen beeonder© 
lidztercr durch .-eine gelui^ige Einstellung dem -ESC. Hagibor gegenüber eine gi«deiblirhe 
Zusammenarbeit mit den beiden erahnten Vertretern des techechoslowaktedien Meister- 
ve re i nee un in ügl Ich macb te* 

Die Herren Beinluckcr nnd Hoj^fc werden nunmehr Möglichkeit und Zeit haben, im 
eigenen Vereine die Konsolidierung der Jugendsektlon, die höchst erfreu|^ he Arbeit zei* 
ti g I , we i ter fo r tz iise tzen. 


DreUSndfert reffen des Mskabf Haxalr ln Br*fl&t*va* 14* L, Hmm 27.50- Richter 12-80, Grün 12*75, Eachn^r 

Zum Auftakte der Feierliefjfcek des lehnjährigiim Bö- 12 * J, Huppert 50, Goldfinger- E, Hornung- Oppenheim* 
eumiCÄ de 5 Makäbi Ifawir fand vom 24, bis 2&* Deiem T* L*> Dr. Borrne:* Stein hnrd* Wächsbtujs Lau&ner. JL 
her 1985 die jrroße Zofimpejtiscba, statt, an der 250 Löwy* L_ Arnstein. Ins?. Gleitemajiii» SteefHed» KlJrsch- 
Chaverira au? allen Teilen der Tschechoslowakei und ner« Netzer* Hahn- Baumgartk Dr. Grtlnwald* Ins. FL 
auch Vertreter au* Oesterreich und Vnffitnx teilnahraen. SptJter, 0, Groß, Ins:. Barber- WaEner- Dr, Oörrii Dr. 
Die Peeäs^ha 6 Und im Zeichen der ch&lurisehen Eni- Gifjftmcer, AJtenttein, Dr* Ader» M. Pollak, FisclieU 
Wicklung im?crcr Bewefirunff. Die aknve Tat drückte p r ^ Dr. Kahn» Dr. R- Beet» Dr. Mtllor* Dr- 

nic.h in der Schaffung des Dptm ÄÜnel aus, welcher die Karpdl, Kornhauscr* 0. Min, J. Stamhcrerer, Dattoer« 
vorbereitende Qr#«tk&tkm für die Dnt.te i?cheeboslo- i> T _ Winterstefn je 10 , Ins, Bertbauer 350* D, Ziffer 1& 
W9kiache Makabl Haiafr KvW* ist* Von den 250 teil- K Thiebereer 14, 207 ti, 10: tus.j 3071 —. ProSnlti: 

nobmenden Chavarim und thaverot gehörten ISO deni Friedmänn 10__ Re«t Eper. folct: 510—. Straf- 

Ir^rm zimel an* Insbesondere hMaöte man bicH mit n!cet s Kornfeld 25» Dr, &. Müller 15.50* H, SpiUer 15, 

den beute aktuellen Fragen im Zioni^ü«, mit der Er* 0 - u R Eiaimrer 10* di^rse u. 10 ; WLi 125,60. Üb, 
7 i f bnng zur Kvu^a und tm W«« |jlütpr. Die O strob: ß,—. Vwßn; P. Neticebaucr 40, S. Wein stein 
D<haiiö. die jedem M? a . te . f ,*P’16-80- 1™ B . Blan 63, H. Rebenftutiel ». I n. 10: ms,-. 
Niveau unserer Zetimsehiehwa and . gal a« WJ» vo* 236.80. Tesclien: Dr. A. Kehn 46. H. Wiwn« 36, 0. 
Mstenal «nd Anreeeneon mr WeiWra.beit, A nCbJn Zuckemandei. 3 . Hunm-rt J» 30- Hnnovr H.nj.ioni Ef„ 
tfreH-.ehaftlicher ilmsif-hl jar ' H™' W. Sduamek, F. Schlesineer, J. ZlfTer. J. Wolf, Eisoer 

«f «elonften. Rio '^7^, R.. Pr. . 1 . Müller. Dr. 0 . Sahwsrz, Pr, Ahribomer J« 10 . 

mal cekerinrmchriet. d / rch “J c!, , l !ü A^ Swo^der Fr;i ' 1 FrÄItki > 3 ' N - Wachsberr H. P. Mav 15, L, Fisch- 
dun-h , ht ; , '^ sr i ^ ri '-‘f 1 ?' "Imel - anu nivea Uim «- 0. Pollak 10.70, M. Wemberc<-r 13, L. Soit- 

P; ’^ \m C oräenlmr «™rle die Peciecta durch »r 13.40. A. Frischer 15. J. Fürst 14. 0, Pnreer 13. 

irmimel. Am 36. Rezeiuber »uwe “ "K™ "ur LftwenrOMn 13, Reh. Durst. 13.60, P. Hirsch 10 . 46 

eine feierliche ffit-JnSdM Utte u - 10 «38.05s ane-i 636JV3. Z«Mn: H. Bork. V. Beek, 

in «^WtWP ^iSga. zeit etaA^esunde E - 6l«s. W. CUus, A. Neustadt], D. Robiwebek. A. Etein. 

versprach auch für dm TtbMe_lml » ,o«M Wjj_ A Tichft> Fs . D . Zwicker, E. Zwicker, L. Zwicker, 


...renuicklima des M.kaM lüwair und ist eins Ga- A. 1 lohe, (a. p. Awickw. b. Zw.cker, B Awleker. 

( ct-iiiiv 4» ft .4 -i K viiJan (sfhcch^klowak i^C-bcn "Ölte Zwic-bar je 10 , A* Kin 20, In^ E. \farhuT(r 15i 
ÄtÄÄ ÄÄ ihren We.en % , 37, E.^, 


ffiljrati ulrd» 


Alle Rreigiiisse tn Ihrem Famllien- 


krt’ise erfalirntt Ihre Freunde und Be- 
kannten sCftnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e b r*\ 


Zabteh; S. Großmarin 15. P. Markavü 1 10.05* Dr. 1F 
Vfcißcnsioin 13. Frau Froblkb 10.05. Dr. J. Fiicübeiin 
10. 1 a* 10; ms.; 62,40* 

Insgesamt 13,387*70, 


Slowakei* 

BraUslava: Zion* Stammtisch 39,60* Mskabüatfsch 2*'\ 
Eick 17* T. Nenbriihn 12* SchwC 8 %H 

5t(rinmr 15* Zahler N-50. Lt>src Hort 14. 1 u* 10 : «lö.: 
187.10. C^uiia: S. Grc3 20.90, Ww& X Siegfried 10 , lt. 
A Um mm 10 * J. Rcrppffeti 25* Ti. Witt man a Jö, X SchJriO* 
kr 20, A Haaa 10* A* LaugfeMcr 50. Wiva. Lbwcnhcm 
JO, 3 f. Dfiicbl 18.70* Schomer 17.10* E* 15 t Hoi I 

Reich £■", Dr* S* Gerö 10, 16 ii. 10; zu«*: 306.—■* Hun- 
covee; NA Schreiber 32, X* Eieliöör 22. Best u* 30: zu?*: 
63*75, Stupeva: Ahavat.b Zion 11 * 20 . Tn°\ E, Weiß- 
KcEU-t, M. Q.ua.-tlpr Je 10* E. Kuller 10.70, A, Reich IS 
A. Mittler 47. X SdswUter 10* L Polat^ik 16.50* Dr. K. 
Neuharier T2*20, F* Geirin^er* J. llärschkr. M. Sehwärx. 
L* Schlesinger je 10* 12 ti. JO: zwk' 268*40. Tornala: 
Dr. Re^efemann 12, Dr, Fertvö 13, XSchvärez 14,80, Dr. 
Rc.senfcwaist 20. W. Rnsönber^ 1 1.10* M. Friedmsinn ?3. 
Fc-hkn Rhin 70. J. (iSiick^rhal 10 , fl. Krämer 15. M* 
F.lrchner 1 n, 4 u 10: bu*.: 210,90. Truava: 10^2 45 . — 
Vrab’e: $. Pinter 25.50, M. Roih 11, Dr. J. Adler 86 * R. 
Rv“»>enxTl> , 'H(r .50. J. Karman 16-60. S, Roth 10 . M, Ro^eri' 
Für das HaiUktbureau ln Jerusalem sind dmtefi*nRw> thal MM. Dr. A. ßiekfily 10* F* Lfosiiifirer 17,40 Gerneb 
vo n IS* b j 31. Dezember* n f -r 41-45* A* Gürtler 27* A. Pplcrar 26 40* l - Patp 10 S 

W, Ui mm 18,75* W, Dukes 1040* A. Dukes lato, R. 
Singer 37. R. Wt ner 20 * G. Rnseniw^ 32.10. .1. Löwin- 
^er 30-50. W. Soppehechein IS 18 u. 10: iu»-: 584.53. 
I votea: Weiner 20, Lichtet 10 * Bloch 1530* Reiß 12, 
FariJlJcfa 20 , Borei 10, Seid mann 15* Neufdo 10*50. Po- 
Vn>ek 15* Vogelbut 10. Dr* nrilnniann 33, Wiftmaun 13, 
Fsilbg 11, Dr. Schleftmger 10 . Freilinger 26, Frieder 18, 
Kumak 18. GutImann IS 10 * Knhn 18, BtettSdortet 
10, 31 ü* IS D. Weiß öUi m^: 495.—* 
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5fi95; 

5596t 

Böhmen; 

^34ti9.G0 

31.572*79 

Mähren u* PchlesißfU 

13.660*25 

18*512.30 

Slowakei: 

42*3i>2*10 

13.193 A> 

Kar pa.thoru tUan d: 

L523A5 

1.475*75 


51*012.70 

64,856.— 






Aussig: 2 & 5; 


_..... zus,: 10.—. Amschdb^rg: 135™ 

ßrux: ikiadtnied^rbi^e d. Möbelfabrik Rnrl Kohn 10 , * 

Buikveis: 0. Rcinkch 12— Gdakuvicc: R* Diamant 


Aussig: Anl. 60. Geburtstagen Louis Schiff grat,: .Tüd. 
Volksverein Th. Rcral* Makabl* Reh. Ko?t^ ja 50. Frilz 
Hirsch 25, Dr, H. Pick* Ins:* R- Pollak* S* Katz, Do 


22,—* Falkenau; Dr. Mautner lO.öO. Gen-'Dir. M. Röt^ Kohn ^ Q^rkanter J. Rnßenb org,. Leo Pick je 20* S. k Alt, 
fsld R3,55: zm*: 76*13* Graatite: Gust* Sohn 16» L»lly { q ^aver, A. Hnhn, H* Böhm, Ing* E, Thein je 10, 
Str^nskv 11.50* Amalte -Stran^kv 10.90» $i ‘5 Lntnn Schiff dankt allen Freunden u. Gg, f. din 

30* Oskar Fuchs fTarok-Partrel 67,50; zus,: 335,90* Wünsche und Spenden 50: zus*: 40S.—. Budweis: (Ein- 
rienbad; Svnagnge IMM* HuX Schenk 60* J* Schleuß- trä « ÜOjC Dr . Bmil Kraus) Dr. FJefeehman« 20.—. Eger: 
ner 5 L O, M. Srittcl 5136, ü, Fringi 50, A* 3Vbil 48, mhtm& vorb,) G- Schön 20 * Roh* Kehn* O. Theimer je 
Oberkaumr M* Löwy 42.40* R* Springer 40*60, £ ul tue- Hafic: (Eintrag* Dr. B, Kraus) Dr. O. 

eemcmde-Sekrctarifit 37.40, Israel. Kurhospitel 36, O- ^ Prfr Rfadno. Dr. K, FleUchmaTLU 20*—, Ktb 

Famcö 35.60, X Pichl 23.50, J* Glaubet 21. A* Benbch niR „ ä ti:: rEint rag* M. Ffochl s. A.) Von Cbanukkah- 
|2 80, M Schlesinger 12*20. Gum. Knhn 10; xus*: 67X60* ^ ßt g0 __ Ruppersdnr!: (Eintr. Dr* E* Kraus) Ing, L> 
Neustadt a. M.: Fritz Ledern 118.50* Pilsen: Dr. R- Snhwsrzkopf 20 .—* Prag: Jüd* Frauenvetein* Emtra- 
.telünak 35 , Dr, E* Eckftrin 40* Ernst Adler 61* E. Gnld- flH y. RLa Bergmann 3000, (Eintrag. Dr. E. Krau» 

scheider 66.60, Dr. H. Spitzer 17* Waldstein 10* Bern* , 4 ) n. Rusch u. Fr*, ft* Mautner. Dr. G* 
kohu 35. Tnidn Rrumiui 10* E, Vngl 10 . V* Scbulbnf p op p^* Dr. Z* Lindes* Dr. A, Kr dl Dr. M 

15. Gl^eh Beck 27 . 70 * Dr. B* EldliU 41*10* M. Tänzer po?i#aiim je O. Klein* F. VOttier. Dr. k* Stcsn- 

50, FE. tJdfkr 31.30. Dr. A* Vtvte\ 10* J* Hoffe 10* Bemil hach* Dr, Ueniach* Sternxchuß u. Schneider, H. Gelob* 

uür sn, Dr H Adler 10, A. Liebe rmann 28^fi. A* Sax iö, Prok* O. Po Hak SO* Snif loro ■w^ÄWodah- 

20* E* LÖwiili 26, Dr. A. Kernen 7 1X30, F, Heller 49*90, HnclRaniisradÜ CheniikkAü Xcaclud 30*30; zu- 
M. 11 ■■Iler 10* l^rr* Klinik H G* Reck 25, W. LÖwv sarunpn 335XH0- FreudenthaU (Eintrag, Dr. E* 

3 t. 5 tj, M* RHehmaurt 1-* Dt* O. Fischer 17, S. Grin- e* AA TnX Herrmann 15.—* Tele; (Emteag* Dr* L* 

Insgesamt 3978*30* 


II. Mohabi-Wtnterspiele 
in Bansfta Byslrica 

BiiH eim Nr. 4, 

Da? ESieenbahnninüSterlüm hat mit Erlaß vnm 14. De- 
jum r J035 AOprnstntige FahrprfdeeriAfttfitfubg Auf 
allen Eisenbahnen für die Teilnch- 

mer rjer II. .Makab?-Wlniftrpptelc N willigt. Die Krm5Si- 
gunr vvij-d auf Grund der Legitmminjien gewährt, die 
bet nt Sekretariat der Winterspiele und in allen Filialen 
des Ed«ebiifeaTu Gedok für 10 KC erhftlilieh sein* 

Da? \kiiom>komiiee des MakabiAVcltvarbandes wird 


Stücke und Herr Ne Ubach lieferte hiezu die schöne 
Musik. Es ist kaum mphr ain« jüdische i'e-ranstAttau# 
in unserem Orte möglich, t>hne unseren nufapforung^- 
volletj Ralph in'itiütifr ?.u sehen, er gehör! zu d<m ver- 
dienslVöllsten Miiglledern unser«;« Vereine?, 

Flava. Am 21, Dezember fand die griinclHiide Gene* 
ralVersammlung dej* *,Makabi u fat;j r 1 _ Ats Ekremirdäes 
murde Herr Dr, Emaimcl D 6 ue§i Advokat in flava* ge 
wühlt * D+’r Eajtena usschuß set?zt sich aus fcug&mleti 


barv 10* A- Pchanaer 76740* O, Reich 20, X Trosilcr Kraus) Dr, A. Rühm 10*—, 

12 . 50 . St, Kortla 10 . E* Fürth 15 * Chaluz Grttppa 30 . 45 , 

W. Freund J0, F* Kdrlstein 20 . Otira Prdtak 30, t, Gh, 

Löwv 20. Berta Kohn 36*40- Steiner K* BteindJer Slowakei* 

16.50, S, Körper 56, Dr. A* Münz 10.30, 14 u. 10; zu?.: Bratislava: fEintrsg* Mjtrgil Hefter A ; )/oUak^Hk 

1199*80. Reichenberg; T. Br-udo 15.—. Trautenau: 

Rosenbersr 11, G* Nett ul 10.30. 5. Lew T 17*5Ü, L. 

10, O. Renda 16* T. Cteldschmidt. IS, Dr. J* Kehn 
L PoHak 10. BB. Lug,- Menorah 12^.65* L. Popper 1045 
p p]f.f.,*h 10* E* Weiser 14* Wizo 35.90# O* Lederer 10, 

Kd Pick 10, G. Weiß 85. Dr. M. Licht ner 20- O. Rix 
10 , Dr R Büuml 3S* Dir* E. Pbß 10. E* Rachel mann 


Herren zusammen: J. N* KaCrj* Viliam Popper, Staten n,70- K Weit 10* T. Tf* 10* Dr. L. Lederer 20. R. Hjl- Akademie 100,1s 
Stiplitz, lirnac Eckmann und teurer Kater, Die tdtiiren | r , r ^ 410 . O. Mnisl 20* L* Guldsiein 19. F Roman 14.5*4- Akademie 356*30; 


u: N r . vorw* Wiib. Abraham (Ga Data) 5Ö, Eintrag* F. Mcfi- 
Lewy Dr. Emil Büehler 200. Abftvatb Zln.it 50, r^* t * 

A3*75- \uknhto 100* E- Wtoterem 39, A* Mayer 5X S. Vorn- 
heim 2i». M, Her^ug 10, L. Weiß. S* 1 rankl. S* Klein F 
V'p.hcr, Dr W. Gördg* NN** KN. u HA (Eintrag. J ^ 
Bratislava}. Absabc v. Makkbi Akademie 431.50, Maka u 
ihuk + Dr, Vtijt. Winter^icin (BanuvetH f. s, l^ihiahme a. 


Lad. Stern 112. Sammluti« b. MakabB 
ZU**: 1050.—. Zvolen: (Eintrag* Dr, 


l\ Geduldiger 29*20* \V. Müller 20, X triwald U.30* 25 
n, 10: zu»-; 12^4,80. Prae: Bück er 11.20, Dr* H. Bnim* 

. * ** t. ri * r*..S. ' I* TI >*Z .t-T* nr n «—» 


Funktion?!re wurden aus den Reiben der llavaer JuErend ^ Rnman 10- Dr. K. Seidel 15- 0* LawWmann 1^.40* 
cew5hlL Gleichheitie wurde heschlosaen. für den KKL. Lauer 10.20* Dr. A* Maier 30, H. Müller 20. Prof, 
mit itlhdciicht auf dB- Winterspiele nieht in Paris wie t€fö und erewisfcnhaft. zu arbeiten und denselben in j\’ m £tern 12*50. Plugah. Trautenau 4X70- Makabl 

ij-^p itidicb vor^, sehen* sondern in Br«ri«lftVÄ am j^dwr Hinsicht zu unterstützen, um dadurch d**n Auf* Betäube 18.50* Rabb* Dr. Peter Freund U8i79* Dr K* 

5-und 9. dünner 1936 tagen* An dieser Td-jfiins werden bau unserer Heimst Eres Tcrqel zu hechlesinigen. Die $kumzkv 72.85. Dr. F* Gon>« ILG5- L. Müller J7.25, 
j, T ,ß ,.p üf-iu Presidenten des Mftkabi*W-ltverbuu<les Pro- Sitzung wurde mit der „Hatikwah ' temrUch beonleL 
fessör Broiiet^kv, London, Delesrierte -vieler Makabl-Lau R. P. 

desvcrl^ände und Mitglieder de? Orsamisaihri^ausjjehu^- NRta: Hier starb Frau Marie Siia&ny, die Gattin des 
ies d* r ii.’ *Maksbi-VVinter»piele tellnehru^n. Einen der Obmannes des Makabl In£* FHabny, Die Versterben® 

wichti'jr«ten Projfranmipunkte der BcÄprech'Uigen war- war Si UrÄt aüfliv im Makabl «tip. ein« Frau \on hervor- 

den die Winterspiele bilden* lAprenden iiöd albeji* hoch taten menKchlichen 

Her Brati^avacr Scndor wird den fitkrüchen Eröff- FXtenscbuftcn. Die Beordigunß fand am 30. Dezember 

nuiJEsvabvnd am 17, Feber 1930* wie auch fteportÄgcn unter starker Beteiligung ataiL Die Mitglieder dm Mu- 

ün""*.ic-Ti WcukHuipten übertragen* PO ^clineeverhiLlL kabi und Makahi Hasafr w^.ren in I'hifonu erschienen* 

rdÄse in Bnnskü R>ctrica sind ^ ugerorden tlicb gut. Auf Makubl Olmütz: Am 4. Dezember LJ* fand im Sjtegj 
A 
tue 
daß 

Xi 


krau* f . A.) Uff- F. Pollak 30— ln8g(!sanit 16B0 _. 

Sefer Haieled 

Gahlonr: Einira^um: Heinz Fletschmaur;; Tatü 

Fleischmu.an* Franz Sinek, Emil Üu&diak te 30, Dr, t* 
“■* “ ■ " Eduard frank 100» 



i’h ,h \ Kir n LL 1»’* K^iia tviifimann 4M. u. ,,-*.**..*. ***** ■ .... , . 

s^cst |SrSE!fS?37Si 


Jos. Auer- 
va-Dn^erovs. 40» 

ivereme vruruwi uuin^ru rw: '■ »«uuuuw..«.,* -, e * ,. „ j a . \r a u*jK: intr. Kais 33» n. laauimaun ou» i», »uler* R. Lederer, 

sen "c-andi. E< treffen tlgtieh An fragte aus der Ran* Tennte- un ^ | ^ lJ3te r I^ 01 erstettete ^en Dr* L* Jur.*. Qu* Berfmmnn je 20, R. Stein 16. L Polak 
ten Weit ein* ^azair mUttot, Der ILiup Anschuß trsuttete dLit pMfok Ifc V* KUW 12, 62 u* 10; znsr- 1743.20. 

Allo Informationen erteilt imro das Sekretariat der Bericht, über das Tnmm fielb^* nachdem bisher mne fl ^ g fol^t 6270.—- Mähr.-Ostrau; E* Adler 14S. 

Klbstendtsre Turnseknon nicht gekündet werden r" illlr jLav lü, H Mirz U. Markovdcz 25. 

konnte. Bet «rfo!|||>G old her-r k J. Groß .15, A. Beck IX Storch 13* ZinnL 

Makabi Bfeclav. tn ter am 29. Dezemter st ? .r P erum unter ffroftem JeifHI Dr bureau 23- Kar ter 14, 0* Trainer 51, Silbermann IX-ij, 

. -, i j L n erali emmlu11 s wurde fotaende:r A 1 us TZ& W«»»rhuf 14.». 35. Köpper -12, P^imA 

m führ er in: Mnera Vor^flniifer, Dr* Otto Brief, im 


350, Eintrag, Mifhnri Grünhautn p>i». 25. V1IL IM«, 
d. Eltern 239, Ms riet u GrÜnbamn geh. 24. 3 U* 19-»«* 
d. i. Eltern 250: zus.; 730.—. RcichenbenL Heinz 

F^of *0 I i heu 1 "^ M.-o2!2u:HanV^Vagner aÄÄ A 

“44: RTSi»«.WWÄS 


■jtis*; 2 ( Lö.—. ProBuitz- Erich Beamt anl Geb. &. Tochter 
Paula 500.—* 


Insgesamt 2BlO* 


lt 


denn 


^LCisn£f$p&* 



Nameu der Gene* Cteldbarfrer 12,70. B. Kulka 10*50» Rado 42- Har&ko^ 
vjtft U. R^ißmann 12* E* Löwo. t 13. J* Päek 24, Ine* O* 


A u » 8 1 g: Ine. R. Poltak al* Abi. f. JüX Funcisehan 


Vielem 4 ! uru*vftrtr Leo h.raKauer: »enriiT-nuirenu; ^ nc,u T " \. r ; rJon fi ._ * A : n * *,.** v 11. R^ißmann 12* Löwv B4. J* neu 24, ine« «*. aou. - --* - ^ 

!, \YH*i: Kas-steriu: Grete Apte; Beuget Paul me laKnrsammlunif m ^ f l ]% QhmJn Traaner L* Rufe'sen 13- Glück .Huann 20.5A. Intr. Soll- v. O. Hoffmann 50*—* Brüx: Erlös Blumen 28.40 t w**: 

Sa »und Wodak. Grete Kob nt. Emannel Back. — Cien'zcirvoü PiS Bene^h" 13r'Dr.’''Zador 13, Dr.'Epilier l4 J. 60— Buifweis; pVThicbftrster. Dr. Hirrmia« io», fpn- 


dnerlmmi^ t;e wählt; Obmannst dl Vertreter u 
OUo Vtdffut: Turn wart; Leo Krakauer; Sdiriftführerm: 

Trude 

Cäöcvss sas«r«5.> sgäSLfiÄlTÄau * 

Oekar Nassau v.,r«sl-iBt würfe, erwähnt mit Recht die P«gk « a t <1 “^T e.fnmnti 

nmsipe, erfclKreiche Tätigkeit im versanj-epen Ja 

SteÄ S .. 

«Ä »MW Ä — JhÄä KiS SÄ ^v&* % 

ü<. r h-M-'i: inr A'iltührunK celanjrten wirkunKM-oll-'B befundenen Hcchieitife.-te in pra’iiueren. 


Seite 10, 


&EXUSXW£HB 


Nr. 


1 




























HcrzL V. Weiß. Dr. Fritz Eckstein* Dr. TT. Gotten stein 
20* Prof, Dr* Brandete, Apotb, Xieburg» H* Böbm, 
Heb, Fuchs, Dr. S. Monzel, dvmnd gruppe, Dr* E* §0- 
bf-t je 10, 26 Äfij ius.: 570,—* Eger: G raffe Brüx 11.25, 
Ttrael, KuHuh gemeinde anl, 80. Geburtstages d* Kultus- 
Vorstehers Eduard L6wy 250, aus gk Anlaß: Vorst Ei. 
7*6wy 100, Wfeo 250; ztis,: 011,2$. Falkeriau; Herr- 
nimm, irr* Norh Hermann n. Fr, Lrda anl* Verm, 10,—. 
Hoffet Dr, O. Lederer aal- Jahrz. s* Vaters 25.—. Komn- 
teu: Aul- 75, Gebartet d. Fräf* d* Kmnotaunr Kultus- 
Lt midndo Dr* Hermann Hirsch grat*; Karlsbader Kultus- 
gciucuvlfl 50, II* Reiß 10, Frau ft* Ohrenstem 10; xut: 
70.—. Marienbad: BeteUigsing am ReineHrlrnte d* Jüd* 
Offerte ges 1035; ms.r 500.—. Mntehovi«: n. Nettetovi 
anl. Jahre. i- Vaters M. FanÜ *. A. 50*—, Neabydfov; 
in- A. Huhn, Jul. Bndafte-her i* 40,—. Neu- 

hUdi a. M.r XX* 20* Fritz Lederer u* Fr, danke» I. Gra- 
tiLkfctooen 20, kond. Fnm. M* Horpaeky (Xachnd) 10; 
7 .(w.: 50.—. Nachotl; Edm* Fischer gr* zum SO* ßeburta- 
ug; Ofctn Pick. Paul Pick je 40* H. Goldschmied, Dl* 
L«,lerer, W. Teeret Br* Hitechmnnn* Fritz Wcißkopf 
j. 20, H* Möller 60. B, Schur, R. Lederet ftebbjnur 
Jitranskv* Br. Hirsch* O. ß man amt, Malva Munk* E* 
So Totti fcrnltx 51. Adler, M. Schulhof. R* Kuffler je 10; 
\ul0s 1 c. Kartenpartie 50: *us«: 360*—* Pilsen: Fani. 
M. Kohn uni Hoch®. Rosa Rohn 100* Bann. Schalhof 
r,b: ? f m.i 150*—. Pardublce: Vortrag V. Fiachl 20.10* 
Fammlg. gespr» Iß; *us*: 4540. Reichenberfft 

Rammte. h. Chamikfeahalxmd d. Jusendtiuiidea81 WO. 
«nL m-Zcirfonanpeni Turnaus WeißovA, V. Epstein* 
Frau Br, Minz je RO* Hrajtü Selter 100: zu?.: 560-50* 
Trautenau; Isr. KuRuejtemetnde 260* Fritz Roman verl* 
Wirt- 10; zu**: 260.—, Präs: Schiffhammlung 12.360.—, 
Anton Glaser pr, Dr* Rudolf Beck z* 50* Geburten* 50» 
Frnn® Groß artl* Hoch®, s* Schwester 100* auL Filsiden- 
tonwabl: Emil F-ltx* Vera Mik Je 50* Deutsch ^Anker 
mmeni^SX. 32. Bcrl Juran u* Fr. gr* z- Barn* L Sohnes: 
P* u. R, WodF'ka 20, Intr. O. Asehannann, Dr. F. Kocser 
|e 10. Plugalh Hechaluz Zatöhlice 15* Inp. 0* Ascher- 
mann -r*: Ada Felix* Ing. B* Felix, Dr, O* Felix (TcV 
Awlw) 40, Dr. Z, Landes kond, Br. ScMesiwr u. Artur 
Herzog Je 10, CnnfraternitM Masarykaktlon 465, Gcrta 
B5ck (?r* t - Rnch«.: Arch, E. Katonft u, Frau 20, aus 
<rl Aul Dr. R. Lichtwitz, T Bester* Br* P. Koesot je 10; 
lammen: 13.262,-, Briten: J*_ GoMbcrff 10, SA|,^ ; 
f^-burin.. Bertb. Munk 100* Sammle, b. Ohanukkabte.t 
Makabi Hiznir 17, Barm* Peter Neupebauer OO, UTelter 
Hol* Jabrr. 20, M, LOwy ani Barm* 10, Rntlrenstem aul. 
Jahrs* 20* Sammlp* b. f?Mpr. Zeitp* ä- All^ Ziomsten 
43, Bochz* Franz Mayer—Gerts Böck 2b0: kuf : 570*—* 
Bhsmi: Hoch^Wintcr-Knbn 205-, FreudenthaL Anl 
Vetciu^Uuuaf 1L-. M.-Oslrau: Barm* Zn\x\ Zfthnp !, 
60* Sammlsr. b. Lien Abend 27. Summte- b, Chanukkan- 
feier Mnknbi-Wbo 58.25, Ju»fT-Wfoo-Erlös h* Chauukknl^ 
LrS gl aß. 16R.55* Frößnitz: Anl Abi. Frau Sima 

FurhiTkönd* H. Sauinel Fit^hs: Dr. Kteiner 1Ö0* Doktor 
Gelb* Fischer-Lustig. Dr, Ftej^ek* Dr. LaHus* J. Wt^el 
Ham Shorowiu je 50, E* Volk. L. Gelte B* Kumenyi S* 
Trau Br* Weiß* O* Stte&nyje ^0, K* Greif So* Lenko- 
vita, Br* Wald, Dr. LOff. Dr* Snnmmmark, E. Beamt* 
B. Groß. L, Beer. Dr, Huber. Richter ^ 
nnl. Verlobung Erntny Hus^erl—tezn Grün fei d* Emmy 
Bus^rl* I.<zo Grünfeld Je 200. Sammle, b. flodiz* Fum- 
Antddterl fPardubi^ 300* Dr, Max Pkmk w^.%% 
buiteiaRs 100* anl. AM. Amaba Bock Fnts und Manv 
Bnck 100* Tmdo Brüll 50* V, ! eilcr ank Jahxz* n* ?. An- 
t. r 20* Wizo dankt Frau M* Schwarz* Dr* KJ^er 
u Witrzrl f. d* Mttw* te Kulturabend 116: ins.: IT71.—. 
StraSnicc: Jom Kippur etekajblert d. Znitscbek te, 
Sammlung Hochzeit Fuehe—G^ünwa d 0o, Makabl Ha^ 
zs Ir Sammle, b. Cbanukkah-Feier !5. 2 u^ W. 

1S5*— Teacben: Hoch®. Eiehner—Graf 60* b, 

^msidThora ChanukknteF^t 42: 

Dr, A. Bdhm kond. Dr. A* Fantes JO*-* Uh* Ostroft* 
Tilde Adler anl Jabrz* u, i. V ater Friedrich Mautner 
100.—, Vsclfn: E* A* 27S.S0. 

Tnspeaamt 20*211*60, 
Slowake!: 

Brattelava: R. Bun 20. Leo u, Jepuy Roaenthal pi. 
Dr, J. Riemer z. From, 10 ( Fam. Leo Rosentbal *t, 
Eis, Tramsr-Msrtin HlndeU i. Hoohi. 1°' *!' 

*, Hoch*. Gerts Bflck-Fran* Msrtr 10, Siirnmltt. Gesnr, 
Zttntnir 23.R0. Mahsbi 81, 1 o. 10: t'u-: !«■«)■ 
Stfavnica: Morin Wetil« 20,-. Gjraltovce: Israel. Kul- 
tHSüwncinde ö0, 1 u. 10; ztis.t 65. , Huncovcc: V. *. 
Hoch* '>4.—. Kofiice; Roaschhaschanrthaklion Q. Haschn- 
mr:r Htizair 143,40. Misrachi 86.65, Hechalu* 23m 1 _n. 
10, 10 Pto*ent v. fiimchatii-Thora-Abend <1, WIM ou. 
Wizo anl. AM. Zolls n Enten SO. TcleKtatomabl. Fwi 
\>x. Uttstol 10. Ff.ih Schiffer 10. Hoch*. Kreis*—Ftit« - 
rieh 03*75, dies* Sammlung 64, Hocbz, Sparei— Fried- 
mann 57.25- m ?ToUm Tee Abend Jung-Wizo 
Huciiz, Elsditiftet—ScÜlbwuyir» 26, Hocfe. Eterubacli— 
iTlb m. Uochz, Mofkovila-Bleich iB.oO, Hoch®. Mül- 
kr—IteFWS 23.60, üoidiz, Maza®—Kirsehb^um 28,Hh 
Hoeli l-.fS0i Sclbstkomingentierung Gdüd KKL* Ko- 
m<s 46- 1 u* 10: zus.: 8^3.20. UpL Sv* Mikuteä: fete- 
mminabbüaön 347*^* Puehov: Tdegrammabk klemi 
ßcbteÄirtgur—G»«a Jonap- Koäico 19140. Sp. Siara \es; 
Teleprammablötö 17.20, Vrable: Rcinertrüjrniy e. Baltea 
Zvolem Freisinner 20. Ruenak 50* E* Reiß 30* 
zus,: 100*—* Insgesamt 2772,30* 


herg: Hob, Wassermann 100, L, L5*ndt m: 

Prag: Walter Körner 300*^-. Bi^eot: |ch, pftebter 
an], a* 60. Geburtstages fiO. E* MflJJer «0* £ h - 
E. Redlich. £0. L, Ftahku« 10, K ERmger 10; zus*. m 
Boskowitz: E. Mayers F* Schtesmger* O* u. ^ 

itftim Tauber Je ******V^J^TeTieS 
?iegfr Kurz 200. H. Gelte E* Band je 50, D. *- on ^ 

40, B. Kernen?- D- Trankl B. öut ^??J 0 H?:, l i R B 'bin- 

- :j 74 _ stra^nice: E, Weiner 10i JUC. Hans Reben 

™Ä 3 u 10; SUS.1 52- Gh. O^ohi Dr BWCr 
150p 0, Singer 10: zue.: ISO,—% Vsetfn. M ; Eicnner 1 
der*. 20; zus.: 30—. ZwWw» S. Goldatem. M Lustie 
Ja 10; züs.T SO— Ins * Mam * 1651 ^ 

Slowakei: 

Banska Stfavnica: T, Waasemann 10—. Girallovea: 
Dr. S. Händler SO—. Insgesamt 30.-. 


pava; F„ WoiB 17.00. M. Grflnw.ifä 13.40. 0. 

Keßler 33.Hl, A, Schwarz 10» J. fcchw&r/. 10.05> 4 u, 
10: aus.: 109,65, Zvolen: ^i.90. 

Insccaamt 195.60. 




•/ 






Aussig: M. Heller 10. I*. Gtauber 20._80, T. Oick 
M. PirtnakT 10.S6, 1 u. 10; «is,: 6o— ^ d " b i L T 
Akns Koma 11.65, S. BrMn l635; zu B ^ 27.90. Fal 
kcoau: OrUirruppe te Ausjchußsitejggrat Stelte Dt* _ - 

TI er r mann 11*40: aus,: 44.*-». Graalltz: O*.Fuchs ltte 
Resl Kohi: 10/10, Dr. F. Uojtaä IMO. E^Te^etee l-«* 
M. Krhn 10: zu*.: (^.50. Gahlonz: S. Weil lOpl—. K* 
motau: Dr. Bölim 16.10. Fl. Fick 13.40. iH. Klei a 1 840- 
Dr. Seligmana 11.65. L. Schiller 10.85, M. OhroMtem 
10, 2 u. 10; ZUS.: 73.10. Reicbcnherg: Ine. Schwan- 
köpf 13.40, Hanna Treulich 11^0; z ua.:24.7(t. Pardubitz. 
I. Hochova 14.40, 1 u. 10: zus.: 24.S0. Trautenau: L. 
Schlefilnifer 1740, H. Malier 14,35, O. Lederer 
L. Popper 16.0te 2140, B. Weiner t8*&5, G. Bäuml 10» 
M. BUuinl 10*90, 3 u. 10; zus.: 115.35. Prag: Born&tem 
65. 12» durch Wutwik 38. Edith Reiner 90; Dr. J. 
Flelschner 29.40, M* Mittelmann 23.^* J* Schönuva 
Herb. Schiller 13.60. Ruth Hers&o* J2, Dr, B, Berka 12. 
1 m 10; zuh*: 260,2(1. Brßnn: H* Hirsch mann 10. Inu- 
O. Brunner 2L Richtmann ZSA®, K, Gcdd 12- WhW®^n 
10*60, O* Wem 10,45» W, Auffärber iS.«. D- Mark ll.öo 
R. Rappaporl 10,65, V. Seiner lSJgi K- Haas lJ-4^ 
K* Kmimaermanu 12*50, M. Baum 2S,iiOr St. 3RosenbU -t 
IS» F* Brieß 17» M. Baum 11» J, Donath 15*10, M. Gobte 
stein 10.30, B. Beck 10. J, Kaßmn 20, Tng\ L* Drucker 
33» PÜ! m Pdlak 27*40, E. Knhn 11, B. Waldmna 
20, M, tchinddmann 20, Dr, E. WVhmier Neu- 

^ebaT^er 10, Ilse Wftimann 50. J, teasan 1060» lrok. 

g* peitak iS» u» io — isa*> nrnmm is* z* 

Fischl 30, F* UeäWftt 1L J* Hehn 15, i>. SelpeiCr, E. 
Ubenlmrt, J, StUÜnv. E. Allerhand, W* Schwarz je 
|0, F. Mann 10.66, II* Birnslete 1540* L. Lederer 2te 
W* Krakauer 11, A* Zweiten Hm 1 14. M. Hert ^ka 24. 
te^* FfMmann 13, J* Hochwald 20,20. IT. Scvmmer Io» 
L. Salpeter 15, Dr. H. Schulter 12* M. ScWödelraunn 31* 
,] Wetel 1L A* Höffmanu 24, Gottlieb 1040, B. BoneS 

14. O* Luüt tjr 20.40, L, Bock 37» C. Fla£ek 48*50, Havlu 
12, H. Stßkind 20, B, Schnabl 2545, n* 10 — 129.PÖ; 
ÄUPt : 1345*90. Mähr,"Ostrau; Dr. Eborsolin 12,40. Dr. 
Toppei 43.3Ö» 35*30, 2 n. 10; zus.: 103.30. Frößnitz; 
Wizo 13.90, Tech* Law an 347,90, Makabi Hazjir 147JO» 
Gdud KKL. 65.70; zus.: 575*—* Straintec: Trude Sie- 
benschein 23.40, Troppau; Hans Relk 360, P* Bndansky 

15, A. Grünbaum 10; zu?.: 385.—* Teschen; S, Kohu 

13*—* Zwlltau; G. Maier 24*40, E. Zwicker 22.40; zua.t 
46*80, Inseeaamt 3332.—» 

Slowakei: 

Bauuvce: 4 u* 10; zus*: 13.50 Sp* Podhrädtet V* 
Fried 10, A* Guttmann 13*55, 4 u* 10; zus*: 37.55* Slu- 


Auafite: Wiro f* H.^SLei ner Garten 10O*—* Boden, 
buch: Wizo f. U.-Steiner-Garteu 10O-. Komotau* Wizo 
f. T?.-Steiner Garten 100, Dr* H* Hii^ch anL s. iA. Ge- 
burtstwres 2 B. im Dr*-MarjpiHes‘Bain: Wj: 200-—. 
Pilsen; Dr* Emil Freiem l JakuteEkstem-Gjarten 10<k— 
Parduhice: Wizn f. Sie in er-Garten 100.—* RelchenberÄ. 
Wizo f. .Steiner-Garten 150,—* Prag: Anl* Ablebens Dr. 
Richard Werteeimer sp*: Dr, Peter Werfneimtir u* hT. 

2 B., Dr* Moritz Sintrer atatt Kranzspende 2 h.» Dr. 
Franz KaU 4 B.» NX. 10 B. im Leopold in e ; u. Jos*- 
Ppltz-Garten, Frau Rosa Wiener d*nkt Emd Schlotm 

3 B* Un Emfüü-EchleÖteGarien, Makabi YTI1* 1111 
A.-Herzoe^Garten: zu?.: 1000.-. Brunn; Jakob Kellner. 
TiSiW 5 R anl. Jtterz. Tt*-D. Kellner Garten, Erna 
Waid manu anl, Cluinukkäh 1 B- a* N. ln?. K.TSM* 
mann im Gid.-Wjiklmsmn Garten; zu».: Ö».*-. Jl*«™- 
dorl: W r izo f* H»-Stein«teGarten 100.—* Proümtz: Anl. 
Abk Sal. Steckten Zion* OrtegTupue 3 B.» FnU ^tflckei- 
mneher 1 B.. Leo Bersel miL Jahrs* Grete Haaft 1 B.» 
Dr. Max Flscr.ek anl. 50 Geburtttätr 10*)» aus ffk Anlaß 
er. dems, Dr, Sonn^Rinäffc 50, Dr. Wald 20; zu?:,; 420*—, 
Troppau: Sptejrei-Garten; AnL Abk J- Hspht: J* 

zer SO, a Find» H. Schürf, Dr. 84ein ie 10; zin? ; 50*—* 

lii^^e&amt 2620*—* 

S l o w i k e l: 

Bratteteva; Wizo 10 B. f. Hantm-Steiper-Garten» Wizo 
10 b a* X. i. verdienst vollen PfäslpenÖn Gi?t Flei&rn- 
mann im cleicbn* Garten, LudwE" KinfW 3 ö- >■ 
Walter Stärk s, A, im A.-Herze ^Garten» Wizo er* Irene 
Schwarz z* sllb* Hochz* 2 B. Im Giei^FleiechmÄnn-Gar 
ten. R* Butt, Wette Weiß—Kunsttdter je !v: zns.; 
1220.—. Humenn4: Samuel Len^yel f, A.JpfcnfrvCl-Garteu 
1000*—* KoSice; Dr. Eusren Bodor anl Abi* s* Gattin 
Ote* Bodor f, frletehnamic:eii Garten 1000, ati? dem¬ 
selben Anlaß sp.: Ww&* A, En^el, Dr* Bodor» Wizo ic 
50: zue*: 1150.—, Luceuec: Frieda Kohn anl. Genes im« 
n* 67, GeburtsUfc I* Gatten 10 B.t zua.; ÖO0-—■- L. Sv* 
MikulaS; Karl u* Aranka Kahn I B. anl* 1 % Verm», in^. 
B* Berffel u* Fr. anl. Barm* L Sohnes Han?i 1 B.. Bern. 
Ult mann u, Farn. Max Singer And* l Mutter Rosalie 
Littmann s* A. 2 B.: zu^: 200*-, Nov4 ’ MSsto n* V: 
Wizo t H.-Hteiimr-Gärteu 500.—* Parkau; Wizo f. H- 
Steincr-Garten 100.— Ru/omberok: Wizo f. »^teinßjr- 
Gnrten 300*—* Sahinov: Wizo f. St eine r-G arten 50.—* 
Sp* Podliradle: Wfzo f, .Stemer-G, 1 B.» A* Grünberfrer 
l B. a* N. s, Tochter Vera Gritubortrer; zns.: 100-—* 
Sp. Novu Ves; Wizo f. Steiner-Garten 100.—. Trenvm: 
Lud iv. Lewin» Mensch. Für^t Dr* Atu old Landau» Dr. 
E, Tochten 2 B* a. X. Samuel Beck, Sokulovca &. A.: 
zu?.' 100.—. Vdka Bytda: Für Steiner-Garten 50.—. 

Insgesamt 5370*— 

Briefmarken-Ab eilung 

Ifl* Ausweis 300*— 

Seit dem letzten Ausweis gingen Sendungen ein von: 
Dr, Jos* Kapp, BrOnn, J. Dukesova, Senec* Irur* Ludw* 
Fl? eher, Triest, Henr. Scbönfeld* Muka^evp, Tera 
Schließ er, Pilsen, MUDr* A. Böh, Tel5* B* FIschteva, 
Hrsdec Kralov^, Martin Krakowiak» Wauienno, Dr. 
Rud, Spitz» Aussig. G\isL Seid l mann» Wien, Charl, 
Fischer, Bodenbeeh» Dr, Eug. Justin» Praha» AtL &prm- 


Öelenken unü G , ledern, Kopf- 
schmerzen und bei Erk ^! u "‘ 
gen. Hoben Sie Vertrauen gu 
Togal. E-n Ve.such überzeugt. 
Vieie Ärzrteaulacfilen. In ollen 


cer. Praha, Mirjam Hehler, Teschen, O. E- StaanslOh 

BrOit, Paul WodüSka, Praha. Karl Berrmann, £mi, Otto 

Weifikopfi Saa», Hermann & Teilnehmer. IctKhen. Dr. 

Fritz Eckstein. Tut sehen, Buben. 

— Alien Einsendern unseren herzlichen Dank. PhUaie 
listen Achtung! Wir ijeabsichtigeu einen iettheiteti- 
dienst einzunuhten und wollen zunächst einmal iee - 
stclien. oh das nötige Interesse und die enUnrei.hc'tido 
Boteiliguuc von vornherein garantiert ist. ' "J“ 11 
daher alle Philnteiisteü. die sieh am Netthettenilienst 
beteiligen walten» uns möglichst bald nutteilen /m 
ten. Ifir welche linder sie bei Neuerschmmingcm ln 
terme haben und welchen Betrag &!e dafür monatlkti 
auÄwcrfeu wollen. Wir betonen van voruhercmi daß wir 
uns mit einem maJigeo Aufschlag begnügen werden. 
Wenn sich eine genügende Anzahl Von rmlngmeni 
meldet» werden wir sofort dte nötigen Sohnito in dpn 
einzelnen Ländern in die Wege Saiten. Alle feen dun gen» 
Anfragen und Bestellungen sind zu richten au; All. Dr* 
Fraat Ekstein, Bodenbach a* E*» Teplitzcr Straße 

Seit 1* Oktober sind eteffegangeti: 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesiec: 
Slowakei: 

Ka rpat har uflland: 
Lotterte: 

BHc f marke n% tu t ral e: 




Wir geben allen Verwandten und Freunden bekannt, 
daß uns Herr 

jiiDr. Richard Wertheimer, 

Rechtsanwalt in Prag* 

am 19. Dezember 1985 durch einen Herzschlag jäh entrissen 
worden ist. 

Die Bestattung hat Sonntag, de» 22. Dezember 1985 
stattgefimden* 

Dr, Frltx und ßosa Iflfertheimer, Rischitz. 


R ta Somoeyk 

Heinrich und Ff üx Wertheimer 

Nichte und NcTfca» 


Dr* Julius und Lsura Fried» Krcmsier* 
hanna Werlhelmer, Prag, 
Ludwig Werthelmcr. Aussig a. E. 

Geschwister* 


5695: 

56%: 

163,820.85 

171471.20 

105*709*85 

128484,65 

78.807*65 

86*052*60 

10*248.0.5 

8,360*50 

__ . — 

120*000,— 

- 

1,615,— 

J63.595.4d 

515*992.93 


Brsijt: Dr. ^ Ramlter» E. Bondy» L. Kolm, Dr* R* 
■ ,.,, 1 , u ko, 2,^.: 200,—* Bodenhach; Dt. 11. Floü^r 10* 
1-flix 20. M. PoUatscJlpfe 2:L zw.-. ;w,—* Faikenau; 
)r K, Feuerstein* Rabbiner. P* LÖw 3 ^_}&* 1 >ju L° v ' 
0 : zm.: 40,—. Gablcmw: E. Klausner 20,— Reichen* 


Brunn: R e ri o h t U an £ : Thora spende statt Paul 
Zaitdchek richtig lug* Ludwig Fpitz 500*—. 

PadlvJ«: Beriohtigupg; Paul und Mina Xeu 
mann, Tel Awiw» 1 B* anl* gltkkk verlaufener Op^r 3- 
tion i* Tochter Ruth Kc 5<k—- 

Geschäflsnacftr'chfefi 

Bat'a antwortet dem 

Finanzministerium 

Wer hat recht? 

In- Zlm hatten Beamte <ter jjtmfabteiluug der Fimisu- 
v^rwaltung in Brünn däs VÄfwsung-sgesäte bezüglich 
des HaaTrcchtes und des Briefgeh°inmiasö.4 dadurch 
verlcUL daß sie in die Wohnungen unserer Mitarbeiter 
ciögodritegcn und dort ungesotzHche Durchsuchungen 
vorgenommep hatten* Wir haben auf diese Tatsache hitt- 
3 »ew|oscn und dagegen Verwahrung oingelogt. In den 
letzten 10 Tagen vor Erscheinen des Artikels »♦Rechte- 
unsicherheit Im Unternehmen** sind In umirf'-'ti Werken 
und bei ihrem Chef 85 Anfragen und Dekrete von ver¬ 
schiedenen Finanzämtern ein ^troffen* Jede, dieser Au 
fragen erforderte ©ine Bearbeitung in der zugehörigen 
Abteilung and die Kant rolle der leitenden Personen des 
Unternehmens wie auch dos Chefs* Wir machten dar¬ 
auf aufmerksam, daß die mit der Beantwortung dieser 
amtlichen Anfragen verbrauchte Zeit unserer leiten den 
Personen iu der Arbeit um die Erhaltung der Errcu- 
gung fehlt* Einige dieser Anfragen waren so FÜhsiert, 
daß sie die alleinige Bearbeitung dnreh den Chef er¬ 
forderlich machten. Zumal diesen Anfragen nicht im 
verlangten Maß entsprochen werden kann, konnten sie 
Innerhalb weniger Tage beantwortet werden* Wir mach¬ 
ten darauf aufmerksam* daß Infolge der Atmosphäre der 
Unsicherheit, sowie der aus dem Bewußtem erlittenen 
Unrechts und der Beantwortung überzahl reicher Anfra¬ 
gen» deren durchschnittlich acht pro Tag cinlangtcn. 
entspringenden Entrüstung, die Beschäftigung tin.->i 4 r ,, r 
Werlso Im bedenklichen Maß *ank. Wir maMiten. ilar- 
auf aufmerksam* daß außer dtesi-u Urn ichen tii'i^re Bc- 
schllfligiing durch die Auslegung der Rvwäfimifsverord- 
m ;ng >'r* 10211035 bedroht wird, welche wneerer 1 ßbör- 
zeuguug nach völlig fatecli ist und gegen welche wir 
uns mit albn Mitteln hU zum äußerstem wehr n werden* 
Wir machten darauf aufmerksam, -bii die Ü^terung: 
Verordnung Nr. 162/1035, durch deren falsche Anlegung 
eine ganze Reihe unserer Verkauf-;^eilen nml damit der 
Absatz unserer Erzeugnisse bedroht wind* vom 30, Juni 
niSfi bis zn ihrem Ende in V£ Jahren in einer gesetz¬ 
lichen Luftleere hiingt, daß diese für dm größten Ti! 
ihret Dauer keme gesetzlich * Grundlage blitzt, vt ir 
machten darauf aufiuerk^tni* ilaß da- Umofnehmcn. m 
welchem an die 80.000 in der mauzen Repn 

blik arbeiten» das Hunderte von Lieferfirma und Tun 
sende von Gewerbetreiben-Icn heseMftigt, nnd von Je? 
i»en Gang die Existenz von Himdertiaußondon Meitecheii 
abbängt, für seine Arbeit Sicherheit und Ruhe UenoUeL 
Wir machten darauf aufmerksam* daß das Unternebroen- 
clas diesen MsaiÄ gegenüber die Verantwort ui ^ 
trägt, das die Verantworttmg gegenüber Millionen Kou 
sumenten und die Verantwortung sozusng :n für den 
ganzen iseheoho&tewak lachen Sehubexport IrÜgt* nicht 
der Willkür einiger vorüber gehender palitfcuh’jr Ertch-u- 
nnngen au^golvefert sein kann, auch nicht dictem oder 


DIE JÜDISCHE KULTUSGEMEINDE-REPRÄSENTANZ IN PRAG gibt hiemit bekannt, daß am 19. Dezember 193^ ihr 

Vizepräsident JUDr. Richard Wcrthcilücr, 

Advokat in Prag, 

plötzlich verschieden ist. . 

Er verschied in voller Lebenskraft, ln ihm ging ein Mensch von edlem Geiste und ritterlicher Gesinnung, der jüdischen 
Sache voll ergeben, dahin. Er gereichte seiner Gemeinschaft, die ihm ein dauerndes Andenken bewahren wird, stets zur Ehre 

und zum Stolze. . _. , , 

Das Begräbnis des Dahingeschiedenen fand am Sonntag, dem 22. Dezember 1935 auf dem jüdischen Fnedhofe in 

Straschnitz statt. M1 " 
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tenem Einiojn^n, öat In krinar T^j-etoirwTomTOwnljeff, 
l lw t Pm L^ ihm *n vertan* Macht miö- 

brjni^t- Wir maehtte auf d\« die Bwrirtfriapini: l*r In 
2l n ?f ne ' dle ArbdterltthM nml die Exftt-n^n w*lt 4 r 
TnJk.wejmctateu feedroheniSen Folgen atihnnrkHtun* wenn 
nie niedemt* Industrie und der mqdf'riip Handel durch 
af« Steuern unmöglich jmmavht wird. Dori. wo »ä um 
difi LeHen&intereeeen von Himdartfausenden unserer 
\ '! n ^ T ira die ewjiitijren Werte geht die die 

OcffcntHchkeit nnd der Staat unserer J&beit enf nimmt 
"7 UI ^d die wir nun bedroht sehen —, werdüö wir un* 
niL-ht advokatenhaft um Worte streiten. Wir werden 
nicht darüber polemisieren* ob unser# Hinwege so oder 
fo hatten sein sollen. Wb es tun so viel# Leben und 
Werte geht* heflt es nur an eiuom: einen mUg* 
li oh a t nachdrücklichen Hinweis. 

Die An Grefe een beiten, um die es sich nencl-di, werden 
nfcht nur durch Wort# entschieden. Um uns selbst 
fürchten wir nicht. Wir finden unseren Weg aus diesen 
Schwierigkeiten* Unser Hinweis zielte dara.<if hi tu die _ 
Oeffentlichjt^it über dta Maßnahmen tu informieren, die =| 
das Unternehmen und Wirtachaftslebcn sin ganren Staat = 
bedrohen, die zu einer Vergrößerimg der Arhftitateeig- 
kelt sowie zu einer Minderung der Arbeiter- wie auch 
Staatseinnahmen führen* in 4mer Zeit, in welcher wir 
uns alle hei einer voretSndigen und gerechten Vänhih 
*nt\Z der öffentlichen Angelegenheiten tu höheren Sei¬ 
ten durcharbfiiten könnten, «. 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE IH PRAG 


FILIALEN: 


***** bOil^cOACA. BöüJnittb.HaCwflU, UrÄmtav* Örinnatj L B., SrQna ßrftr Fr*w%ltoU, frf<5^k, 

GaMon* e N . Ür*pi5i» Hott«p«Uh& igiäa Jagrrau^rt Karl*!»»*! Kdoigtiahof * B. Leum^ma ÄS%flifühA<L 
Bä±tr -Lh>u*o_ Häup tjcööö:**rg Wea I iu.'Drii3t yimiUz Pardubitx. l J -ifr*n. Pr *tg:jo^. Ke c-enberP KamPurf, 
Sa«, inuitßta. ireppao. WamfiarL EXMJÜ 1 ItJlt&N. Brag WaiüMfj« Prt£-Li*be& 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmüti. Troppau. 




Oie Firma Carl Mlschka* Pa¬ 
pier- und Kajtonaflrenwareb- 
fibrik. Arn&u. brinfli Muster- 
beulet mit iieuartlgcn Ver 
schlässen auf d*n Markt, 

Diese Must erbeut ei re ich non 
sich dhdnrcb ans, daß diesel¬ 
be r» ohne -MofsicrklaniroArn bo* 
quem* sauber und schnell ver- 
Bchlbffnon werden können. 

V<* rinn gen Sie bei vorliegen¬ 
de m Bcd 3 rf t j n vor bi M 1 i c bce> 
bemustertes Angebot von der 
Firma 

♦.Hausmittel“ sind nicht zu unterschätzen! ^ie b^' 

ruhen meist auf jÄhrliTindertatten fcrlahrungen mul letz¬ 
ten Ende? geht ja. auch die Tn^mtnensjetiiiuß aller mo¬ 
derner frön« rate iuf die UnEitemfopie Wirkung toi- 
rber Mittel zurück' Mit Recht wird darum ein guter 
FiAnzKrriumwöin, also der Alpa-Frä fwbran nNr*TA■ hoch- 
ge^ihÄiztf als Einreifciinse» und Masfeagemltteb ale Des- 
i&fckt-kmft- und Schi«#«berufe.: . ' >\ teittei er tn 

rablr eichen Fällen ganz auliOTOfderLÜtch wertvolle 

Diönate! ® 




Muksd-imvmi 

VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

PRAG I., Kräledvors&ä 14, t*i. eas-io 

' Milli,. . "Illi. Ihll IIIIH";,lm .. ;|il iin; .i'llll '."um 1 .'IIH nlur—'i, i„!.- . ... 


Sehr kulant 
und billig. 


@Sm?£»3BEsKG 

CRÜNEftUKSgf 1SSÄ 

- - KURA S*TAUT V. PENSION ’ 

Tel* 1?. dtiigl jf® ffjaet. SSÄmtt. pTieduft^kuren ftn Ifnnf* 


KONKURS. 

Die israelitische StatHS-qno-KnlfcüB^^ieäiide in 
Levioe ßcirefht den Eonkor& aus auf den durch 
TodCFfaH vakant gew orden en 

Rabbiner-Posten. 

Offerte gönnen Theologie und Universität ab- 
«ölvievte Rabbitoer, die ihr 42* Lebensjahr nicht 
Überschritten habCD* einenden, öefähtgnTig he- 
weisende- DoUiimenten-Ahf-chriften Cnrrh 

oalum vitae sind dem Offert beizhlegen. Der 
Religionsiinterricht in 6m Mittelschulen ist-to 
der Staatssprache zu versehen. Vollkommene 
KetLBitfe d er sl owaSfecheu tm d u nga rfebhiHi 

$pntHie Vt erwtin^Hit. Oebnltrin^pfii^he wolle 
man üu fvesuche ^nflihren. ProbrvenTcg wird 
mir d^n Berufenen gestattet und foifesphsen 
wt.1# ebenfalls tliaäehlihJÜich d^nMl en vi-r- 
guifL Konltiirstermin Jänner RM6. 

L- tIcc, 21 . Dr^ inber iftöä. 

Adolf Fodor* Julius <VIler> 

Sekretär, “ Vjztpriises». 






ehemals „Landerbank“. 

Aktienkapital: KC 120.0C0.000- 


limivtlia I riftunnmi irt«H«Kn n+nt P 


■n i-m n 4 <m i M ib i iii ni'ilün ■ n t pp p i i M lni iH'H »*»#*«# 4 « »>■! m P i 


Zentra’e: PRAC3 I, Mimisti Hegiubfiky 6 

Filiale q: AfiCh, Brünn* Bohm. Budwcus, Gnblonr a, R* Gra^ldi, \g lau,Könige räir, Mahr, Ö&txaü, 
Näcbod, Pilwö, Reichfiuberg, ScbÖDUudei Tepliti-Schonuu, Trautenau, Warnsdorf, WeipörL 

E x po »itör« n : KÄrolmeütliftL Smichov* JuugWnzUm NbdorL 


Zuckerabteilung. 





Jüdische fcuniiieHOHzei^Ch' geUäcest U% du ,,SdkstweUc" 






/ 


0«r neuheb^äiidiitt Kur* i$t der wtimiridrwanii^ste in d*r Reihe der ph,on#tl»ch®o Sprathkurs®, die Uoguaphonö London 
soeben herausgugehen hat. Wie In allen Linguephone-Kunen wuid* auch hier der Grundiatr gewahrt, dalj ah MiL 
adaeiler entlehne Mich. Angehörige der NeÜcrn ru Worte kommen* deren Spreche gelehrt wird. 

Mit der Bearbeitung dos neuhebwschen Sprechkunsej wurde Pr Da^id Yeiiin , Prozessor an der Univuraifat in iarusalem 
hstreut, «elchem hervorragend* Mitarbeiter und sorgfältig gewählte Sprecher tur Seite standen j darunter! *1. Warkhi, 
Dozent der neuhebräi'ichen Sprache a« der Univenltäl in London* und Dr Ernst Simon, Professor tn Hasta- 

Lmguaphone ermöglicht ei Ihnen, die neuhuhröische Sprache geradeso spielend ru erlernen wie eine jede andere Sprecher 
halbe Stunde täglich genügt, um Sie in einigen Monaten ans Ziel zu bringen* Keine Sprache ist schwer, wenn 
wir Sie durch das Gehör in um auWhmen. Dia Linguaphon*-Lehrer »ind unermüdlich, sie wiederholen Ihnen laden 

$«tr So oft, bis sich die tramden Laute und Begriffe unvergeßlich Ihrem Gedächtnis emgepragt haben. 


Wir geben Ihnen auf 
Wunsch kostenlos und 
ohne Verbindlichkeit 
einen kompletten Kurs 
auf 7 Tage lur Probe I 
Alles Nähere erfahren 
Sie aus unserer Bro¬ 
schüre, die wir Ihnen 
auf Verfangen sofort 
gratis einsende fi« 
Senden Sie uns heute 
noch den ausgefilllten 
Kupon! 


AUSSCHNEIDEN! 


1£|SPP 
■ l : 


a 


UNGUAPHONE F. PALLA USCH 

Prag II (161) V4cl9vsk6 näm„ Palais FÄnlx. 

Sfnrter Si^ mir sofort kostenlos und unverbindlich Ihre 
H rosch üre und AnpeV>ot auf siebentägigen CrEtis-Probe* 

unterricht. 

Ich habe Intereäse fui die . —— — Sprache 

Nainö - — - r-— — ' " ■ ■■■ -— ■ ——. .— 

Beruf —— «La — --—— -—- rtvnfcj ---- 

Ort 4 -- --.... —-- - -—-— 

Genaue Adresse -—-—- ——- 

Da turn —----— -- — - — 


.Täomvrven #te ZU uns f In unsere » Vorführungsräumen 
im Palais Fenix hören Sie den, Linguaphone-Unterrieht täglich ton 
9—12 und von 2—6 Uhr. 



F, Pallausch 

PRAG II, Vaclavsk4 n. (161) Palais Finix, I. Stock* fei 352*97* 




Fürs moderne Büro: 

Dauernd geräuschlose, 
weif .bekannte* beliebte 

M 

Silenta* Standard und 
Portable* 

ftddiGP- und 

SnldiermssctilnGn. 

M a r c h a n t- Kalkuliermaschinen: 

Silent Speed* die geräuschlose Schnellreclien- 

mssehjne* 

Vervielfältiger: Sohaplro* Opale, Rote!!*, 

KontrOlhKaiSem Knotz, ßekaso. 

Justin Löschner, Prag li 

Panakä 14. Tel* 21825 und 88203* 



Suche mm 

Geschäftsführerin 

mit Kapitalseinlage. 

Anfragen mit Ke X* — nn Rückporto an 
B, Charvät, Liten6ice n Zdounek* 




ist 


Veekmwsmke! 


l] 


Die einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherung», 
abschHisse aller Branchen, Im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertsteflung voll berechtigt, 
die ist 

Hetsideautfs- 

A S teitu n f 

des jüd. HaU&köif&teds 

PRAG H., Lützowova 7-IH. 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien; 

BRUNN, Bähounska 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.s 

KOälCE, Stefänikova 4. 

Telephon 2307 


Saiie 15. 


SELBSXHEim 


S t. L 


h-fl BÄnnmui^ fof ^ifimtFAmark-P ««tdr von for Pn*t»M«tr Dr. Hanf T; i^lwita* 

E^rai:,^uber; Ein Kowumhim. - Verimworüicbra und 1 fetaffrapbetriifBLiioa 


— Drillt von tl^Inr. ßofen. Frag 

fn rw unMr Kt. ISS-OöO; Vll—3Ä2Ö bewillig 






























































































































